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Briefe , öie „ unbekannt find .
Das Auswärtige Amt weitz von nichts .

Die unmögliche und erbärmliche Lage , in die das Deutsche
Reich durch den ersten Streich der Bürgerblockdiplomatie ge -
bracht worden ist , wird immer deutlicher erkennbar , wenn man
die verschiedenen Dementis lieft , die von den Berliner „ zu -
ständigen Stellen " in die Welt gesetzt werden . Es scheint
glücklich alles drunter und drüber zu gehen , so daß die rechte
Hand nicht weiß , was die linke tut .

Unsere Mitteilung über den Inhalt des Briefes von Marx
an Herriot und Macdonald wird durch Erklärungen des

Ministeriums des Auswärtigen unterstrichen , wonach „ an zu -
ständiger Stelle " von einem solchen Briefe nichts
bekannt sei.

Eine solche Erklärung soll nach den Gewohnheiten „diplo -
matischer " Sprechweise andeuten , daß der Brief weder ge -
schrieben noch abgeschickt worden sei. Es ist doch klar ,
daß sich weder die französische noch die englische Regierung
überzeugen lassen werden , daß der Brief , den sie in der

Hand haben , nicht geschrieben worden sei . Und die Oeffent -
lichkeit der ganzen Welt wird über ihn hinreichend informiert .
Nur dem deutschen Zeitungsleser soll eingeredet werden ,
der Brief existiere nicht . Warum diese Komödie ? Lediglich
aus Furcht vor den deutschnationalen Schaumschlägern , denen

man den Bürgerblock versprach , damit er die Ausführung der

Londoner Abmachungen erschweren könne ?

Ein weiteres Beispiel : In deutschen Blättern ist davon
die Rede gewesen , daß Graf Keßler als privater Beauftragter
des Auswärtigen Amtes in Genf sich befinde und dort Ber -

bindungen unterhalte , die den Deutschnationalen nicht ange -
nehm sind . Das Berliner Stinnes - Blatt läßt sich aus Genf
im Tone sittlichster Entrüstung melden :

Auf Grund voi� Informationen aue Kreisen der verschiedensten
Delegationen möchken wir feststellen , daß Graf Keßler jedem , der es

zn hören wünscht , in der positivsten Weise erklärte , von der deut -

schen Regierung zu Verhandlungen über den Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund ermächtigt zu sein . ( ! ) Wir möchten

auch hinzusügen . worauf er diesen Anspruch glaubt stützen zu können .

Als sich Graf Keßler bereits auf der Reise nach Genf befand ,

lies in Berlin eine Anfrage der englischen Regie .

rung ein , mit welcher deutschen Persönlichkeit sich Macdonald in

Genf itt Verbindung setzen könnte , falls der Verlauf der Er -

eignisse dazu Veranlassung geben sollte , und in Veantworlung dieser

Ansroae wurde von Verlin aus der Rame des Grafen Keßler ge -
Mannt . Wir geben diese klein « Geschichte auf Grund von Infor -

�mationen wieder , die aus gut unterrichteten Kreisen einer der wich »

tigstei alliierten Delegation stammen , und mir hoffen , daß die

beteiligten Berliner Stellen in der Lage sein werden , die ? sofort

zu dementieren und damit die Wiedergabe weiterer eigen -

artiger Einzelheiten unmöglich zu machen .

Natürlich wird dieser zarte Wink von den „ zuständigen
Stellen " in Berlin sofort verstanden und durch das offiziöse
Telegraphenbureau folgende Erklärung in die Welt gejagt :

Zu der Behauptung , der bekannt « Pazifist Graf Harry Keßler

sei vom Auswärtigen Amt als „offizieller Beobachter " nach Genf ge¬

schickt worden , teilt die „ Zeit " mit , daß daran kein wahres

Wort ist und bah Graf Keßler , falls er sich wirklich als eine Art

offizieller Persönlichkeit gebärden sollte , dazu kein « Be -

rechrigung besitzt .

„ Di : Zeit " gilt bekanntlich als Organ und Sprachrohr

Strefemanns ! Auf unsere Anfrage� bei den „ zuständigen
Stellen " wird uns versichert , daß die Mitteilung der „ Zeit "

richtig sei. Dabei weiß jedes Kind im Ausland , daß sie f a l s ch

ist und höchstens einen Kern Berechtigung habe , wenn man

den Nachdruck aus das Wort „ offizielle Persönlichkeit
legt . „Offiziell " ist Deutschland in Genf bekanntlich nicht ver -

treten , so wenig wie Amerika etwa in der Reparationskom -
Mission . Aber über die Bedeutung des Auftrags , den Graf
Keßler mit nach Genf genommen , ist sowohl die englische Re -

gicrung wie das deutsche Reichsministerium des Aus -

wärtigen genau unterrichtet , das letztere besonders ,
weil es die Austräge selbst ausgestellt haben dürste .

Warum werden nun den deutschen Zeitungslesern , also
den deutschen Wählern , solche absolut irreführende
„ Dementis " vorgesetzt ? Glaubt man , das deutsche Bolk noch

immer so leithammeln zu können , wie das zu Wilhelms Zeiten
Mode war ? Ein boshafter Zeitgenosse sprach dieser Tage

davon , das Auswärtige Amt benehme sich so, als ob schon jener

Tirpitz dort Einzug gehalten hätte , über den der frühere
Chef des Auswärtigen Amts ja in Privatbriefen sich sehr deut -

lich ausgesprochen hat .
Wir empfehlen den „ zuständigen Stellen " dringend , die

klägliche Situation , in die der „ Bürgerblock " heute schon das

Reich bineinmanövriert hat , nicht durch weitere „ Dementis "

noch kläglicher zu gestalten . Zweckmäßiger erscheint es . über
die grenzenlose Blamage endlich Gras wachsen zu lassen und

weder Briefe abzuleugnen , die geschrieben sind , noch eine Note

überreichen zu lassen , deren Ankündigung allem schon Unheil
genug angerichtet hat .

«

In später Nachtstunde verbreitet das W o l f f s ch e T e l e -

g r a p lMN b u re a u, dasein der ganzen Welt als offiziös
angesehen wird und werden muß , unter der Spitzmarke „ Ge -
Heimdokumente von Versailles " eine gemeinsame Beröstent -
lichung , die am Dienstag im „ Hannoverschen Kurier " , in den

„ Leipziger Neuesten Nachrichten " und in den „ Münchener
Neuesten Nachrichten " , also in drei führenden Bürgerblock -
blättern der Provinz , erfolgt . An diesen Dokumenten ist
zwar nicht das geringste „ geheim " , da es sich um längst
bekannte Schriftstücke handelt , aber zugleich tritt in Kom -

deutlich die Absicht hervor , den Zusammenhang
und Reparatiospflicht

mentaren

zwischen Schuld frage
herauszustreichen .

Dabei ist vom Reichskanzler Marx in seinem Brief an

Herriot und Macdonald ausdrücklich betont worden , die be -

absichtigte Notifizierung der Kriegsunschulderklärung werde
in keiner Weise die deutsche Erfüllungspoll -
t i k b e r ü h r e n ! Die offenkundig von Stresemann in -

spirierten Bürgerblockblätter verfolgen aber deutlich die v m -

gekehrte Tendenz , nämlich die Schuldfrage aufzurollen ,
um die Reparationspfucht Deutschlands ( unmittelbar nach der
Ratifizierung des Londoner Abkommens ! ) zu verneinen .

Gkrw gemeinsame Krlegsschulö - ftntwort schon fertig !
Paris , S. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Genfer

Sonderberichterstaüer des „ Intranfigeant " meldet seinem Blatte :
Wenn die deutsche Erklärung hinsichtlich der Zurückweisung der

Schuld Deutschlands am Kriege erfolgen sollte , kann man sicher sein ,
daß sie von den Alliierten energisch beantwortet wird . Der fran -
zösisch « Text zu dieser Antwort ist bereits fertig , und Herriot
konnte diesen Text am Sonnabend den englischen , italie -

nischen und belgischen Delegierten vorlegen . Mnisterpräsi -
denk T h « u n i s hat diesen Text im Ganzen angenommen :
ober er behütt sich vor , eine noch vielenergischer « Antwort

zu erteilen . Belgien will in der Tat zeigen , wie unglücklich dies «

deutsche Protestaktion wäre , denn es ist der Ansicht , daß gerade das

Hauptanrccht , in diesem Falle zu sprechen , ihm zustehe . Wenn die

französische Antwort wirklich erteilt werden muß , wird sie derart

ausfallen , daß Deutschland nicht mehr hoffen kann , »och in

diesem Jahre in den Völkerbund einzutreten .
Die Pariser amtlicben Stellen haben die Meidung des „ Intran -

sigeant " bisher noch nicht bestätigt .

Beginn der Ausschutzberatungen über die Abrüstung .

Gens . 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag
wurde mit der Verotunig der Abrüstungsdebatt « in der K o m m i s - -
s i o n begonnen . Einleitend bemerkt « Lord P a r m o o r zur Fest -
setzung der Tagesordnung , daß durch die gemeinsame Resolution
von Herriot und Macdonald und durch die Beschlüsse der Völker -

bundsversammlung die Aufgtibe der Kommission ganz klar vor -
gezeichnet sei . Die Frage »er Schiedsgerichtsbarkeit zur
Regelung aller internationalen Streitigkeiten müsse aus das ge -
nauest « "nachgeprüft werden . Dann müßten auch die beiden Fragen
der Sicherheit und der Abrüstung geprüft werden , ob nicht
auch für sie die Möglichkeit einer Lösung durch das Schiedsgericht
gefunden werden könne . — Polttis ( Griechenland ) , der als Wort -

führer der Kleinen Entente spricht , fordert demgegenüber eine all -

gemeine Diskussion des gesamten Fragenkom -
vlexes der Aorüstung . Es müßten auch die Antworten der Re¬

gierungen auf den Garantiepakwor ' chlag des Bölkerbundes noch -
malz genau durchgesehen werden . Die Ausgabe der Kommission sei

zu wichtig , mn allein durch das Sekretariat der Kommission geprüft
werden zu können , da es sich hier nicht um «ine rein mechanisch «
Arbeit handle , sondern um «in ausgesprochen politisches Brobtem
von ungeheurer Bedeutung . Voncour ( Frankreich ) unterstützt diesen
Standpunkt , ebenso Schanz er ( Italien ) , der eine allgemeine gründ -
liche Diskussion gleichfalls für unerläßlich hält . In einer größeren
Rede geht Schanzer zunächst auf die Entstehungsgeschichte des Ga -
rantiepaktes ein und erklärt nochmals den bereits in der italienischen
Antwortnote auf den Garantiepakt dargelegten Standpunkt . Dennoch
sei damals von der dritten Kommission der vierten Völkerbunds -

Versammlung der Vorschlag gebilligt worden und der Vertreter des

Vorschlages , Benesch . Hab » darüber der vierten Versammlung den

Bericht erstattet . Schanz <T fährt dann fort : Diese beschloß dann ,
den Entwurf den verschiedenen Regierungen zur Begutachtung zu
überweisen , und heute liegen bereits eine große Anzahl von Ant -
warten vor , die die Grundlage unserer Diskussion bilden können .

Außer der Zurückweisung der besonderen Garantieverttäge hat auch
die italienisch « Regierung erklärt , daß die Bestimmung des

Angreifers unzureichend sei und daß die allgemeinen
Garantien erweitert werden müßten . Das Sichsrheitsproblem muß
unbedingt auf den : Boden des Völkerbundpaktes
gelöst werden . Die ttalienisch « Regierung Ist bereit , einer Unter¬
suchung der Vorschläge Macdonalds und der Amerikaner in aller
Obj - ktivitöt näherzutreten . Di « italienische Regierung verwirft
aber unbedingt jedes Sonderabkommen , da es nur fchäd -
liche Wirkungen auf die Abrüstungs - Bereitwilligkeit der anderen
Staaten haben wird . Italien wird mm einem allgemeinen inter -
nationalen Garantiepakte sei « Zustimmung gebe «,

Gin Jahr Diktatur in Spanien .
Bon H an - n s - - E r i ch Kamin sti .

Barcelona , Anfang September 1924 .

In diesen Tagen ist gerade ein Jahr verflossen , seitdem
in Spanien die Militärdiktatur , das Ideal unserer Luden -
dörffler , besteht . Was hat sie in dieser Zeit geleistet , welches
ist ihre Stellung in der öffentlichen Meinung Spaniens ?

Man muß vorausschicken , daß das „ Pronunciamento "
Primo de Riveras seinerzeit von vielen begrüßt wurde ,
die , ohne eiste bestimmte Staatstheorie zu besitzen , lediglich
eine Besserung des bestehenden Zustandes wünschten . Niemand
wird in der Tat die vorhergehenden Regierungen verteidigen
können , unter denen eine seit langem eingewurzelte Korrup -
tion , eine elende Günstlingswirtschaft und eine wahre Trost -
lvsigkeit der Verwaltung nahezu den Gipfel des Möglichen
erreicht hatten . Die Wahrheit ist, daß Verfassung und Gesetze
nur auf dem Papier standen und die parlamentarische Demo -
kratie yichts mehr als der Vorhang war , hinter dem eine Schar
von Schiebern und Politikanten ihre unsauberen Geschäfte ab -
wickelte .

Der Versuch , durch eine vorübergehende Diktatur Ord -

nung zu schaffen , schien daher einem großey Teil der Bevölke¬

rung der Mühe wert . Um so mehr , als die ausgesprochene
Reaktion im September 1923 durchaus auf tzer� Linie der ge¬
samteuropäischen Entwicklung zu liegen schien . Ein konstr -
vatives Kabinett in England , der Nationale Block in Frank -
reich, die Regierung Cuno in Deutschland und hauptsächlich der
( Faschismus in Italien — dürften sich da nicht auch in Spanien
die Generäle als die Vollstrecker des europäischen Schicksals
ansehen ? Jedenfalls stießen sie auf keinen ernsthaften Wider -
stand . Organisierte Parteien gibt es in Spanien nicht , das
Industrieproletariat , in der Hauptsache unter anarchistischen
Einflüssen stehend , hatte durch törichte und verwerfliche
Methoden alle Sympathien verloren — ohne die Unterstützung
anderer Klassen ist es schon rein zahlenmäßig zu schwach , um
Entscheidungen herbeizuführen — , und der König , ehrgeizig
und von jener habsburgisch - bourbonischen Rasse , der die Re -
aktion im Blute liegt , stimmte gern zu . Das Militär über -
nahm die Macht ohne jede Einschränkung , außerhalb jedes
legitimen Rahmens , ohne auf eine Opposition Rücksicht nehmen
zu müssen , die tatsächlich nur bei einigen versprengten Gruppen
ohne Anhang und ohne Popularität bestand .

Es hatte vor allem drei Aufgaben zu lösen : 1. Reinigung
der Verwaltung : 2. Systematisterung des Morokkokrieges :
3. Bekänipfung der Teuerung .

Was zunächst die Reinigung der Verwaltung
anbelangt , so hat das Direktorium an die Stelle des Miß -
brauchss . . . den Dilettantismus gesetzt . Der Versuch , sich mit
unpolitischen Fachleuten zu umgeben , erlitt rasch Schisfbruch :
seitdem liegt nicht nur die Gesamtleitung in den Händen voix
Generälen , sondern auch die Provinzen , die Städte , die Dörfer
werden von Offizieren , also von Personen ohne politische und
vcrwaltungstechnische Schulung , regiert . Und die Korruption ?
Nun , auch die Militärdiktatur hat ihre „ Affäre " gehabt , einen
recht schmutzigen Skandal , in dem de Rivera , ein Freund von
ihm , eine Kokotte und viel Kokain eine " Rolle spielten .

Noch ernster sind die Anklagen , die der nach den Kanari -
schen Inseln verbannte und von dort durch unsere Freunde
vom Pariser „ Ouotidien " befreite de Unamuno in den
Spalten dieses Blattes erhoben hat . Man brckücht Unamuno
weder als Politiker noch als Schriftsteller zu überschätzen , aber
der ehemalige Rektor der Universität Salamanca ist immer
eine Autorität , und Nivera hat das selbst dadurch anerkannt ,
daß er in einem Brief den „ Ouotidien " feine Anklagen zu
entkräften versucht hat . Unamuno hatte dabei hauptsächlich
auf den Krieg in Marokko hingewiesen , der zu einem
Geschäft geworden fei , bei dem alle Teilnehmer nur auf ihre
Schiebungen bedacht seien . Damit sind wir bei dem entschei -
denden Punkt der spanischen Politik angelangt .

In Wirklichkeit ist das ganze zivile Spanien für die Auf -
gäbe des Riffs . Der Unterschied besteht allein darin , daß Kon -

servative und Liberale die KüsteNstädte zu halten wünschen ,
um die Kabilen wirtschaftlich unterjochen zu können , während
unsere Freunde aus dem sozialistischen und republikanischen
Lager die Räumung des ganzen Landes fordern . Für die

Fortsetzung des Feld . zuges im Innern ist nur das Militär , das

sich dabei der tatkräftigen Unterstützung des Königs erfreuen
soll . De Rivera gehörte , bevor er an die Regierung kam , zu
den Anhängern der Räumung des Riffs , noch jüngst hat er
gelegentlich eines Aufenthaltes in Marokko Aeußerungen in

dieser Richtung getan . „ Wir werden besser tun , zu warten ,
bis die Kabilen zu uns kommen , anstatt zu den Kabilen zu
gehen, " sagte er ungefähr . Aber in Wirklichkeit steht doch noch
alles auf demselben Fleck wie . vor einem Jahr . Dabei geht der

Krieg trotz aller offiziellen Erfolge offenbar schlecht , wenngleich
man nur sehr schwer ein Bild über Äie Lage gewinnen kann .

Außer den spanischen gibt es Nachrichten darüber nur noch
aus französischen Quellen , gegen die man nicht weniger miß -
trauisch sein darf .

Es ist klar , daß der Krieg neben den Menschenverlusten
ständig zu finanziellen Opfern nötigt . chie das Land nicht leicht
aufbringt . Unk » das Direktorium ist nicht imstande gewesen -



die schwere Wirtschaftskrise zu beheben . Das ist freitich der

geringste Vorwurf , den man ihm machen kann . Denn die

Krise , ist von objektiven Tatsachen abhängig , die auch eine

kompetentere Regierung kaum beseitigen könnte . Spanien hat

zwar nicht am Westkrieg teilgenommen , aber es hat sich doch
nicht gänzlich seinen Folgen entziehen können . Zunächst brachte

ihm seine Neutralttät allerdings einen ungeheuren indu -

stnellcn Aufschwung ein . Die Entente und die südameritani -
schen Staaten , deren Bedürfnisse nur zum kleinen Teil von

ihren alten Lieferanten gedeckt werden konnten , brauchten
Waren und zahlten , ohne nach dem Preis zu fragen oder viel

auf die Qualität zu sehen. ' In Barcelona und Bilbao ' besonders
wuchsen Fabriken förmlich aus dem Boden , kostspielige
Maschinen wurden angeschafft , zahllose Arbeiter eingestellt
( und damit zumeist der Landwirtschaft entzogen ) . Spanien
schien plötzlich ein Industriestaat zu werden , der mchr aus -

führte als er . einführte . Die Peseta stieg infolgedessen sogar
über ihren . Vorkriegsstand , und im Jahre 1919 kostete der
Dollar 25 Eentesimos weniger als im Jahre 1913 . Diese
Blüte mußte jedoch ins Stocken geroten , als die Länder wieder

liefsrungsfähig wurden , denen Spanien einen Teil . ihrer
Märkte abgenommen hatte , in erster Linie England und

Deutschland . Spanien verlor denn auch an diese ihm an Lei -

stungssähigkeit , RentabiNtät und Wirtschaftserfahrung über -

lxgenen Konkurrenten bald wieder nicht nur die meisten
seiner soeben erst erworbenen Auslandsmärkte , sondern auch
einen beträchtlichen Teil des inländischen Marktes , der an die

fremden Fabrikate seit vielen Jahren gewöhnt war und sich
nur während des Krieges mit den eigenen schlechten Produkten
begnügt hatte .

Das Direktorium befolgt die Positik der früheren Regie -
rungen , indem es die junge - spanische Industrie durch hohe
Zölle zu schützen sucht . Indessen findet diese Politik eine natür -

liche Grenze an den Vedürfnissen der spanischen Landwirtschast ,
die für . ihren ETxport ( hauptsächlich Weine und Früchte ) keine

Zollkämpfe riskieren kann . Das Defizit der Handelsbilanzchat
sich infolge dieser Umstände bald wieder eingestellt , und der
Dollar kostet gegenwärtig bereits 7,50 Pesetas ( 1913 : 5,50 Pes . ,
19 - 19 : 5,25 Pes . ) . Die Teuerung ist dementsprechend groß , und

man bemerkt keine Anzeichen einer nahe bevorstehenden Besse -
rung .

" ' '

Die M i Ii t ä r d i k t a t u r hat also in dem Jahr ihres
Bestehens die ihm von der Lage gestellten Aufgabennicht
g e l ö st. Vielleicht hätte sie auch eine andere Regierung nicht
lösen können . Aber es liegt auf der Hand , daß sich angesichts
dieser Tatsachen das spanische Polt fragen muß , ob der Verlust
seiner bürgerlichen Freiheiten durch irgendeinen Gegenwert
aufgewogen worden ist . Der Erfolg entschuldigt für viele Leute
olles . Aber da kein entscheidender Erfolg zu Men ist , muß die

allgemeine Unzufriedenheit wachsen , auch wenn >

diese Unzufriedenheit nur sehr unterirdisch zum Ausdruck
kommt . Denn - es herrscht Ausnahmezustand mit Kriegs »
gerichten , die mißliebigen Persönlichkeiten , soweit sie nicht ins
Ausland geflüchtet find , sitzen in den Gefängnissen , Dersamm -
lungen sind verboten , die Presse steht unter Präventivzensur .
Und die einzig « Organisation , die außer dem Militär noch
existiert ' und Einfluß hat , ist die K i r che . Spanien wird heute
wie unter Philipp dem Zweiten von Priestem und Generälen

regiert .
- " Eine Umwälzung , die von den demokratischen vder - revo -

lutionären Geistern des Landes ausgehen könnte , ist jedoch
vofläüftgriicht zu erwarten . Diese Tendenzen dürfen zustächst
nur auf Stimmungen , nicht auf effektive Kräfte ' rechnen . Da -
gegen hat man in den letzten Wochen viel von Gegensätzen
innerhalb der regierenden Kaste gesprochen . Den Generälen
Primo de River a und Mgrtinez Anid a sollen
dabei W e y l e r rind C a v a l ca n t i ( aus der unmittelbaren

Umgebung des Königs ) gegenüberstehen und der Streitpunkt
selbstr . erstäydlich die Aufgabe des Riffs sein . Auch von emer
bevorstehenden „ C. n t m i l i t a r i s i e r u n g" des Direk -
t o r i u m s ist neuerdings viel die Rede . Die Grundlage da -
für soll nach diesem Gerücht die neue Partei »Patriotische
ra > HHW>| BW>» WWW» » » 0 >> >>> �WWW» W>WWW>> WWW» WWW>» W>WW>W> W>> W>B>W>>W

Union " werden , die am 13 . September unter der Aegide des

Direktoriums gegründet werden wird , lrine rein konservativ -
reaktionäre Partei selbstverständlich . Es heißt , daß das Direk -

torium seine Macht allmählich an die patriotische Union über -

tragen würde , die dann später die Lage zu konstiwtionalisicren
hätte . Aber unter der Diktatur , unter der es keine legitime
öffentliche Meinung , kein Parlament , keine Versammlungen ,
keine Presse gibt , sind alles nur unsichere und unkontrollierbare

Gerüchte . _

Die Umgestaltung üer Rentenbank .
Der Entwurf des Reichsernährungsministeriums .

Im Laufe dieser Woche sollen die entscheidenden Beratungen des

Derwaltungsrats der Rentenbank über das Statut der geplanten
neuen Agrarbank erfolgen . Wohl hat Preußen ein « Reihe
von Bedenken gegen die vom Rcichsernährungsmimsterium ge -
schaffen « Grundlage für die neue Bank geltend gemacht : gleichwohl
erfolgen die Beratungen des Berwaltimgsrat ' s auf der Basis des vom

Reichs ernährungsmini st erium ausgearbeiteten Gesetz -
« ntwurfz . Es ist deshalb von Interesse , diesen Gesetzentwurf kennen -

zulernen . Er hat , wie der „ Soz . Porlamcntsdienst ' erfährt , im

wesentlichen folgenden Inhalt :

Die „ Deutsche Renkenbank - Sreditanstalk "
wird mit dem Sitz in Berlin errichtet . Sie hat die Eigenschaft
einer juristischen Person . Zweck der Anstalt ist die Beschaffung von
Krediten für die deutsche Landwirtschaft und zur
Förderung der landwirtschaftlichen Bodenkultur , und zwar durch
Vermittlung der in der Satzung angegebenen Kreditinstihite .

Das Grundkapital wird aus dem bei der Errichtung nach
§ 9 des Gesetzes über die Liquidierung des Umlaufs an Rentenbank -
scheinen von der Deutschen Rentenbank überwiesenen Kapital ge -
bildet . Es e r h ö h t sich um die Beträge , die der Deutschen Renten -
bank - Kreditanstalt von der Reichsbank und der Deutschen Rentenbank
jährlich überwiesen werden . Die für die Deutsche Rentenbank durch
Belastung der Landwirtschaft aufgenommenen Grundschulden stehen
mit Beendigung der Liquidation der Deutschen Rentenbank der

Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt zu . Der Zeitpunkt der Beendi -

gung wird von der Reichsregierung bekanntgegeben . Die Bor -

schristen , die hinsichtlich der der Deutschen Rentenbank zustehenden
Grundschulden erlassen sind , finden entsprechende Anwendung . Die
sonstigen der Deutschen Rentenbank nach Beendigung ihrer Liqui -
dation verbleibenden Vermögenswert « gehen mit der Bsend ' hung der
Liquidation auf die Deutschs Rentenbank - Kreditanstalt über . Don
dem auf die Beendigung der Liquidation der Deutschen Rentenbank
folgenden Zinstermin ab ruht die Verzinsung der Grundschulden ,
es sei denn , daß die Deutsch « Rentenbank - Kreditanstalt in Liquidation
trist oder daß über ihr Vermögen der Konkurs eröffnet wird oder
daß der Verwaltungsrat der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt mit

Zustimmung der Reichsregierung die Wiederaufnahm « der Der -

zinsung beschließt . In diesen Fällen beginnt der Zinslauf mit dem

ersten Tage des auf das maßgebende Ereignis folgenden Monats .
Der Beginn des Zinslauss wird von der Rcichsregicrung bekannt¬

gegeben .
Die Ausgabe von Schuldverschreibungen .

Bis zum Höchst betrage von 1200 Millionen
Reichsmark kann die Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt ver »
zinsliche Schuldverschreibungen auf den Inhaber aus -
geben . Im Fall des Konkurses der Anstalt gehen die Forderungen
der Inhaber der Schuldoerschreibungen den Forderungen der anderen
Konkursgläubiger vor, . Das gleiche gilt bezüglich der Befriedigung
aus jenen Krediten , b>« die Anstalt aus dem Erlös der Schuldoer -
schreibüngen gewährt ' hat . Di « Inhaber der Schuldverschreibungen
haben lmtereindnver den gleichen Rang . Bezüglich des Anspruchs
der deutschen Landwirtschaft finden die für die Absonderungsbcrech -
tigten entsprechenden Dorschriften der Konkursordnung Anwendung .

Die Organisation der Anstalt wird durch Satzung ge -
regelt . Die erste Satzung wird erlassen von dem Aufsichtsrat
der Deutschen Rentcnbant . In der Satzung ist vorzusehen ,
daß ein Derwattungsrat gebildet , wird , der aus IS Mitgliedern be -
steht . Fünf davon werden vom Reichsrat bestellt . Die Satzung be -
darf der Genehmigung ' der Reichsregierung . Ist binnen drei Mo -
naten nach Inkrafttretm dieses Gesetzes eine Satzung nicht vorhanden ,
so wird sie von der Reichsregierung gegeben . Di « Aenderung der
Satzung bedarf der Genehmigung der Reichsregierung .

Die Heide blüht .
Bon R ob ert K eller .

'
Rotsilbern glitzerte noch das Heidetraut . Morgentau webte zarte

Schleier über die blühende Erika . Die Wachst derbüsthe trugen weih «,
durchsichtige Gewänder . Wolkenfrei , etwa « bloß der Himmel , noch

nicht geweckt durch feurig « Küffe de « Sonnengott » . Im nahen Gehölz
cm Dogelrus — eine Antwort — Stille . Rur mein Schritt , dumpf ,

empfindlich laut , daß ich b - huffamer auftrat , den feierlichen Frieden

nicht zu störcn . unendlicher Liebe tasteten die ersten Sonnen -

stpahsen über die Heid «. Leise erzitterten die Birkenwipfel . Du

Sfämme reckten sich sehnsüchtig her Sonne entgegen , . als wollten sie
die grün eiche Fülle zum Dankopfer bringen . In Diamantenherrlichkeit

fqnkelte , blinkte und leuchtete die . Heide ' auf . Glitzernde Perlen hingen

an den . Wacholderbüschen . Lebendig - wurde fs im Heidekraut ; gar

ungelenk und steif krabbelten und stelzten bunte Käfer w ihrem Ur «

mald herum . Rings hob ein einziges Summe » an . . . Heide »

Erwachen . ,
Ein unübersehbarer violetter Teppich scheint leicht gewellt über

die Erde gebreitet zu sein . Schnurgerade weiße Spuren heben sich ab :

Heidewege . Birken stehen in langen Reihen , schmächtige und stäm »

mige , immer sich wiegend , immer zart harfend im Heidewmd , Birken ,

deren dunkelgrün - weißer Stamm . strahlend glänzt , wenn Sonnenlicht

auf ihm spielt , deren srischgrüne , Slattwerk flatternd « Schatten auf
die rötlichbiau « Erika wirft , Hier und da , einzeln , vom Wind zer -

fetzt , mitunter zu einem dichten Gebüsch verschlungen , zierlich - tlein
cter hoch - aufftrebent », Wacholdeichüsche und - bäume , die mit tausend

gespenstischen Wesen und Schatten die Heide beleben , steigt Dämm « .

rung niedcr . >
Der Weg windet sich bergan : «in Heidehügel , gleich einem

strahlenden roten Thron . Dünne grau « Stämme wechseln mit Birten .

Giftig grün die Blatter , faustdick « Dolden mtt knallroten Erbsen in

so großer Menge , daß die Zweige brechen müßten : Ebereschen .

Seligtrunken wirfft du dich iijs Kraut , läßt die Augen über die

blühenden Weiten streifen , bis sie weit m der Ferne an den schwachen

Umrissen ein «? Holze « haltmachen müssen oder sich verlieren , wo

Heide und Himmel sich berühren .
Berge har Heide — gewiß , Waulwnrfshügel für Alpinisten — ,

aber sie erschließen die purpurnen Heideslächen , die grünen Wipfel -
nieere , die versteckten Wiesen , vom Wilsede ? Berg sah ich ferne im

Nordosten die Türme Hamburgs . „ Margarethe Steffens , ahoil Sind

die Seile klar zur Fahrt gen Iütland ? ! " Durch den Toten¬

grund , einer Schlucht , wildromantisch mit Wacholder bewachsen , stieg
ich hinab . Als der Abend auf leichten Sohlen über die Heide ging ,

stand ich auf dem Wietzenberg vor einem schlichten Gedenkstein für den

einsamen Heidedichter und - jäger Hermann Löns . Ich streckt « mich
ins Heidekraut : Schatten tanzten durch die Täler . Wald und Feld
sanken «i Dämmerung . Wacholderbüsche wurde » zu Gespenstern —

die rechte Stimmung , dqs Sterben zu kernen . Aber in mir jauchzte
die Lebensfreude , daß ich die fröhlichen Lieder pfiff , die «r , dessen
Seele noch immer durch die Heide streift , in Freud und Leid geboren .

Im Regen — grau in grau , was gestern noch rot und grün
prangte — schritt ich den schmalen Weg über das » Schwarze Moor " .

Regungslos das Schilf , die Farnkräuter , all die andern Pflanzen ,
die da » Moor zu einer Wildnis machen . Stumm trauernd die immer -

grün « Rosmarin , trauernd über den zerflossenen , ach so kurzen
Maienblütenrausch . Nur das feine Rascheln der Regenttopfen .
Irgendwo schreit ein Bogel auf , klagend . Alles Leben erstirbt im
Moor . Ring « ein großes , w. ildcs Grob , kein Anfang , kein Ende .

Drück « die Lippen . auf
'

volles , weiches Frauenhaar — lange ,
innig t - , ein köstlicher , süß - herber Geruch betäubt dein Blut . So ist
der Atem der blühenden Erika . Und stundenlang schreitest du durch

diesen berauschenden Dust .
Wi « sie sich alle ausg . ' putzt hatten , die Heidjerburschen und - mädel ,

mit meinen «xpansionslüsternen Stiefeln und Hofen kam ich mir wie
der Dorflump vor . » He , Wirt , dreh den Bierhahn nicht mehr ab ! "

. . Da» Schifferklavier her . Dem langen Hinrich jucken die Finger ! "
Und der Chor . sang " , als sollte der Himalaja erschüttert werden .
Aber nicht lange — den Dserns würde das Quecksilber In den Beinen
warm . Tanzsaal ? Zwei volle Hemvagen wurden aus dem Scheunen -
tor geschoben , ein paar Besen säuberten das „Parkett " , eine schmutzige
Stallaterne mimt « die leuchtende Fee , und das Schifferklavier stöhnte .
Die Heidenacht summte mit . Wie oft siyd wir aus dem „ Tanzsaal "
ohne Taktunterbrechung ' über den Hof auf die Heide gewalzt ,
Ann ' marei , Käthe , Gustel ? — „ Miele muß singen ! " Miele sang ,
und Trudel , die Heide - Primaballerma , schwang den Rock und der

Scheunenchor fiel ein :

Säwen Elen Doddermelk
Un säwen Elen Klümpe ,
Un wenn de Schoh verdrunken sllnd ,
Denn danz ick op de Sttümpc !
Trudchen , Pudchen , Trippepopp !
Wot sühst du nüdlich ut
Mit bissen Wuschcl - RuscheOopp
Un dine scheewe Snut !

Mascagni und SchaljapiN in Serlla .

Die Presse und das p. t . Publikum waren rechtzeitig unttrrichtet ,
mir welchem Zug « der große Meister Mascagni in Berlin einzutreffen
gedenk «. Und alles klappte : Empfang , Ansprachen , italienische Jung -
stauen — der ganz « Rummel , wie er im kaiserlichen Deutschland an
»er Tagesordnung war . Am Sonntag war im Adlon , also in einem
der ersten Luxushotels Berlins , die Mascogm - Feier . ( Zuvor aber
hotten schon die Holzböcke den Komponisten der ' Eovaleru rnsticana
gehörig interviewt und zu ihrem Bedauern festgestellt , daß er seine
Löwenmähne nicht mehr ttag «. Ob er sich dafür einen Pudel hält ,
wurde leider nicht offenbar . )

Ueber die Verwendung des Reingewinns bestimmt
die Satzung das Nähere . Die Reichsregierung kann Vorschristen über
die Rechtsverhältnisse der auszustellenden Schuldverschreibungen auf
den Inhaber und über «ine Veauffichtigung der Verwaltungs - und
Geschäftsführung der Anstalt erlassen .

Die Re i ch s re g i er u n g ist mit Zustimmung des Reichsrats
befugt , zuerst zum 31 . Dezember 193<>, alsdann von 10 zu 10 Jahren
nach vorausgegangener einjähriger Kündigung , dtt an den Vorstand
der Anstalt zu «rlasien und von diesem zu veröffentlichen ist , die

Liquidation der Anstalt zu verlangen oder zu bestimmen ,
daß die Grundschulden binnen einer gewissen Frist erlöschen . Wird
bis zu dem Tag , an dem die Gnindschuiden erlöschen sollen , der
Konkurs eröffnet , so erlöschen die Grundschulden erst mit der Be -

endigung des Konkurses .
Bon den Steuern , die das Reich , die Länder und die Ge -

meinden vom Einkommen , vom Permögen ( einschließlich Grundver -

mögen ) sowie vom Gewerbebettieb erheben , ist die Anstalt bis

zum Ablauf des Jahres 1936 insoweit befreit , wie es oie Land -

schalten nach den jeweils geltenden Vorschriften sind . Aus Anlaß
der Gründung der Anstalt dürfen von Reich , Ländern und Gemeinden

Abgaben und Kosten nicht erhoben werden .
Ueber das von der Anstalt nach Beendigung ihrer Liquidation

oder sonstigen Auflösung verbleibende Vermögen beschließt die

Anstaltsversamnrlung mit Genehmigung der Reichsregierung .
Die Reichsregierung hat es in der Hand , die zur Durchführung

dieses Gesetzes erforderlichen Berwaltrmgs - und Rechtsvorschriften zu
erlassen .

«
Das Ernährungsminiflerium hat demnach entgegen den Wünschen

der landwirtschaftlichen Genossenschaften an dem

Plane festgehalten , ein eigenes Institut für Agrarkredite mit beson -
deren Privilegien zu gründen . Es kommt damit den Wünschen des

Reichslandbundes entgegen , der mit der Schaffung emer

solchxn Bank die Absicht verknüpft , sich und dem Großgrundbesitz «ine

politische Vormacht st ellung zu verschaffen . Das letzte Wort

dürfte in der Sache noch nicht gesprochen sein .

Leinerts Abgang .
Schärfste Mihbilligung durch die Parteiorganisation .

Hannover . L. September . ( Eigener Drahlbericht ) Der

Orisvorstand der Sozialdemokratischen Partei

Hannovers hat am S. September 1924 zu den Vorgängen im Rat -

Haus über den Abgang des Oberbürgermeisters De -

nassen Qeivert in eingehender Beratung Stellung genommey .
Der Vorstand verurteilte , daß der Genosse Leinert nicht

dieparteiinstanzea von seiaenAbsichtea in kenn i -

ni » geseht hatte und spricht ihm wegen dieser Handlung und

wegen de » Inhaltes seines mit dem . Ordnungsblock " abgeschlosseneu

Vertrages die schärfste Miß bllligung aus .

Hannooer , 8. September . ( WTB . ) Der Magistrat der
Stadt Hannover g e n e h m i g t e in der heutigen Sitzung den zwischen
Oberbürgermeister Leinert und dem Bürgervorsteherkollegium cbge -
schlossenen Pensionsvertrag mit allen gegen drei Stim -

men der Sozialdemokraten . Oberbürgermeister Leinert
tritt nach dem Vertrage von seinem Posten zurück unter der Bcdin -

gung , daß ihm sein volles Gehalt als Pension gezahlt wird .

Zentrum gegen Schutzzoll .
Es ist kein Gebeimnis , daß ein großer Teil der Anhängerschaft

des Zentrums » ein scharfer Gegner der Brotzölle ist . Als währttw
des Wahlkamp ses die Leitung des Zeirttrmrs seinem Anhang
unter dem Großgrundbesitz zulieb « den Ruf nach Schutzzöllen auf -

nahm , fuhrt « das im Rheinland fast zu einer Spaltung der

Partei . Es ist nicht anzunehmen , daß sich ihre Stimmung heute

geändert hat . Im Gegenteil , auch außerhalb des Rheinlandes spricht
man sich jetzt in Zenttumskreisen gegen den Wahnsinn des beqb -

sichtigten Brotwuchers aus . So hat die bayerische Zentrums -
parte ! , die bekanntlich als Teil des Zentrums im Gegensatz zur
bayerischen Dollspanci begründet wurde , ein « l�nffchließunz ange¬
nommen , die sich gegen die Schutzzollvvrlage wendet , . Die Leitung

des Zentrums wird dies « Stimmen beachten müssen , wenn sie es nicht

auf «inen neuen Parteikrach ankommen lassen will .

„ Die Berliner italienische Zeitschrist „ Cultura " hatte eine große
Zahl Berliner führende Persönlichkeiten des Auswärtigen Amtes , der
Musitwelt und der Presse geladen . Die Veraustaltung stand unter
dem Protektorat des Berliner italienischen Botschafters , des Gr . asen
Bosdari . Man sah gls Vertreter des abwesenden deutschen Außen -
Ministers Strefemarnr den Staatssekretär Freiherr » von Maltzahn ,
als Vertteter der preußische » Ziegierung den preußischen Unterrichts -
minister , den Generalintendanten der Staatsoper von Schillings ,
weiter viele prominente Persönlichkeiten des Berliner Geisteslebens�
und der Berliner und auswärtigen Presse . Gegen Ende des Mahles
begrüßte Freiherr von Maltzahn den italienischen Me' ster Pietto
Mascagni mit herzlichen und freundlichen Worten , indem cr beson -
ders darauf hinwies , daß Mascagni längst der Unsere sei . - Er betonte ,
welche Erfolge Mascagni in Deutschland gehabt habe usw. " Es ging
alsdann das übliche Gepläffcher der Reden und fälligen Trinksprüche
vonstatten . Pietro dankte gerührt der Berliner Presse für den warmen
Empfang und das große Interesse , das sie ihm bei feiner Ankunft
durch Ausfrager , Zeichner , Photographen und sogar Kinoleute habe
zuteil werden lasten .

So melden die offiziellen Berichte . Wir können sie nicht nach »
prüfen , da unser Musikreferent der Einladung zum Gratisschmaus
nicht gefolgt war . Aber es wird schon stimmen . Der Reklametamtam
ist also glänzend geglückt . Wenn die Berliner diese hochherzigen
Bemühungen Mascagnis um Deutschland richtig würdigen , vxrdcn
sie in Scharen in die Riesenautomobilhalle sttömen , allwo ihnen —
ob sie etwas hören und sehen werden , ist Nebensache — Gelegenheit
gegeben wird , „ Aida " in großer Kinoausmachung mit pompösen
Fcstzügen zu - bewundern

Es Ist sehr fraglich , ob diese Methode , durch Masten auf Masten
zu wirken , höhere Gründe künstlerischer Rechtfertigung hat . Mit den
von der Volksbühne erstrebten und von den proletarischen Sprech -
chören probierten Reformversuchen , die auf eine stärkere Anteilnahme
der Zuschauer Hinauegehen , hat sie nichts zu tun . Verdis „ Aida " ,
komponiert zur Eröffnung des Suezkanals und als Festspiel für die
grcße internationale Welt damals mit orientalischer Pracht aufge¬
führt , macht der großen Oper alten Stils nur allzu viel Zugestand -
niste . Hat das verarmte , hungernde Deutschland mit seinen Hundert -
taufenden von Arbeitslosen nichts Wichtigeres zu tun , als sich an

solchem bravourösen Gepränge von Farben und Tönen . zu berauschen
und dysür große Summen hinauszuwerfen , die gleichzeitig seine

Zahlungsbilanz verschlechtern ?
Seitdem die deutsche Baluta wkrder fest geworden ist , sind die

Konzertagenturnr von einem rührenden Eiser erfüllt , uns aus .

ländische Künstler vorzuführen . Auch der große S ch a l > a p i n will

sich herablassen , nächstens bei uns zu singen . Dieser Kehlkopfwucherer

verlangt ein dermaßen unverschämtes Honorar , daß nur andere

Wucherer werden die Plätze bezahlen können . Wir gönnen ihm natür -

lich die Schröpfung der Ncureickrcn von Herzen . Aver ist es nicht
ein furchtbares Menetekel : hier Mastenormut und nackter Hunger —
dort rm künstlerisches Gepränge und Startum . als Begleiterscheinungen
kapitalistischer Ueberkultur ? _ _ _

. v « dramoNsch « Ihe - ' er - beiht eine neu « Zeltschüst , die im Schauspiel .
Verlag Leipzig al » Monatsschrift für Thealer . Literatur und Künste erichcmt .
Herausgeber sind it . Angermayer und Paul Zech.



Neue üeutschnationale �etze .
Tie Kriegsschuldfrage als Ablenkungsversuch .

Die Deutschnationalen benutzen die Angelegenheit der

Kriegsschuldfrage , um über die peinliche Erörterung ihres
parlamentarischen Handelsgeschäfts . hinwegzugehen . Ihnen ist
die „ Kriegsschuldlüge " lediglich ein Mittel zum Zweck . Sie haben
die Kriegsschuldfrage zunächst benutzt zu einem parlamenta -
rischen Handelsgeschäft — als ob man Schuld und Nichtschuld
verhandeln , als ob man durch Handel Ehre kaufen könne . Sie

benutzen nun die Kriegsschuldfrage zu einem ganz gewöhn -
lichen ' innerpolitischen Ablenkungsmanöver . Dazu ist ihnen
diese Frage gerade gut genug ! Die Kreuzzeitung " schrieb
gestern abend :

„ Die Reichsrezicrung hat jetzt zu zeigen , ob sie Manns genug
ist . bei ihrem Worte stehen zu bleiben . Tut sie das nicht , so würde

sie erstens vor aller Welt und vor allem vor dem deutschen Volke

selbst als wortbrüchig dastehen , zum anderen aber würde ein

Rückzug in dieser Frage nichts anderes bedeuten als ein drittes

Versailles , das das zweite des Londoner Paktes
noch übertreffen würde . "

Auf dieselbe Tonart sind die Kommentare der gesamten
deutschnationalen Presse gestellt . Dies Spiel mit dem Zwesten ,
dritten und so weiter Versailles ist von diesen Leuten , für die
nationale Gesinnung ein Handelsobjett , so widerlich , und die

Heuchelei dieses Spiels nach den Erfahrungen vom 29 . August
so offenbar , daß es auf niemand mehr wirken wird . Hoffent -
lich sieht die Regierung nach diesem Echo aus dem deutsch -
nationalen Lager klar , worauf die Herrschaften es anlegen .

Gegen diesen zweiten Schacherversuch mit den natio -
nalen Interessen wendet sich die demokratische Presse mit aller

Schärfe . Die „ Frankfurter Zeitung " veröffentlicht in
Nr . 672 folgendes :

» Kaum haben wir London hinter uns und die dort erreichten
Fortschntie auch parlamentarisch gesichert , da schassen wir durch die

Ankündigung der Kriegsschulimote «inen Zustand , der alle besseren
Aussichten gleich wieder zu . zerstören droht . Hier haben wir das

erste Probestück der angestrebten deutschnatioiOalen Mit -

regierung . Sind w- ir den schweren Weg der Erfüllung und

Verständigung in London gegangen , um uns sofort wieder von . ihm
abdrängen zu lasten ? Gewiß nicht ! Die ersten acht Tag « haben be -
reits gezeigt , daß dieser Weg nicht mit den Deutschnatio -
nalen gemeinsam gegangen werden kann . Dem ganzen
Bürgerblockgeblinzel muß schleunigst ein Ende

gemacht werden . Das deutsche Volk kann nicht dulden , daß
die deutschnationale Volkspartei auf Kosten gewichtigster Interesten
anderer ihre Partei zu retten sucht . Auch das schmutzige Handels -

gefchäft , mit dem die . Fraktion Hergt sich die für das Londoner Ab -
kommen erforderliche Zweidrittelmehrheit erkaufen lieh , darf nicht
aus der Chronik der letzten Wochen wegradiert werden . Man darf
nicht die Meinung aufkommen lassen , als ob es in der deutsch -
nationalen Fraktion SO Proz . von Rednern der Verständigung » -
Politik gegeben habe und andere SO Proz . , die unter Hergts und

Westarps Führung tapfer bei ihrem . Nein " blieben . Gerade dies

ist nicht bloß ein « Frage politischer Moral über künftige Regierungs -

bildung , sondern eine Frag « der weiteren Führung unserer Außen -

politik . Denn die Taktik ist von Hergt und Westarp offenbar dixse :
Sie wollen einen Kaufpreis für die 48 Jastimmen gegen die in Aus -

ficht gestellten Ministersitze sich nicht entgehen lasten . Sie wollen

aber auch ihre Partei und den Zweck ihrer persönlichen Abstimmung
Nilt . Nein " nicht gefährdet sehen . Deshalb soll mit einem Partei -

erfolg hinsichtlich der Kriegsschuldnote die nationalistische

Erregung in den deutschnationalen Organisationen beschwichtigt
werden . Deshalb würden sie fortdauernd genötigt fein , die Durch -

führung des Londoner Abkommens von innen her zu sabotieren und

die äußerliche Beteiligung Innerhalb einer Bürgerblockregierung er -

träglich zu machen . Das ist der Grund , warum nicht verwischt
werden darf , daß die Fraktionsführer Hergt und

Westarp mit „ Nein " gestimmt haben , jedoch er st ,

nachdem sie das „ Ja " ihrer Gefolgschaft organi -

siert und gesichert hatten . "

ZNusik . Dem Mitglied der Mailänder Skala , Faustv Ricci ,

geht ein großer Ruf voran . Der gründet sich auf eine große , durch -
dringende , bärcnhaste Stimm « , in der sich Bariton - Miti « mit tenor -

ähnlicher Höhe eint . Alles Dunkle , Gedeckte fehlt dem Timbre des

Organs , das für uns messerscharf , ja , oft schrill klingt . Immerhin
ein « außergewöhnliche Stimme , deren Pflege aber noch nicht
vollendet ist . Legt man einen Maßstab an wie an Caruso , Battistini ,
Eigli , so fühlt man diese Fehler der Stimmbehandlung , das Ge -

preßte , Fixierte des Tones , die grobschlächtige Art des Abreißens ,
das so gut vorbereitet «, aber gar nicht von innerer Seele getragene

Schluchzen , Lachen , Vibrieren , und zuletzt dieses Vollnehmen der

Backen mit immer wieder nachgeschobenem Atem . Ein Sänger des

Effektes , aber nicht des vornehmen . Kein Wunder , daß er seinem

Publikuip gefiel . Am besten gelangen ihm künstlerisch die nicht -

dramatischen kleinen italienischen Lieder . Bei seinen Arien ( Rigoletto ,

Othello ) blieben wir , verwöhnt durch Bohnen , Schlusnus , kalt . —

Die in dar Bolksoper neu engagi - erte Altistin Mario Schulz -
D o r n b u r g gab als Carmen Proben ein «? mit Intelligenz und

musikalischer Kultur gepaarten Bühnenfertigkeit . In Stimme und

Spiel liegt beseelter Ausdruck , doch nicht gerade viel Sinnlichfeik :

auch stehlt den Bewegungen der großgewachsenen Frau die Geschmei -

digkeit und Weichheit , die dem weiblichen Erdgeist zukommt . Ihr

Partner Appels wirkte durch die Natürlichkeit seines Spiels bei

auter Stimmdisposition stark auf den Hörer , während ein Escamillo

m seinen Hals hineinsang und Mcaila mit kleiner Stimme un -

angenehm tremolierte . K. S.

Sfcfer Tropfen höhlt auch den Ukagara . Di « grandiosen Ria -

aarasäll « laufen Gefahr , ihren Ruf als Sehenswürdigkeit der Welt

au verlieren . Dies « Gefahr liegt in der zerstörenden Kraft der

Wastermasstn . Auch der festest « Stein vermag dieser Minierarbeit

auf die Dauer nicht standzuhalten . Bedroht ist vor allem die kana -

dijche Seit - der Fälle , wo die Wassermassen durch die gewaltigen

Felsen von Goal Island , die den berühmt « , Hlufeisenfall bilden , in

zwei Arm « geteilt werden . Der . das Flußbett bildende Felsboden

besteht hier aus verhältnismäßig weichem Gestein und schrumpft

iedes Jahr um IM Meter «in , ein « Erscheinung , die sichtlich eine

Verminderung der Stärke des Gefäves zur Folg « hat . Gleichzeitig

wird durch die Aushöhlung eines tieferen Flußbettes die Wasser -

maiie konzentriert . Diese Umstände sind geeignet , den großartigen

tfindnick "er Fälle zu vermindem . Da außerdem das Wasser die

Reiauna hat sich nach links zu verschieben , -ist nach Ansicht der Sach -

verständigen ' der Tag nicht mehr fern , an dem von den östlichen .

auf amerikanischer Seite liegenden Fällen nichts mehr vorhanden

fein wird Die Schäden fmd . wie man sieht , groß und verschiedener

Natur : denn abgesehen von der ästhetischen Seit « und der drohen -
den Schädiauna des Touristenverkehr - bedingt dl « «raftminderrmg
der Fäll « «inen enormen Verlust on Energie durch den oor allem
die durch die Elektrizitätswerke der Fall « gespeisten Industnebetrwbe
in Mitleidenschaft gezogen werden .

vahnrnchronit . Leo B l e ch ist von der Großen volttoper für ein « große
Anzahl von Dirlgierabenden und Neueinstudierungen gewonnen worden .
Er wird seine TiflgstU zunächst al - Gast au - üben . doch besteht heprOnSefe
tonmnifl , ihn fest an da « Institut zu binden . Er beginnt seine Tätigkeit
am lv . September mit einer Vorstellung be » . Troubadour " , w der Fanny
Cleve erstmalig in Berlin die Leonore singt .

Nachdely die Deutschnationalen in der Kriegsschuldfrage
das wahre Gesicht ihrer Politik gezeigt haben , sollte auch in
der Regierung Marx - Stresemann kein Zweifel dar -
über sein , daß sie die politischen Erfolge der letzten Zeit aufs
Spiel setzt, wenn sie sich mit diesen Politikern einläßt .

Spahn , üer Kettenstbmieö .
Wir wiesen vor einiger Zeit auf einen im „ Gewissen " kurz

vor der entscheidenden Reichstagssitzung erschienenen Artikel des

deulschnationalen Hochschullehrers Spahn hin , in dem er in auf -
geregtester Weise gegen die Annahme der Dawes - Ge -

setze schrieb . Einige Tage darauf schlug er ssch bei der Abstimmung auf
die Seite der deutschnationalen Jasager . Wie die „Vossisch «
Zeitung " meldet , steht der zitierte Aufsatz des deutschnotionolen
Ehrenmannes keineswegs einzig ' da. Er bekämpft «, ebenfalls kurz
vor der Entscheidung , in einem weiteren Artikel die Jasager in

außerordentlich heftiger Form . U. a. schrieb er :

„Verschaffte unser Volk der Regierung bei Neuwahlen eine
Zweidrittelmehrheit , so oerdient es , die Ketten zu
tragen , die man ihm um die Glieder zu schmieden sich an -
schickt . Würden die Wahlen aber nur einigermaßen freie
Wahlen sein , so ist es schwer zu glauben , daß das Volt den
Herren Stresemann , Eberl und Marx einen ihnen genehme¬
ren Reichstag als den jetzigen zur Verfügung stellt . Unser
vermeintlich so unpolitische « Volk hat bei klarer Formulierung
der Wahllosungen auf außenpolitische Ziele hin bisher noch nie
versagt . -

Nachträglich hat Spahn seinen Umfall in einer bedeutsamen Er -

klärung in der deutschnationalen Presse zu rechtfertigen oersucht .
Von seinem Glauben an die Zugkraft der deutschnationalen Wahl -
losungen wir in diesem Schreiben nichts mehr zu spüren . Er hatte
über Nacht umgelernt und zog es , um fein Mandat zu retten , vor ,
den entscheidenden Hammerschlag zu tun , der die

„ Stlaoenkette schloß .

Die Entwicklung üer Schulen .
Kultushaushalt im Hauptausschuh .

Der Hauptausschuß de « Landtages beriet gestern
den Haushalt des Kultusministeriums : kein « erfreuliche Aufgabe !
Denn das Elend der Zeit spiegelt sich in diesem Voranschlag « sehr
deutlich . Scheinbar ist er um 82 Millionen gegenüber dem Hau » -
halt von 1913 gewachsen . Aber dies « Zunahm « zeigt kein « größere
Kulturfreudigtcit de « preußischen Staates : sie erklärt sich zum
größten Teil daraus , daß die Ausgaben für die Voltsschulen jetzt
zum großen Tell vom Staate , statt von den Gemeinden getragen
werden .

Wirtlich mehr belastet ist der Staat nur durch zirka 17 Mil -
lionen Mehrausgaben für die beiden christlichen Kirchen :
diese Ausgaben sind gegen 1914 beinah « verdoppelt und es ist ein
kleines Kurlosum , daß man die klein « Summe von 609 000 Mark

für die jüdischen Gemeinden einfach gestrichen hat . Wir hören ,
' daß dos Finanzministerium dies « kleinliche Nadelstichpolitik gegen

unser « jüdischen Mitbürger , die doch all « fiir die christlichen Kirchen
mitzahlen , gegen den Willen des Ministeriums Boelitz durch -
gefetzt hat .

So kommt es , daß jetzt 2,35 Prozent der gesamten
preußischen S t aats a u sga b en den Kirchen zuyuie
kommen , dagegen nur 1,6 Prozent der Wissenschaft und

gar nur 0,19 Prozent d « r Kunst .
Wahrlich , eine moderne Verteilung der Ausgebben !
Die Besprechungen begannen mit einem sehr scharf betonten

Angriff des Zentrums gegen das Ministerium : Lauscher , der

rheinische Zentrumssührer , forderte konfessionell « höhere Schulen ,
konfessionell « Lehrerbildung ( das bedeutet aber , da die Bildung der

Lehrer an den Universitäten stattfinden soll , konfessionelle Universi -
täten ) und die völlig unterschiedslose Unterstützung der konfessionellen
Privatschulen . Natürlich unterstützten ihn die Redner der Rechten :
die Volksparteiler wehrten nur schwach die übertriebene Forderung
ab und erst unser Genosse König sprach es klar und deutlich aus ,
daß von einem Rückfall in die konfessionelle Zersplitterung keine
Rede sein könne .

Sein « frische Rede wirkte wie eine Vase, als er auch die ewig
wiederholten nationalistischen Redensarten , wie sie vom Abg .
Oelze ( Dnat . Vp. ) nach bewährtem Klischee vorgebracht wurden ,
mit dem freudigen Bekenntnis zur Zusammenarbeit der Völker be -
antwortete .

Der Minister Boelitz verteidigt « seine Schulreform , über die
beim Kapitel „ Höhere Schulen " noch viel Gründliches gesagt werden

muß . Er war im allgemeinen verbindlich und konnte gegenüber
Königs Angriffen auf die vielen unwürdigen Verfassungs -
feiern in unseren Schulen mit Recht daraus hinweisen� daß sein
Erlaß ein « würdige Feier gefordert hatte und daß der Geist der

Lehrerschaft selbst Schuld an den mannigfachen Mißbrauchen sei .

Bezüglich der staatsfeindlichen Schülervereine zog
er sich ganz hinter dl « Autorität der Eltern zurück . Er will auch
Werwolf und ähnliche Vereine durchaus freilassen , obgleich Ihr «
staatsgc jährliche Richtung und ihre Erziehung der Jugend zur
Gewalttätigkeit erwiesen ist .

Im übrigen kämpfen unsere Genossen noch immer für die end -

liche Durchführung der vierjährigen Grundschule ! Und
beim Kapitel Volksschulen wird dazu noch manch kräftiges Wörtlein

zu sagen sein .
*

Abg . Schuster ( WP. ) gab einen Ueberblick über die Zahlen des
Etats . Der Anteil der Aufwendungen für das Kultusministerium cm
den Gesamtausgaben des Staates beträgt 16 Proz . gegenüber von
rund 12 Proz in srüheren Jahren . Diese Steigerung bedeute aber
keine vermehrt « Pflege kultureller Bedürfnisse , sondern lediglich eine

Verschiebung m der Lastenbeteiligung zwischen Staat und Ge -
meinden .

Kultusminister Boelitz erklärt , beim Abbau habe man im
Ministerium und bei den Regierungen angefangen und sei dann zu
den Schulen übergegangen . 9,9 Proz . seien beiden höheren
Schulen , 9,6 Proz . bei den Volksschulen abgebaut worden .
Der Abbau sei noch nicht abgefchtossen . Erschrecklich sei, daß die
Zahl der Schulkinder von 1912 bis 1923 um 946 663 zurückgegangm
sei . Die Verfassungsfeiern m den Schulen seien im allgemeinen so
vorlaufen , daß zu Bedenken kein Anlaß war .

Die preußische Verwaltungsreform .
Beratungen im AuSschuft .

Der 22 . Ausschuß des Landtages hat am Montag mit den
Beratungen über die B er wal t u n g s r e s orm begpnnen . In
der Regierungsvorlage , die von der Regierung sowie von allen
Parteien nur als kleinere Reform angesehen wird , Ist gesagt , daß
die Regierungspräsidenten nur am Sitz der Oberprosidenten aus -
gehoben werden sollen . Es würden damit mir z « hn Regie -
rungsvräsidenten verschwinden . Dieser Vorschlag , der
selbst nach der Meinung der Regierung nur als ein erster Schritt zur
Reform betrachtet werden kann , geht dem Zentrum anscheinend noch
zu weil : denn es hgt einen Antrag vorgelegt , wonach der Ober -
Präsident nur da mit den Geschäften des Regierungspräsidenten de -
traut werden soll , wo die Provinz nur einen Regierungsbezirk hat .

Danach kämen nur die Grenzmark , Oberschlesien und Schleswig - Hoi -
stein in FrÜge .

Der Berichterstatter Abg . Dr . P r « u ß ( Dem. ) hatte der Regie
rungsvorlage einen eigenen Entwurf , der die Aushebung aller Regie -
rungspräsidcnten vorsah , gegenübergestellt . Dieser Entwurf wurde
von ihm in einer großen Rede « ingehend begründet und es ent -
wickelt « sich im Anschluß daran eine Aussprache darüber , welche Auf -
gaben oenn der Benchterstatier eigentlich habe . Herr v. Eynern
( DDP . ) riskierte «inen scharfen Vorstoß gegen Dr Preuß , fand
jedoch damit bei den übrigen Parteien und Rednern keinen Anklang .
Trotzdem bisher die Parteien in der Generaldebatte ihr « Meinung
ncch nicht dargelegt haben , ist doch anzunehmen , daß bereits am
Dienstag die Cmzelberatung aufgenommen wird .

Verhaftung in üer „ Roten Jahne " .
Aritz Apelt wegen Aufforderung zum Hochverrat fistiert .

Der Chefredakteur der „ Roten Fahne " , Fritz Apelt , ist
gestern abend gegen 11 Uhr beim Verlassen des . Redaktionsgebäudes
von Polizeibeamten fest genommen und dem Amtsgericht Berlin -
Mitte zugeführt worden . Di « Sistierung erfolg ! « auf Grund eines

Haftbefehls des Staatsgerichtshofes zum Schutz « der Repu -
blik wegen feit April dieses Jahres wiederholten Aufforderungen
zum Hochverrat und zum Sturze der Republik .

München , 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der kommu -
nistifche bayerisch « Landtagsabgeordneie Gröns selber , der am
22. Juni wegen Teilnahm « an einer geheimen kömmunistifchen Der -

sammlung in Ingolstadt verhaftet und seitdem in Schutzhaft be-
halten worden war , ist nach einer Mitteilung der „ Fränkischen Tages -
post " jetzt aus der Festung Niederschönenfeld entlassen worden .

Reichsbannertag in Schleswig - Holstein .
IS « Ortsgruppen , oder SO « « « Mitglieder l

Bad Oldesloe , 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine repu -
blikanische Kundgebung , die weit über die Nnchbcngeenzen hinaus
Aufsehen erregte , fand am Sonntag nachmittag in den : zwischen Hain -
bürg und Lübeck gelegenen Kurort Oldesloe statt . Ueber 6000
Reichsbannerleute waren zusammengekommon , um die
Fahnenweihe der Oldesloer Ortsgruppe zu feiern und zugleich für

. Republik und Demokratie zu demonstrieren . Di « Hamburger
und Altonaer Mitglieder des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gald
kamen mit mehreren Cxtrozügen . Von Lübeck waren etwa 800
Mann per Bahn und in 8 mit Reichsfarben geschmückten Lastkraft -
wagen erschienen . Zahlreich . war die Lübecker Arbeiterjugend ver -
treten . Auch Kiel hatte eine Abteilung , entsandt . Ebenso waren
Reichsbannerleute aus vielen kleineren Städtchen und Ortschaften
Schleswig - Holstsins anwesend .

Der Festzug hatte ein Ausmaß , wie ihn dieser reaktionär « Winkel .
in dem bisher . nur Stahlhelmleute Unterkunft fanden , noch niemals

( Fssehen hatte . 5 Musikkapellen ( darunter diejenige der Ham -
burgcr Kaiarbeiter ) sowie mehrere Trommler - und Pfeiferkorps mar -
lchicrten in dem mit etwa 80Reichsbannern geschmückten Zug « ,
der das ganze Städtchen füllte . Die Hamburger , Altonaer und Elms -
Horner Reichsbannertruppen trugen schnrucks Ausrüstung , die
übrigen die Reichsbamrermütze . Die große Kundgebung für das
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , für Demokratie und Republik fand
auf der waldumfäumten Bürgerparkwiese statt , wo insgesamt 10000
Menschen versammelt waren . Hier marschierten die republikanischen
Bataillone auf und legten das Gelöbnis ab , für die Einheit
des Reiches , für� » ie Verfassung und das Banner

derRepublit mannhaft einzutreten . Die Zeit , wo Monarchisten
und Militaristen sich als Vertreter des deutschen Volkes ausgeben
können , sind ein für allemal vorbei . Die Reichsbannerleute , zum
größten Teil gediente Soldaten , lassen sich den Dolchstoßschwindel nicht
mehr gefallen . Sie werden für das Schicksal des Reiches kämpfen
und sich nicht hinter , sondern vor die Republik stellen .

An Stell « des in Genf weilenden Generals Freiherrn
v. Schönaich hielt Kamerad L a n da h l - Hamburg die Festrede .
Ferner sprachen die Genossen K a b e l i tz . Oldesloe , Heitmann -
Kiel und B i e st « r - Böubüttel unter stürmischem Beifall . Ein Fackel -
zug beschieß die denkwürdige Feier , die bewies , daß die Gauleitung
des Reichsbanners einen guten Griff tot , den Aktipneradius ihrer
Propaganda In großzügiger Weise auch auf die Provinz aus -
zudehnen , zählt doch das Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold in S ch l e s w i g - H' o l st e i n bereits 160 Orts -

gruppen mit über 20000 Mitgliedern ! Die Wider -

sacher der Republik waren fürchterlich erstcnmt ob der ungeheuren
Masse , die am Sonntag mittag im schönsten Sonnenschein einer

schweizerischen Landogemeinde gleich aufmarschierte und ein Treu -
bekenntnrs für den neuen Staatsgedanken ablegt «.

Ausschreitungen auf einem Stahlhelmtag .
Braunschwelg . 8. September . ( MTB. ) Auf dem Landes »

Verbandstag des Stahlhelms Braunschweig , der gestern
unter Beteiligung auswärtiger Stahlhelmgruppen vor sich ging ,
und an dem etwa 16 000 Stahlhelmleute teilnahmen , kam e » ver¬
schiedentlich zu schwere ) , Zusammenstößen mit politisch
Andersdenkenden , insbesondere Kommunisten . Aus ein Last -
automobil , auf dem sich auswärtige Stahlhelmleute nach dem
Bahnhof begaben , wurde ein Spreng st offattentat verübt ,
wobei mehrere Stahlhelyrleute so schwer verwundet wurden , daß
st « ins Krankenhaus gebracht werden mußten . An mehreren
anderen Stellen der Stadt kam eg beim Umzug der Stahlhelm «
leute zu S ch l ä g er eien , wobei verschiedene Personen verletzt
wurden . Die Polizei mußte verschiedentlich mit b lanker
Waffe eingreifen . Sie nahm mehrere Verhaftungen vor . Eine
Gegend « mon st ration des Reichsbanners Scbwarz «
Rot » Gold , welche in den Außenbezirken der Stadt abgehalten
wurde , verlief ohne jeden Zwischenfall .

Errichtung üer Molüauifchen Republik .
Ein Borstost siegen Rumänien .

Moskau , 8. September . ( Eigener Drahtvericht . ) Die Sowjet -
regierung hat die Schaffung der Moldauischen Republik
an der Grenze Bessarabiens beschlossen . Die neue Republik wird
400 000 Einwohner zählen . Die ' Errichtung des neuen Staates hat
den Zweck , dl « Stellung Rumäniens in Bessarabim zu unter »

graben .

Oppofttjonsbefchlüfte in Italien .
Rom , 8. September . ( Eca . ) Di « Parlamentsgruppe der opposttio -

nellen Parteien hat den Vorschlag der Sozialisten , der auf
die Bildung gemeinsamer politischer Komitees im ganzen
Land « hinausging , abgelehnt . Gegen den Vorschlag traten in
erster Linie die Katholiken auf , die ihr « politische Autonomie
nicht aufgeben wollten . Das oppositionell « Komitee nahm jedoch
«in « Resolution cm, in welcher das Festhalten an den Beschlüssen
vom 27. Juni ausgesprochen wurde und in der die Fortsetzung des
Kampfes gegen die faschistische Regierung mit allen legalen Mitteln
proklamiert wirb . Dieser Beschluß ist glelchlautend mit der Fort »
setzung des Parlamentsboykotts .



KeweMhQfisbeWegung
Zur § rage üer Serufskraakheiten .

der Theorie ist «in deutlicher Unterschied zwischen Unfall und
Erkrankung . Der Unfall ist ein einmaliges , plötzliches , nicht
zum regelmäßigen Gang des Betriebs gehörendes Ereignis , — die
Ertrankung in der Regel eins langsam aus zahlreichen
Einzeloorgängen im regelmäßigen Zlrbeitsverlauf sich ergebende Zu -
standsänderung . Nach unserem Unfalloersicherungsrecht entsteht aus
einer Berufskrankheit kein Entschädigungsanspruch .
Da aber manche solcher Erkrankungen in der Art ihres Austretens von
Unfällen schwer zu unterscheiden sind — man denke an gewisse Der -
giftungen in der chemischen Industrie — , andere eng mit der Eigen -
art des Betriebs zusammenhängen ustd von den sonstigen Erkran -
kungsfällen geschieden sind (z. B. Tropenkrankheiten der Seeleute ) ,
so ist häufig , naii . entlich von unserer Partei und den Gewerkschoftsn .
die Gleichstellung mindestens solcher Berufskrankheiten mit den
Betriebsunfällen gefordert worden . Dies andauernd « Drängen hat
auch dazu geführt , daß im 8 547 der Reichsversicherungsordnung
dem Bundesrat die Befugnis erteilt worden ist , die

Anfallversicherung auf bcslimmle gewerbliche Berusskrankheiten
auszudehnen .

Leider aber hat — abgesehen von einer vorübergehenden Verordnung
über Herstellung von Munition im Kriege — weder der alte Bundes -
rat noch fein republikanischer Nachfolger , der Reichsrat , bisher von
dieser Befugnis Gebrauch gemacht .

Die Auffassung des Arztes bringt Professor Dr . C u r s ch -
mann in einem Aufsatz : Der Begriff der Berufserkran -
k u n g im 1. Heft des „ Zentralblattes für Hygiene und Unfall -
Verhütung " zum Ausdruck . Er bezeichnet als Berufserkrankung
solche Gefundheitsschädigungen , die durch längere Zeit hindurch
andauernde , wiederholte Einwirkungen , die mit einer gewissen
Regelmäßigkeit in der Arbeitsweise oder durch die damit ver -
knüpften Umstände bedingt sind , und von denen jede einzelne
eine subjek io oder objekliv erkennbar « Körperschädigung
nicht verursacht , hervorgerufen werden .

Bon dieser eng mit der Betriebsweise zusammenhängenden und
aus ihr zu erklärenden unterscheidet Eurschmann streng andere
Krankheiten , die sich ebenfalls häufig bei Angehörigen bestimmter
Berufs finden , ohne doch durch die Eigenart des Berufs bedingt
zu fein . Der Beruf oder die Berufstätigkeit muß nicht nur « ine
Ursache , sondern die ausschlaggebend « Ursache für die Ent -
stehung der Krankheit sein . Als Beispiel wird angeführt , daß
Tuberkulose , abgesehen von den seltenen Füllen der Ansteckung des
Arztes oder des Krankenpflegers , nur ausnahmsweise als Berufs -
erkrankung anzusehen sei . Di « größere Häufigkeit dieser Erkrankungen
z. B. im Schneiderberuf sei vieleher aus dem stärkeren Zufluß schwäch -
licher , zur Tuberkulose neigender Personen zu diesem Gewerbe zu er -
klären . Allerdings kämen darin noch andere , die Häufung der Krank -
heitsfälle begünstigende Umstände hinzu , die aber mit der Arbeit nur
in mittelbarem Zusammenhang ständen , so daß hier die Tuberkulose
nicht als Berufserkrankung anzusehen sei.

Ebenso wenig liege Berufserkrankung vor . wenn durch Ein -
atmung bestimmter Gase , die in dieser Kozentration und gleicher
Dauer der Einwirkung auf einen völlig gesunden Arbeiter keinen
krankmachenden Einfluß übten , «in Arbeiter mit chronischer Er -
krankung der Atmungsorgane eins starke Verschlimmerung erfahre ,
trotzdem hier der

Zusammenhang mit den Betriebsvorgängen zweifellos
ist . Allerdings könne durch den Einf ' uß einer Berufstätigkeit all -
mählich eine solche Veränderung der Körperorgane herbei -
geführt werden , daß dadurch die Empfänglichkeit für die
schädigende Wirkung weiterer Einwirkungen , die für «inen ganz Ee -
sunden unschädlich blieben , gegeben sei . �

Unter diesen Voraussetzungen kommt der Verfasser zu dem Er -
gebnis , die bisher geltende Haltung der deutschen Unfallversicherung
gegen eins Entschädigung der Bcrufserkrankten abzulehnen , zumal
ausländische Gesttzgebungen beide Arten der Schädigung in
gewissem Umfang gleichstellen . „ Zum mindesten wird nicht bestritten
werden können , wenn man überhaupt Schädigungen der Gefundheit ,
die mit der Ausübung eines Berufs im Zusammenhang steben , einer
Sonderoersicherung unterwirft , wie man es bei der gewerblichen
Unfallversicherung tut , daß man wohl das gleiche Vorrecht auch
die durch eine längere Einwirkung von Schädlichkeiten während der
Bernfstäligkeit hervorgerufenen Krankheiten genießen lassen muß . "

Manche Aerzte , wie der Berliner Gistforscher Professor L e w > n,
haben auch die Brücke gefunden , über die man zu der gleichen Be -
Handlung beider Arten von Schädigungen kommen kann . Wenn
auch die Einzelwirkung keine bemerkbare Gesundheitsschädigung
hervorrufe — fönst läge eine Unfallerkrankung , z. B. bei Ausströmen
eines rasch wirkenden Giftgases vor — , fo

'
werde doch durch jede

einzelne eine tatsächliche Wirkung auf gewisse Zellenaruppen , sei
es «ine Veränderung , fei es eine Reizung , ausgeübt , in deren Folge
in Verbindung mit anderen Reizen gleicher Art oder durch ein neu
hinzutretendes Ereignis sich die noch außen in Erscheinimg
tretende Krankheit ergebe . So Hot man früher vielfach die
schleichende Erkrankung als eins Häufung winziger Einzel -
u n f ä ! l ' e ausgefaßt , die ebenso wie «in plötzlich auftretender Un -
fall größeren Stils einen

Anspruch aus Entschädigung
gewähren müsse .

Man hat diese vielleicht etwas gekünstelte Auffassung im all -
gemeinen wieder ausgegeben . Damit aber nicht die durchaus bs -
gründete Forderung einer Entschädigung auch bei diesen Krankheiten ,
soweit sie eine dauernde Verminderung der Erwerbsfähigkeit im
Gefolge haben . Gewiß ist der Nachweis der Berufserkrankung oft
sehr schwierig , da viele auch außerhalb des Berufs erworben werden
können . Aber das kann nicht entkcheidend sein . Auch hier , wie
sonst oft in der Unfallversicherung , wird man anstatt de ? mathematisch
genauen Nachweises der Ursächlichkeit sich mit der Fessttellunq der
hohen Wahrscheinlichkeit zu begnügen haben .

Freilich blerbt dann immer noch die Frage , warum der Arbeiter .
der sich seine Krankheit im täglichen Leben außerhalb des Betriebes
geholt oder einen Unfall draußen oder zu Hause erlitten hat , zurück -
gesetzt sein muß hinter dem , der im Arbeitsvorgang sein Leiden er -
worden hat . Warum nur im letzteren Fall eine verhältnismäßig
zulängliche Enischädiaunq dem Versetzten und seinen Hinterbliebenen
lwenn der Tod Unfallfolge ist ) — im erste ren ober nur die klägliche
Invaliden - und Hinterbliebenenrente und , falls nicht

die berühmten 66 % Prozent Erwerbsunfähigkeit

nachgewiesen werden , dem Arbeiter und seiner Witwe überhaupt
nichts gewährt wird . �

Diese Frage führt freilich weit über unsere geltende Arbeiter -

Versicherung in ein künftiges Reich allumfassender Sozial -
für sorge , ohne Rücksicht auf Berufsstellung und auf die Quell «
der Leiden und Beeinträchiigungen . Einstweilen ober würden wir
es als Fortschritt begrüßen , wenn erst einmal die Gleichstellung von

Berufskrankheiten und Betriebsunfällen erreicht wäre . Jedenfalls ist

es Zeit , daß der hohe R e i ch s r a t einmal Deranlaffung nimmt ,
die ihm nach Z 547 der Reichsversicherungsordnung zustehende Be -
fugnis anzuwenden . Zahllose durch die Sonderart ihrer Arbeits -
tätigksit krank und invalid gewordene Arbeiter haben einen An -
fpruch daraus . Und dl « B o l k s ges u n dh e i t , die heute aus so
vielen Ursachen schwer darniederliegt , würde dadurch , durch Pflicht -
mäßiges Heilverfahren und ausgiebiger « Entschädigung , eine wescnt -
liche Förderung erfahren .

Achtung , SPD. - Metallarbeiter !
Dounerskag , den 11 . September , abends 7 Ahr .
in den Musitersälen ( gr . Saal ) . Saiser - Wilhelm - Skr . ZI :

Versammlung aller Spv . - Netallarbeiter
I . London , Genf und die deutsche Arbeiterklasse .

Referent : Genosse Alexander Stein .
2. Stellungnahme zur Generalversammlung .

Die Funktionäre , Generalversammlungsdelegierten und Betriebsräte
haben die Pflicht , alle Genossen auf diese wichtige Versammlung hin¬
zuweisen . Ohne porteiausweis kein Zutritt . Der Fraktionsvorsland .

Die Eisenbahner und Sie Reichsbahn .
Ueberaus zahlreich waren die Eisenbahner dem Rufe der Orts -

gruppe Berlin des DEV . zur öffentlichen Versammlung am 5. Sep -
tember in „ Hcverlands Fostsäle " am Freilag gefolgt , um nach er -
folgter AmKihme der Eisenbahngesetze Stellung zu nehmen zu den

sich daraus für das Personal ergebenden Notwendigkeiten . Vor völlig
überfülldem Saale legte Genosse Dr . Mierendorf noch einmal
die Beweggründe dar , die Partei und Gewerkschaften bewogen haben ,
trotz aller Bedenken dem Londoner Abkommen zuzustimmen , und
ging dann auf Einzelheiten der angenommenen Gesetze ein . Zweifel -
los weisen auch hier einzelne Absätze gefährlich « Stel -
len für das Personal auf , doch könnt « unmöglich das Einzel -
interesie einer Gruppe dem Wohl « der Gesamtheit vorangesetzt
werden und zum anderen traue er der organisierten Arbeiter -
schaft d>« Macht immer noch zu , di « Bestrebungen , di « Lasten auf
l�e Arbeitnehmer zu legen , mit Erfolg abzuwehren .

Dem ersten Redner der Kommunisten , dem Reichstagsabgeord -
neben M a s l o w s k i , wurde als Redezeit eine halbe Stunde zu -
gestanden , die weitaus genügte , um auch dem «infälttgsten Arbeiter
klarzumachen , daß der kommunistische Reichstagsabgeordnete von
dem Inhalt der Eisenbahngesetze fast keine Ahnung hat und wahr -
scheinlich aus Unkenntnis der Materie im Reichstag d a -

gegen gestimmt hat . Er warf Verwaltungsrat , Generaldirektor ,
Kommissar , Sanktionen durcheinander und glaubt « durch Faustschläge
auf den Tisch dos mangelnde Wissen wettzumachen . Den anwesenden
Kommuni st en konnte diese Blamage ihres kompetenten Ver -
tteters , den sie eigens dazu herbeigeholt hatten , nicht verborgen
bleiben , wenngleich sich ihre beiden anderen Redner nach Kräften
bemühten , ihren rein parteipotitischen Standpunkt zu vertreten . Den
anderen Diskussionsrsdnern und dem Referenten war es «in
Leichtes , dgs Unfachlche ,n der kommunistisch - n Argumentation
zurückzuweisen und der Herr Reichstagsabgeovdnete zog es dann
vor , sich schon beizeiten zu empfehlen , es seinen Gesinnungsgenossen
überlassend , einen annehmbaren Rückzug zu sichern .

Von der Versammlungsleitung wurd « eine Entschließung vor -
gelegt , in der die sich immer deutlicher zeigenden Bestrebungen der
befitzenden Klasse , die Reparationslasten auf die Ar -
bciter abzuwälzen , abgelehnt werden . U. a. heißt es :

„ Dieser Offensive des Kapitals und der Verwaltung muß die
Arbeiterklasse , müssen die Eisenbahner ein « geschlossene Front ent -
gegenüellcn . Ungesäumt Müssen alle Kräfte zum Abwehrkampf
mobilisiert werden . Die Versammlung ruft deshalb allen Eisen -
bohnern zu :

. Hinein in die freie Gewerkschaft ! "

Der übergroßen Mehrheit der Versammlung gegenüber , die he -
geistert diesem Appell zi: stimmte , wollten sich die Vertreter des
FEV . — die ja eigentlich auch in Einigung machen sollen , wenn
es ihnen auch bitter schwer fällt — , durch ' Dagegenstimmen nicht
lächerlich machen , und so wurde dann die Entschließung von den
Anwesenden einstimmig angenommen .

Durch di « einmütige Annahm « muhte natürlich die von den
Kommunisten programmäßig eingebracht «, niit der obigen in Wider -
spruch stehende Resolutton fallen , die den Gewerkschaften das Recht
aberkennt , im Namen der Arbeitnehmer zu sprechen , und die es für
unsoziälistisch hält , „ im Rahmen der kapitalistischen W rtschafts -
ordnung wirtschaftliche Vorteil « den Arbeitern zu verschaffen " .

Der Verlaus dieser Versammlung ist ein erneuter Beweis für die
Kräftigung des freigewerkschaftlichen Gedanken -
unter de m Eisenbahnpersonal .

Zur Lohnfrage in öer Metallinüustrie .
Seit einem hüben Jahr besteht in der Berliner Metallindustrie

der tariflose Zustand . Die wiederyoiten Versuche , eine Einigung über
einen neuen Lohntarif herbeizuführen , waren infoig « des Verhaltens
der Umernehmer ergebnislos . Dafür hat der Verband Berliner
Metallindustricller ( DBMI . ) Richtlinien für die Entlohnung der
in seinen Bettieben beschäftigten Arbeiter , herausgegeben . Die in
dielen Richtlinien festgüegten Lohnsätze betragen 36 Pf . in Lohn -
klaffe V, steigend bis 46 Pf . für Facharbeiter in Lohnklasse l . Außer -
dem können sogenannte Leistungszuschläge gezahlt werden ,
die bis zu 3 Pf . in der Lohnklasse V, steigend bis zu 9 Pf . in der
Lohnklasse l , betragen , iso daß der Höchstiohn in der Lohnklasse V
auf 38 Pf . und der Höchstlohn in der Lohnklass « la
auf 54 Pf . pro Stunde festgesetzt ist . Zu bemerken ist , daß der
Höchstlohn von 54 Pf . m der Lohnklasse Ja. nur an „ höchstwertige "
Facharbeiter — darunter sind Kolonnenführer zu verstehen — gezählt
werden darf .

„ Die Beurteilung der Leistungsfähigkeit für den Einzelarbeiter
bzw . ob und wieviel der Lohn des Arbeitnehmers den Richtlchn
überschreiten - soll , liegt lediglich der Betriebsleitung ob . " Weiier
heißt es : „ Die Einschätzung der höchstwertigen Arbeiter in die sog «-
nannte Lohn - klasse la unterliegt der Genehmigung des BBMJ . "

Man hat durch diese Anweisungen versucht , die Tätigkeit
der Arbeiterräte zu unterbinden , die ja nach 8 78 Abs . 2
des BRG . ,chie Aufgabe haben , soweit ein « tarifvertragliche Regelung
nicht besteht , bei der Regelung der Löhne und sonstigen Arbeits -
Verhältnisse mitzuwirken " .

Zu den Unternehmungen , die dieses einseitige Lohndittat in der
rücksichtslosesten Wesse in Anwendung gebracht haben , gehört auch di «

Lokomottvsabrik Orenstein u. Koppel in Rowawes .

Alle Bemühungen des Arbeiterrates , die Beschwerden der Arbeiter
über ungerechte Eingruppierung und ungerechte Beurteilung ihrer
Leistungsfähigkeit abzustellen , sind erfolglos geblieben . Man hat

immer wieder erklärt , der Arbelterrat hob « bei der GestaSung
der L o hn v er hältn iff e absolut nichts mitzureden , man

befolg « lediglich die Anweisungen des BBMJ . Die Firma
glaubt sich diele Brüskierung der Arbeiterschaft leisten zu können ,
weil durch Einschränkung des Betriebes die Arbeiterzahl stark ab -

gebaut wurde .
Veranlaßt durch die steigende Erregung im Betriebe versuchte

der Arbeiterrat durch die Anttufung des Schlichtungsaus -
s ch u s f e s die Lohnstreitigkeiten beizulegen . Dieser hat auch unter

Borsitz des Herrn Rechtsanwalts Henkel als Unparteiischem einen

Schiedsspruch gefällt , der in allen Lohnklassen eine Erhöhung
der Stundenlöhn « und Atkordbcssen von durchweg 3 Pf . vorsah ,
dafür aber die Frauenzulage von 2 Pf . pro Stünde ganz
beseitigte und die Kinderzulage von 4 Pf . auf 2 Pf . pro
Stunde herabsetzt « . In wesser Borausficht über die Auswirkung
dieses Schiedsspruches gab der Vorsitzende den Parteien den gut -
gemeinten Rat . sich über den Ausgleich eventueller Härten im
Betriebe zu einigen . Bei Annahme dieses Schieds -
s p r u ch e s hätten 90 Proz . der Belegschaft

slakk einer Lohnaufbesserung eine Lohnkürzung

erlitten , und zwar eine Herabsetzung ihres bisherigen Stundenlohnes
bis zu 11 Pf . pro Stunde , da einer Erhöhung der Stunden -

löhne und Akkordbasen von 3 Pf . ein Abbau der sozialen
Zulagen gegenüberstand , der schon bei einem Verheirateten mtt
einem Kind 4 Pf . pro Stunde betrug , bei Familienvätern mit

mehr Kindern naturgemäß immer größer wurde . Von einem Aus -

gleich der Härten , wie ihn der Vorsitzende des Schlichtungsausschusses
anregte , wollte die Firma nichts wissen . Es ist ielbstverständlich , daß
die Arbeiterschaft diesen Schiedsspruch ablehnte Auf einen
erneuten Antrag an den Schlichtungsausschuß , m dem die Auswir -

kung und die Gründe für die Ablehnung klargelegt wurden , erhiell
der Arbeiterrat folgenden Bescheid :

„ In dem Schiedsstreit mit der Firma Orenstein u. Koppel
A. - G. , Lokowotivfabrik , Nowawes , wird Ihnen auf Ihren Antrag
vom 28 . d. M. , ein « erneute Verhandlung herbeizuführen , er -
widert , daß mangels Vorliegens der Voraussetzungen des Z 12

Abf . 4 der 2. Verordnung zur Ausführung der Verordnung über
das Schlichtungswesen vom 29 . Dezember 1923 weiteres nicht ver -
anlaßt werden kann . " ( Unterschrift . )

Di « Arbeiterschaft hat nun die Wahl , entweder alle Hofsnungen
auf «ine Erleichterung ihrer schweren wirtschaftlichen Lage fallen zu
lassen oder durch offenen Kampf den Versuch einer Verbesse -
rung zu machen , obwohl sie di « Gefahr schwerer wirtschaftlicher Er -

jchütterungen im gegenwärtigen Moment durchaus nicht verkennt .

Internationale öuchüruckertagung .
Hamburg , 8. September . ( Eigener Drahtbericht . )

Im Anschluß an den Verbandstag der deutschen Buchdrucker trat
am Montagvormiltag im Gewerkschaftshaus in . Hamburg der
9 Internationale Buchdruckerkongreß zusammen .
Anwesend sind Delegierte aus Belgien , Dänemark ,
Deutschland , Frankreich , Holland , Island , Ita -
li�n , Jugoslawien , Luxemburg . Norwegen .
Oe st erreich . Polen , Rumänien , Schweden , der
Schwei . ; , Tschechoslowakei und Ungarn .

Der Vorsitzende der Sekretariatskommission , S ch l u m p f - Bern ,
stellt in seiner Begrüßungsrede fest , daß in den letzten Jahren
die internationalen Beziehungen Fortschritte ge .
macht haben . Nach weiteren Begrüßungsansprachen wurden zu
Borsitzend : n S ch l u m p f - Bern . S e i tz - Deutschland und W a t e r -
s ch o o t - Belgien gewählt . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
auf Antrag von Rothen st ein - Ungarn , der ' auf den A n t i -
kriegs - ag am 21. September hinwies , folgende E n t f ch l i e -
ß u n g e i n st i m m i g angenommen :

. . Der am 8. September in Hamburg tagende 9. Internationale
Buchdruckerkongreß erklärt in voller Ueb : r « instimmung mit der
übrigen organisierten Arbeiterschaft aller Länder unter Anrufung
der Kultur und der Menschlichkeit , gegen die Bestrebung : » , die auf
einen Krieg abzielen , auf das ensschiedenste zu protestieren und diese
seine Stellungnahme in dem Rufe der gewerkschaftlichen und poli -
tischen Internationale von Amsterdam und Londccr zum Ausdruck
zu bringen : Nie wieder Krieg ! "

Der internationale Sekretär verlas dann ein Schreiben der
Engländer , die mitteilen , daß sie «ine Beschickung des
Kongresses ablehnen müßten , weil die Verschmelzung der
internationalenSekretariatenichtaufderTages -
ordnung stehe . Sodann wurde in di « Tagesordnung eingetreten ,
ordnung stehe . Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Deutscher Wcrl »eistcrutrband , B«»irl lv. Di« Betriebsräte und gunk -
tisnäre aller Branchen haben am Mittwoch , den 10 Sevtember . abends
7 Uhr, im Klubhaus , Ohmstr . 2. gemeinsame Versammlung . Die Betricbsräle
in Verbindung mit der wirlschasNicken Lage. Arsstcllnng von Kandidaten zum
Betriebsrätcnnsschuft . Die Beteiligung aller in ssrage kommenden Kollegen
wird dringend zur Pflicht gemacht . Der Vorstand des Bezirks 10.

Bchtnng , Tapezierer ! Mittwoch abend 7 Uhr findet bei Voeker, Beberstr . 17,
eine Verfanimlung aber im Tapezierecberuf befchästiglen Gehilfen und Näherinnen
statt . Ter Besuch dieser Versammlung ist Rotwcndigteu lür alle Kollegen und
Kolleginnen . __ Die Branchenleitung .

Mus öer Partei .
Schweizer parteikag .

Basel , 8. Seplember . ( Eigener Drahibericht . ) Dom Sonn -
abend bis Montag tagte hier der Parteitag der Schweizer
Sozialisten , an dem 270 Delegierte für 120000 Mitglieder
teilnahmen . Der bisherige Vorji�ende , Nationalrat Rein hart .
wurde als Vorsitzender wiedergewählt . Der Sitz der Parteileitung
bleibt in Bern . Das neue Parieiprogramm wurde ein -
mütig angenommen . In ihm wird die 48 - Siunde » - Woche gefordert
und die grundsätzliche Behördenwahl durch das Volk sowie die
Teilnahme der Arbeiterschaft am Bundesrat verlangt . ( Letzteres
bedeutet einen Sieg der gemäßigten Richtuilg . Red . )

B- raniworM - h für Politik : «enst Beut » ; Dirüchaft�Aitnr Sat - rnu «!
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Verlag : Vorwärts - Berlag E. m. b. H. . »erlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerci
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Sroßftaötkmöer auf großer Jährt .
Das ist ein Jubel , wenn unsere Großstadtjugend einmal hinaus -

geführt wird , wenn es gilt , fremde Landschaft « : zu durchstreifen . In

weitesten Kreisen hat jetzt dos Iugendwandern Verständnis und

Unterstützung gefunden . Auch die Behörden stehen heute in dieser
Frag « nicht mehr abseits . So war es denn möglich , daß in den

Sommerferien das Jugendamt Friedrichshain einen
neuen Weg einschlug , um dem Iugendwandern neuen Antrieb zu
gewähren . Fünfzig bedürftige Kinder des Berliner Ostens wurden
ausgesucht , die mit Helfern des Jugendamts ein « Ferienfahrt
durch den Thüringer Wald machen sollten .

Vorbereitungen unö Reife .
Natürlich gilt es , bei solche - Fahrt allerhand Kräfte mobilzu -

machen , um ein gutes Gelingen des Planes zu garantieren . Di «
wichtigste Frag « bei Wanderungen mit Kindern ist die Helserstagc .
Das Jugendamt Friedrichshain hat sich auf den verschiedensten Ge -
bieten der Jugendpflege in langer Ausammenarbeit mit den Jugend -
Organisationen einen Stamm von verläßlichen Helfern herangebildet ,
die immer wieder einspringen , wenn es Arbeit für die Jugend zu
leisten gilt . So können auch diesmal große Schwierigkeiten in dieser
Hinsicht nicht auftreten . Quartiere werden w Gemeinschaft mit den
Thüringer Behörden nnd mit der Ferien heimgenossenschafl des
Touristenvereins „ Die Naturfreunde " leicht und genügend beschafft .
Lebensmittel müssen in verschiedenen Orten bereitgestellt werden ,
und auch die sonst so schwerwiegend « Frage der Finanzen ist bald
erledigt . Die Kinder haben hierzu einen kleinen Beitrag zu leisten .
Vieles gibt es schon' auf der langen Bahnfahrt zu schauen : weite ,
fruchtbar « Getreidefelder , kleine , freundlich « Dörfer , düstere Tage -
bauten des Bergbaus , Täler , Berge und Burgruinen am Ende der
Fahrt . Eisenach ist Eingangspunkt in. den Thüringer Wald . Von
dort auf und ab in Berg und Tal . Die Wartburg und die Drachen -
schlucht hasten am längsten im Gedächtnis . Inselsberg . Stulenhaus ,
Schneekops , Sickelhahn . Schwarzburq . Saalsetd sind die Etappen der
Wanderung . Jugendlust umwebt alles mit einem Schimmer glän -
- . ender Freude . An den Lagerplätzen entwickelt sich ein lebhaftes
Treiben . Holz wird gesammelt , Kartoffeln geschält , Feuerstellen her -
gerichtet . Bald brodelt es lustig in den Töpfen . . . Nach dem Essen
ober kommt das Spiel zu seinem Rechte . Faustball und Völkerball
wechseln unter Jungen und Mädeln : dort spielt eine Schar Ein -
krisgezeck , hier wird ein Liedchen gesungen . Di « große Wiese am
rieselnden Bach bietet Platz für all «. Einige andere haben Straf .
dienst : Töpfe scheuern . Das ist nicht gern gesehen . Dennoch wird
auch die Qual bald überwunden , und «in allgemeines Geplätscher
— wobei es auf einige Seitenspritzer auf Nichtsahnende nicht an -
kommt — beendet die Rast .

3m ( Quartier .
Das Quartier wird naturgemäß abends mit großer Freude de -

grüßt , denn hier gibt es wieder erwas Festes im Magen , und

hungrig ist die Schar ständig , weht hier doch ein anderer Wind wie
im dunstigen Berlin . Die Matratzenlager werden sehr gern bezogen .
wenn sie auch nicht so weich sind wie das Bett daheim bei Muttern .
Das Mundwerk der Berliner Jungs ist aber noch lange nicht stille ,
und wenn man glaubt , endlich einmal Ruhe gestiftet zu haben , so
tönt es plötzlich durch den Raum : „ Du hast wohl noch niemals mtt
einer kranken Fliege Jiu - Jitsu gemacht " , und wiederum ist die Ruhe
dahin , bis dann einige vor die Tür gestellt Zeit zu stiller und kühler
Betrachtung finden . Bald hat nun der Sandmann sein Werk voll -
bracht . Manchmal zwingt auch ein Regentag zur Rast im Quartier .
Da wird ' s erst recht lebendig . Allerlei Zimmerspiele werden aus -
gekramt . Am beliebtesten sind die Pfänderspiele . Stundenlang kann
man sich belustigen , wenn nachher die Erna schwarz gemacht wirb ,
oder der Rudi seine Strafe aus hoher Leiter sitzend mit dem Gesang
„ Vom Himmel hoch , da komm ' ich her " büßen ' muß. Sttller « Stun -
laden zum Lesen guter Bücher ein , und hin und wieder wird natür -

lich auch gesungen .

ftuf öer wanüerung .
Wenn die Sonne dann wieder durch die Wolken blitzt , geht es

über die Berge und durch die Täler . Vom Großen Inselsberg , vom
Schneekopf und vom Kickelhahn hat man «ine vorzüglich « Aussicht .
Derartiges bietet sich eben nicht in der Mark , die gewiß auch ihre
Schönheiten hat . Da wird nun geraten und gettftelt , was mag das

und das und das dort nur fein . Fragende Knideraugen richten sich
auf den Führer , und nun bietet sich Gelegenheit zur Erklärung der
Umwelt . Rhön und Hoher Meißner grüßen aus weiter Ferne , an
den Rändern des Thüringer Waldes breiten sich fruchtbare Ebenen
aus , die hin und wieder kleine Dörfer mit weithin leuchtenden roten
Ziegeldächern umschließen . Der Kindermund wird nicht müde , zu
fragen . Ueber allen anderen Fragen aber schwebt stets di « einzige :
„ Wo ist die Wartburg ? " Abwärts ttenmi sich di « Schar , hier ein «
Gruppe , dort eine Gruppe , und nun beginnt ein Erzählen und Er -
klären . Der Wald , die bunten Wiesen , die plätschernden Bäche , wie
schöp , wie ganz anders ist es zu Hause , und dann die Drachen -
schlucht . . . Wie kommt das nur olles so ? Vom Wirken des
Wassers und des Windes wird da gesprochen . Die Unterschiede
zwischen daheim und hier drängen zur Klärung , und endlich kommt
Persönliches . So plaudert es sich lustig ins Tal hinab , zu beiden
Seiten die bewaldeten Höhen , neben uns das sprudelnde Bächleiu ,
und man merkt gar nicht , wie schnell di « Zeit vergeht . Vor der
letzten Rast sammelt sich alles wieder , u- nd mit Gesang geht es
durch ' s Städtchen dem Quartier zu. Herrlich « Bilder gibt es noch
an den beiden letzten Togen . Das Schwarzatal zaubert vortveff -
liche Landschastsbildcr hervor , di « Jungen - und Mädelherzen gefan -
gen halten . Nicht abwenden aber mag sich der Blick beim Besuch
der farbenfreudigen Saolselder Feengrolten . Hier bietet sich den
schaulustigen Augen ein seltener Anblick , und tief prägt er sich in die
aufnahmebereiten ' Kinderseelen . Zugleich läßt sich dort unten etwas
vom Leben und Treiben des Bergmanns ahnen . Immer wieder
atmet die Welt neues Geschehen , nnd immer wieber schweifen die
Blicke in jene Grotten zurück . . .

deren Eltern , die in ein Hoch auf den Präsidenten Ringneß und fein
Vaterland Norwegen ausklang . — Wenn man bedenkt , daß durch die
Norwegische Hilfsaktion rund 11000 Kindern von höheren und Ge -
meindefchulen viele Monate hindurch gespeist worden sind , daß über
1000 Kinder vier Monat « lang , einzeln « sogar jahrelang in Nor -
' wegen von ihren Gastgebern in ausgezeichneter Weise oerpflegt und
mit seltener Hingabe betreut worden sind , so muh man die Opfer -
Willigkeit des norwegischen Volkes bewundern und um so dankbar ? ' '
anerkennen , als ' auch Norwegen durch die wsttichaftliche Krise d" ?
letzten Monate schwer gelitten hat .

vas Ergebnis .
Auf der Heimfahrt noch 14tägiger Wanderung schallen die letz -

ten Liedergrühe zu den Bergen hinüber . Nun gilt es , die Fahrt
im Geist « vorüberziehen zu lassen , um den Wert des Durchgeführten
an den Mühen und Aufwendungen abzuwägen . ' Es steht für all «
Fälle fest : Die Mühe lohnt sich. Eine wenn auch klein « Schar
Berliner Großstadtkinder hat Gelegenheit gehabt , ein andere » Leben .
inniger mit der Neckar verbunden , kennen zu lernen und in vollen
Zügen zu genießen . Hieran knüpfen sich Zusammenkünfte und Wan -
dervngen in kleinerem und größerem Maßstabe . Die Blick « sind auf
ander « Dinge gelenkt , wie sie die Unkultur des großstädtischen Lebens
im allgemeinen in Kinderherzen pflanzt . Ein semer Sinn für ge¬
meinschaftliches Zufammenwirken Aller zur Durchführung des Ge -
planten hat sich entwickelt . Und damit ist auch der pädagogische
Erfolg der Sache gesichert . Zum großen Teil ist das natürlich der
Mitwirkung der Helfer zu danken , die selbst als langjährige Wan¬
derer und Naturfreunde mit Luft und Liebe bei der Sache find , und
deren ehrenamtliche Mitarbeit zum freudvollen Gelingen der Sache
beitragen muß . Hier ist «in bemerkenswerter Vorteil gegenüber den
meisten Schülerroanderungen zu verzeichnen , die nur allzu oft unter
dem Odium des alten Schuldrills eingeleitet und durchgeführt werden .

Zu wünschen wäre im übrigen , daß sich dies « Bestrebungen nicht
auf diese « ine Fahrt und auf dieses « ine Jugendamt beschränken ' ,
sondern daß sich weitest « Kreise für die Förderung der Jugend -
Wanderungen interessieren , und daß fernerhin auch di « Stadtvöter
die nötigen Mittel für derartige Bestrebungen bereitstellen . Dann

ist wiederum einer besseren ethischen Entwicklung der heranwachsen -
den Generationen gesund « Grundlag « zum weiteren Aufschwung ge -
geben .

Rückkehr Berliner Kinder aus Norwegen .
Am Sonntag früh herrschte schon im ersten Morgengrauen ein

fröhliches Leben und Treiben auf dem Stettiner Bahnhof . Unter
Führung des Präsidenten Ringneß der Norwegischen Hilfsaktion für
Deutschland und Oesterreich kehrten 500 deutsch « Kinder nach
oiermonatigem Aus enthalt in Norwegen in ihr «
Heimat zurück . Trotz der langen Eisenbahnfahrt machten alle «inen
vorzüglichen Eindruck , und das blühende Aussehen aller Kinder legt
Zeugnis davon ab , wie gut ihnen der Aufenthalt in Norwegen be -
kommen ist . Nachdem die kleinen Reisenden vor der Sperre Auf -
stellung genommen hatten und in di « Arme der wartenden Väter und
Mütter zurückgekehrt waren , ergriff der Rektor Krüger der 186 . Ge¬

meindeschule das Wort zu einer kurzen Ansprache an die Kinder und

Das Unglück auf üem Potsdamer Dahnhof .
Bier Monate Gefängnis für Krüger , Sauer freigesprochen .

In dem Prozeß wegen des Zugzufammenstoßss auf dem Pots -
damer Bahnhof fand gestern vormittag der angekündigt « Lokal -
termin statt . Zu diesem Zwecke hatten sich der Gerichtshof , di «

Sachverständigten , die Angeklagten Krüger und Sauer , ihic
Verteidiger , die Rechtsanwälte Bahn und Th . Meyer , um
9 % Uhr früh im Bureau des Bahnhofsvorstandes auf dem Pots -
damer Fernbahnhof eingefunden . Dann bestiegen sämtliche Prozeh -
beteiligten den von der Bettiebsverwaltung bereitgestellten , aus
Lokomotive und einem Durchgangs wogen bestehenden „ Sonderzug " .
um sich selbst ein Bild von der Loge machen und die Angaben der

Angeklagten nachprüfen zu können .
In der Nachmittvgsitzung , di « um 3 Uhr begann , wurde

in die Vernehmung der Sachverständigen eingetreten und über die
betriebliche Angelegenheit der Oberregierungs - und Baurat Brandt
vernommen . Der Sachverständige führte aus , daß nach den Dienst -
Vorschriften eine Blockstörung sofort zu melden sei und der Fahr -
dienstleiter dann das telephonische Rückmeldeversahren emzurichlen
Hab «. Den Block dürfe er von diesem Augenblick an nicht mehr
bedienen , «r sei für ihn nicht mehr da . Wenn der Angeklagte bc -

hauptet , keim Zeit gefunden zu haben . , das Zugmeldeverfahren ein -
zurichten , so sei die Angab « nicht stichhaltig . Dieses Verfahren fei
eine grundlegende Bestimmung und müsse unter allen Umständen
innegehalten werden . Weiter führte der Sachverständige aus , daß
di « Lösung der Bleiplombe durch den Fahrdienstleiter überhaupt nicht
hätte erfolgen dürfen . Der Angeklagte Krüger habe zweifellos
zurückgeblockt und sei hier einem Irrtum über die Züge zum
Opfer gefallen . Gegenüber diesen Ausführungen blieb der An -

geklagt « Krüger dabei , daß der Block von ihm nicht bedient worden
und er auch außerordentlich erfahren in diesem Dienst sei , so daß
er keinen Irrtum begehen könne .

Der zweite Sachverständige zu diesem Punkt , der Eisenbahn -
fekretär G a u d i tz , der von der Verteidigung als Sachverständiger
vorgeschlagen wurde , erklärt «, daß nach seiner Auffassung das Blocken
von Krüger nicht vorgenommen fein könnte . Wefter verwies er

auf die vorliegenden eidesstattlichen Versicherungen von Zeugen ,
die Beobachtungen gemacht hatten , daß eine Blockung erfolgt
wäre , ohne daß das Blockfeld bedient war . Wenn
damtt operiert würde , daß die Statistik derartig « Unfälle nicht auf -
führe , so seien solche Unfälle durch die Aufmerksamkeit des

Personals verhlndert worden . Im 8 21, 5 der Vorschriften wirb

gesagt , daß sofort «ine Meldung zu machen sei , wenn ein Blockfeld
frei werde , ohne daß es bedient worden fei . ? Daraus ergebe sich
doch , daß di « Reichsbahnverwaltting selbst mit der Möglichkeit rechne ,
daß «in Blockfeld ohne Zutun eines Beamten in Tätigkeft gesetzt
würde . Für ihn , den Sachverständigen , sei also die Möglichkeit
gegeben , daß irgendein technischer Fehler mitgewirkt
habe , ganz abgesehen davon , daß vielleicht «ine andere Person einen

Eingriff gemacht Hab«. Die Tätigkeit aus dem Stellwerk Poo sei

derart , daß man « s menschlich oerstehen könne , wenn der Fahrdienst -
leiter das Meldeversahren bis zum Eintreffen des Telegraphistm
aufgeschoben hätte , um den Bettieb reibungslos zu vollziehen . Der

Angeklagte Krüger Hobe auf dem Stellwerk damals gesagt , daß
die Züge jetzt zurückgemeldet werden müßten . Damst Hobe er nach
Ansicht des Sachverständigen dos Zugmeldeverfahren eingerichte «.
Der nächst « Sachverständige , Oberregierungs - und Baurat

Schultz « , wurde über die technischen Fragen vernommen . Auch
er erklärte , daß die Sicherheit ollem anderen vorangestellt werden

müsse . Das telegraphische Mekdeverfahren müßt « also eingerichtet
werden . Weiter ist er ebenfalls der Ansicht , daß die Plombe
noch den neueren Blockvorschriften von dem Fahrdienstleiter nicht in

einem Falle wie dem vorliegenden gelöst werden dürfe . Da der

Angeklagte es ober getan hätte , hätte erst recht dos Meldeversahren
von ihm eingerichtet werden müssen . Das Bedienen des Blocks war

also schon ollein vorschriftswidrig . Was nun die Beobachftmg von
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Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Nexö .

An und für sich hatten ein paar Prügel mehr oder wart -

ger nicht soviel zu sagen , aber er hatte einen kleinen Anfall
von Lebensckel und fand , daß er zu wenig vom Tage gehabt
hotte , als daß ihm gerechterweise Prügel zukommen konnten .

lind dann war er jetzt wieder so niederträchtig hungrig
aeworden : wenn aber Prügel im Anzüge waren , winkte kein

Essen , — die Mutter spendierte immer nur eins von beiden .

Und was denn ! Was machte es , wenn der Alte ein

wenig Dresche bekam ! Er war ja so betrunken , daß er doch
nichts merken konnte !

Der Vater schien nicht zu ahnen , was feiner harrte ; er

kreuzte über die Straße hin und sang dabei :

„ Hier kommt der Schneider Frank , jaja ,
hat feine neue kftösen «i !
Die Ali « aber sitzt zu Haus —
war ' sie doch , wo der Pfeffer wächst ! "

Als er jedoch das Haus erblickte , wurde er stumm , und

am Giebel stand er still und murmelte etwas vor sich hin .

Offenbar machte er einen Versuch zu denken .

Dann wankte er um das Haus herum : Thorvald folgte
in einer gewissen Entfernung , um Zeuge des Empfanges zu

werden , der sicher recht warm ausfallen würde .

Aber Schneider Frank ging nicht die Küchentreppe hin -
auf : er legte sich auf alle viere und verschwand in einem

Loch , das durch die Mauer unters Haus führte und ursprüng -
lick für Federvieh oder Schweine bestimmt war .

Thorvald stand ein Weilchen mit langem Gesicht da . Doch

dann schüttelte er sich, faßte einen raschen Entschluß und

klopfte so heftig an die Küchentür , daß es in den Häuserreihen

mit>eSofott begann von drinnen her ein Schelten : die obere

Tllrbäli e wurde mit einem Ruck aufgerissen , und ein langer

Arm kam blitzschnell hervor . Thorvald halle jedoch sein «

R. «nshm- N M- N- n UN » sich beizeiten ° ° n d » Tü - zn - n » .

�
Mutter ! Beeil dich ! " ichrie er . „ Der Voter . . "

Er beendete den Satz nicht .
Madam Frank fuhr hinaus , um stch auf den Mann zu

stürzen , und wirbelte in ihrem Etfer w,e em Kreisel herum ,

um ihn zu sehen .
„ Wo ist er , das Biest ? *

„ Er ist — er ist — Thorvald sah sich plötzlich in der

unvorhergesehenen Lage , als Angeber auftreten zu sollen , und

das widerstrebte unbedingt femer Knabenehre . Er hatte den

Vater nur genannt , um für den Anfang die Aufmerksamkeit
teilweise von sich abzulenken .

„ Er — er ist — Die Geistesgegenwart verließ deu

Knaben völlig , und er dachte schon daran , die Situation

durch die Flucht zu retten , aber die Gedärme schrien ihm im

Leibe vor Hunger . Er blieb , sorgte aber dafür , daß em ge -
wisser Abstand zwischen ihm und der Mutter blieb .

„ Wo ? Wo ? " schrie Madam Frank und lief mit oorge -
strecktem Hals im Kreise durch den Garten .

„ Dort hinter dem Giebel , zum Henker . "
Sofort erkannte er das Lächerliche darin , ihr eine Lüge

aufzutischen , die sich auf der Stelle nachprüfen ließ . Hätte er

wenigstens auf eine von den hohen , laubreichen Pappeln ge -

zeigt . Was war er doch für ein Sakramentsdummkopf : der

verfluchte Hunger mußte schuld daran sein .
Madam Frank kam wie der Wind hinter der Ecke her -

vor : sie hatte die Schuhe abgeworfen und sprang auf
Strümpfen über die Beete .

Thorvald zuckte bei dem Rascheln der Röcke zusammen :
er gewann auf einmal seine ganze Energie wieder und wandte

stch zur Flucht .
Aber es war zu spät : sie hatte ihn schon im Nacken ge -

packt und drückte mit ihren mageren Fingern zu . eifrig

fauchend : �

„ Also du wolltest mich zum besten haben , um den Prü -

geln zu entgehen — und obendrein deinen eigenen Vater ver -

raten ! Na , dann heraus damit : Wo steckt er ? Vertrau dich

ruhig deiner Mutter an , mein lieber Junge . "
Thorvald ächzte unter ihrem Griff . �
„ Ja , so ists recht , nur heraus damit — aber etwas lauter .

Und sie drückte , daß er den Mund auffperrte wie ein halb -

ersticktes Vogeljunges .
Er hätte es nie für möglich gehalten , daß er lemals emen

solchen Schurkenstreich begehen würde , zu kläffchen. Er hätte

sich auch sicherlich selber totschlagen lassen , als daß er einen

Kameraden verraten hätte .
Aber hier handelte es sich nur um den Vater .

Und wenn er seine eigene Haut schützen wollte , blieb

ihm kein Ausweg . Er kannte die Mutter unter derartigen
Verhältnissen zu gut , an einem mußte sie ihre Wut auslassen .

Und was das Schlimmste war , die Mutter drückte so fest,
daß ihm der Mund voll Wasser kiek , nnd das schmeckte nach

dickem Roggenbrot mit Vratenfett — von dem gebratenen

Speck , den sie zu Mittag bekommen hatten .
Dem tonnte er nicht widerstehen .
„ Da drin ist er, " sagte er endlich und zeigte auf das

Loch .
Madam Frank schleppte den Burschen quer über die

Gemüsebeete und hielt ihn im Nacken fest , während sie mit

einer langen Stange unter dem Hause oberflächlich herum -
stocherte . Das war natürlich Schwindel , aber sie kannte seine
Verlogenheit und war nicht gesonnen , sich um ihre Beute

bringen zu lassen .
Erst als die Stange gegen etwas Weiches da drinnen

stieß , was ein schwaches Grunzen hervorrief , ließ sie den

Knaben los . Ohne sich lange zu bedenken , schürzte sie ihren
Kleiderrock auf und legte sich auf alle viere . Und schnell ver -

schwand ihr langer Körper in dem gähnenden Loch .
Kurz darauf erscholl drinnen aus dem Dunkel gedämpftes

Kampfgetümmel herauf , begleitet von trotzigen Scheltworten .
Meister Frank schien nicht im klaren über die Lage zu sein ; er

glaubte vielmehr , daß er sich noch in Sioertsens Kellerkneipe
befinde und hinausgeworfen werden solle . Er nannte seine
Frau einen Trunkenbold von Wirt und drohte , sie solle alle
Kunden verlieren .

Thorvald hüpfte rund um das Loch herum , außer sich vor

Ereude. Das war doch endlich einmal ein festliches Erlebnis .
ars hätte mit dabei fein müssen . Und die Hühnerläuse , die

noch im Holzwerk saßen , von der Zeit her , als Madam Frank
Hühner hielt , der Katzenschmutz und all der Staat , den die
Rallen da drinnen zusammenschleppten ! Darin ließ sich gut
herumkriechen !

Madam Frank überließ es ausnahmsweise ihrem Manne, '
seinen Mund zu gebrauchen , sie selber gab keinen Laut von
sich, desto nachdrücklicher suchte sie ihm durch beredte Gebärden
eine Borstellung davon beizubringen , mit wem er es zu tun

hatte . Man hörte es in ihm plätschern und seufzen bei jedem
Puff , den er bekam .

Als « r nach und nach zur Erkenntnis der Dinge gelangte ,
hörten die unregelmäßigen Laute auf und wurden zu einem

gleichartigen Schurren . Und kurz darauf kam Madam Frank
rücklings aus dem Loch herausgekrochen , ihren Mann an den
Beinen nach sich schleifend .

Meister Frank hatte jeden Widerstand ausgegeben und lag
aus der Erde wie ein toter Hering . Mitten während der Rutsch
parti « zum Keller hinaus war er eingeschlafen . .

( Fortsetzung folgt . )

J



Zeugen anbelangt , daß Blockfelder stch verwandelten ohne Zutun

�» es Keamten , fi> sei das richtifl� Es ist festgsstelll worden , daß

dicje Erfeheinungen u. a. auf Fe r n w i r k u n g en von �foch -

f pa n n >! n g s l « i t u n g e n zurückzuführen feien . Untersuchungen
haben ergebsn , daß die Blockleitungen nur dann Induttions -
« i r k- u n g e n unterliegen , wenn sie nicht geerdet seien . Deshalb sei
angecrdnct , alle von Induktionswirkungen betroffene Blockleitungen

zu erden . To sei auch das Stellwerk Pos schon längere Zeit vor
dem Unglück geerdet worden . Möglich fei jedoch , daß die Arbeiten
an ' den Leitungen ein Blockfeld auslösen konnten . Deshalb fei jg
das tekgrafchffche Melde verfahren angeordnet worden . Nach
seiner , des . Sachverstündigen , technischen� Kenntnis , ist es hier aus -

rxfck�offsn, daß die Auslösung durch gegenfestige Bertihrung der

Leitungen ' oorge�omkuen sei . Wäre der Angeklagte , so schloß er sein
Gu in ästen , nach den Vo/fchriften versahren » so wäre er mit der Nas «
auf das ' Zugineldeverfah - en gestoßen , und der Magdebur�r Schnell -
Aug liätte nie cinfahrtn können .

Roch Aussagen des vberregierungsrats und Baurats Achard
lmt Sduer sein -? Streck « nicht genügend beobachtet und infolge -
dessen erst den Zug gesehen , als es zu spat war . Die e�' gegenge setzt «
Ansicht vertrat der Lokomotivführer N i e m a n n. Dieser stellt « sich
auf ' den Standpunkt , daß der Angeklagte Sauer sein « Pflicht in
keiner Weise verletzt habe ' und das Unglück größer geworden wäre ,
nxtiu nicht Sauer gut aufgepaßt hätie . — Damit war die Beweis -

aufnähme geschlossen und Stqotsanwaltschgftsrat Dr . Ort mann
erzrist das Wort - zu stmem Plädoyer . Er lx >ani »agte für Sauer

Freisprechunp . da es fich hier um einen Grenzsall handele . Gegen
Krüger beuistragl « er neun Monate Gefängnis , stellte aber anHeim ,
i ' hui ' hafür Bewährungsfrist zuzubilligen/Rechtsanwalt Bahn wies
darauf hin , daß oft mittleie nnd nnters Beamte - dafür verantwort -
lich gemacht würden , wenn etwas bei der Eisenbahn nicht in Ord -

» ung gewesen fei . Er faßte , stinen S' aridpnnkt dahin zusammen ,
Mß niemand gezwungen lverden kann , Iber seine Kräfte zu arbeiten ,
und die Aufgaben - Krügers wären gar nicht zu erfüllen gewesen .
Ais zweiter Verteidiger sprach denn für den Angeklagten Sauer
R- zchtsanwdlt Theodor M e y « r.

Gegen 10 Uhr wurde nach einstündiger Beratung da » Urteil ge -
füllt . Der Eisenbahnsekretär Kr ü g « r wurde wegen fahrlässiger
Tötunii , Körp ? rosrl, - tzung im Amt « und Transportgefährdung zu
vier M' o naten Gefängnis vcrurtellt , der Angeklagte Sauer
wurde freigesprochen . — In der Urttilsdearündung heißt es :
Das Gericht schloß sich u. a. dem Gutachten des »ine » Sachverständigen
an , daß die Alislösung anJpein Block�nicht anders als durch Jnbetrieb -

ietzung seltene des Angeklagten Krüger Zustandekommen konnte , und
i ». rr ferner der Ansicht , daß bei dem F»rrfall der zw�i Ursachen , der

Richtanw�ndung des Zuzmeldeoerschrcns , der Zurückblockung , das

�uglück nicht i ) ' düe zustande kommen können . Das Gericht verkannte
l «dsch nicht , Lr,ß der Dienst auf dem Stellwerk Pos . außerordentlich
schwer ist , serner Kij ? viele Gründe v otogen , die den Angeklagten am
fraglich « Tag « von ruhiger Uebe » l « gung abhielten , ehcnso wenig
glaubt das Urteil veksthweiyen zu können , daß - die Wegnahm « des

Telegdraphisten von dem Stellwerk sin « außerordentliche Er¬

schwerung für - dm Mgetlagte » bedentete . Dabei sei die Frage guf .
n- merseii , ob nützt die leldei notwendige Abbau maßnahm « vor
so tvichligm Betrieben wie den Stellwerken haltmachen könne . Da »
Gericht , gtaubt « schließlich schon jetzt genügend Gru - ndlage dafür zu
lMbeit , um dem - Angeklagten Kniger unter Abstandnahme von einer
Geldbuße eine dreijährige Bewährungsfrist zuzubilligen .

öer Jelüer .
Der gcoßstädlische Laubenkolonist ist aus tausend Gründen ver¬

pflichtet . die Feste zu feiern wie [je . stjllen . deshalb wird auf den
Kele . nien auch erst das Erntefest gefoiert chndch au n geerntetk Daß
es , oft wirklich etwas zu ernten gibt , sah man auf einer Gartenbau »
aurftÄsting , die der Vrzirksvkrban . d der Kleingartenvereine , Orts -
glitppe W e i ß e nf ö e, veranfiästet hatte - Iu ' achtunggebietenden
Exemplaren

'
waren die unterschiedlichsten Frischte , Gemüse , Pflon -

znn , Obslsm - teii zu sehen . Kürbisse waren nicht nur wegen ihres
Niesengewichts , sondern auch durch ihre - guten ' Sorten bemerkensivert .
Än <. d. en Kdhlsorteu wurde , hervor r »gZ. ides geleistet : als Kuriofum
kvmüe man f . e ch s Kochtöpfe an einem Siiet bewundern . Und
daß auch sonst nicht nur KodI auf den - Kotomen gemacht wird be -
iriesen die taufend anderen schönen Tnn- ze , die man zu sehen bekam .
Eme . iuioße Kiste mit toten Kchlwlißtingen hatten t »« Kinder einer
Kvlcil - ie au- igefteltt , als Beweis ihrer Mitwirkung bei der Echöd -
lingkiokchnpjung . Ein ariderer Aussteller zeigte gleichzeitig - - gezogen�
Früchte mit und ohne Kunstdüngmig . An graphisch - statisnschen Ta -
belEn wurde die Notwenidizkert rationeller Bodenbewirtschaftung
so treffend bewiesen , daß sich auch btr größte Bauer aus Hinter -
ponmiern ' föinen Bers daraus machen konnte . Aber nicht nur mit
dein Anbau landläufiger Gemüse und Früchte defafsen sich unsere
Schrebergärtner , auf der Alisftellichg zeigte man echten Wem , Mäw .
Tvbak üi schönen Pflanzen . Alles war in geschniackvoiler Form
dekoriert und aüfgebaut . Das Bezirksamt Weißens « ? hatte einen

haften Betrag zur ' Slnfcho . f ' ung von Preisen gestiftet , die dann
noch durch Spenden - privater stiefchästsleut « vermehrt wur5en . Die
Ausstelkuiia zeugt « von viel Lust und Liebe zur Sache : man ging
mit ' der Meinung , daß der Wahlspruch der KlelngvrMer Wieder
Wcchnwia einen Garten " nwrt ist , m die Tat umgesetzt zu wsrven .

Nächtlicher Tachstuhlbrand .
Än LerGräf - estr . 8 kam in der vortetzten Nacht gegen Z Uhr

ei « Dckchstuhlbränd «uis , der sofort derartige Ausdehnungen an »
nahm , daß das Feuer von drei Seit « n gemeldet wurde . Es rückten
sofort mehtere Zühe zur Brandstätte , die mit vier Schlauchleitungen
iiber ' dle schon verqualmten Treppen uud zwei mechanische Leitern
angrifft «, Trdtz der großen Berquatmrmg und enormen Hitze g«.
lang es der Weht , eine weitere Ausdehnung zu »erhüten . Der
Dachstuhl konnte nicht gerettet werden , well das Feuer
zu fpckt bemerkt worden war .

Die mutige Verkäuferiu .
Bei einem versuchten Raubüberfall wurden zwei junge Burfcho »

festgeittnitsten . Die beidkn waren nät - dem e�ten au ? München
hier erntreffenden Zuge gekommen uns hatten ' stch in den Berliner
Straßen hcrumgelrieben . Als ihre geringen Bar , Nittel zu Ende
gingen , hatten sie sich mit dem Rest eine Pistole und
einen Totschläger gekauft und faßten den abenteuerlichen
Gedanken , auf Raubzüge auszugehen . In einem Wäschegeschäft
in der Kaisev . Friedrich ? Straße in Charloltenhurg ließen sie ' sich
gls scheinbare Käufer Aachen vorleg » , . Plötzlich zog der eine die
Plstole uud rief im Wito - West - Tttt der Berkäuferin zu : „ Hände
hoch Ter andere Wohle indessen die Ladenkasfe plündern . Die

» geisteSgegenwürtige - Verkäuserin sprang aber »ach der an das Nach -
borgcschäft grenzend « , Wand und gab hier ein vorher verabredete «
Kloyfzeichxn , auf welches akk - valb Leiste von der Strgßenssite aus
herbeieklten und die beitzen jugendlichen Räuber festnehmen ließen .
Sie wurde « dem IlntersuchringSrichter zugeführt . Es handelt sich
um den Zl Jahre asten Jbhann Kanzer und den 18 Jahr « alten
Lüdwig Ruprecht .

Ein Topf Mich als Todesursache . Die in der Berliner Str . 21
in Neukvllu wahnende Frdu Karow hatte Milch abgekocht . Sie
stellte de « Topf mit der siedend heißen Milch auf den Tisch , um
da » « ihren Besorgungen nachzugehen . Die� beiden Knaben , der
1 jährige N u d o l t Karow und seiti um ein Jahr allerer Bruder
ssielten in der Köche . Jin Eifer des Apieles stießen sie gegen den
Tifti , ani dem der Milchtopf stand . Der Topf fiel um nnd
»i�oß stine « glühend , beißen Inhalt über den kleinen
iVnbolf . Mit sehr f ch w e r e n Verbrühungen wu » hx das
bedauernswerte Kind in da ? Krankenhaus geschafft . Dort ist der
Kleine seinen Verletzungen erlegen .

Republikanischer Tag im Spreewalö .
Die Ortsgruppe Lübbenau des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold

veranstaltete am letzten Sonntag in Gemeinschaft mit den Orts -

gruppen der Niederlausitz einen großen republikanischen

. Tag . Aus Berlin waren ungefähr 2000 Reichsbannerleut « in den

Spreewald geeilt . Bei prächtigem Herbstwetter fand am Bormittag
eine Spreewaldfahrt statt , und es war «in begeisternder Anblick , den

langen Zug der hunderte mit schwarzrotgoldenen Fahnen ge -

schmückten Boot « durch die malerisch « Landschaft gleiten zu sehen .
Am Nachmittag fand «in Umzug von etwa S000 Teilnehmern unter

Mitwirkung zahlreicher - Kapellen statt . Nach dem Aufmarsch auf dein

Marktplatz ergriff Polizeioberft Schützinger das Wort .

„ Ueber den Fahnen der republikanischen Jugend leuchtet, " so
führte er u. a. aus , „feit «inigen Tagen die Sonne der Hoffnung ,
auf «ine Entspannung der europäischen Lag « durch die hoffnungs »
vollen Konferenzen in London und Genf . Mit diesem neuen

Sonnenlicht Pber unseren Bannern verschwänden die Puischgefpenster
des letzlen Jahres in dem Grau der Bergaragenheit . Die repu¬
blikanisch « Jugend wiird « siegen , denn sie sei sich i hr « r

Kraft bewußt geworden , und sie werde mit der Sonne einer
neuen Zukunft fechten . Unser Kampfziel sei die Zurückeroberung
der Seele der deutschen Jugend , die dem Irrlicht der völkffchen Be -

wegung erlrege , auf Abwege von der Gesundung des neuen Staats -

gedankens getrieben worden sei . Neben dem Kampf um die

Jugend sei der geistige und materielle Kampf das Hauptziel der

jungen republikanischen Bewegung . Groß - Deutschland auf
dem Wege der Vernunft und des zwischenstaatlichen
Ausgleichs fei dos nächste Ziel . Unser letztes Ziel aber fei
der Kampf gegen den Geist der Revanche und der Kriegsbewegung .
Die Bataillone der republikanischen Jugend gedächten m tiefstem
Schmerz ihrer gefallenen Kameraden . Sie gedenken der unendlichen
Leiden des «infachen Soldaten im Lkriege und des stillen Märtyrer -
tums in den Schützengräben . Die Kampfparole ' fei nicht das alte

Deutschland im Geist von Potsdam , sondern im Geist von Weimar .

Weiniar , die Stadt Goethes und Schillers , die Stadt eines veradelten

Deutschtums und eines fruchtbaren Weltbürgertums , soll die Parole
des jungen republikanischen Deutschland » sein . "

Das Reichsbanner hat mit dieser Kundgebung wieder gezeigt ,
wieviel Kraft und welche Begeisterung bei seinen Anhängern zn
finden ist .

Stadtrat Dr . Ausländer nicht bestätigt .
In der Berliner Stadtverordnetenv ersamm -

l u n g wurde am vorigen Donnerstag ein Antrag der Kommu -

nisteii , der die Verzögerung der Berufung eiyes Nachfolgers für
den au » dein Amt eines unbesoldeten Stadtrat , ausgeschiedenen
Kommunisten Letz rügte , mit den Stimmen der Kommunisten und
der Sozialdemokraten angenommen . Nachfolger für Letz ist
in der von den Kommunisten im Jahre 1921 aufgestellten List «
ihrer Stadtratskandkdaten - der Stndicnrat Dr . Ausländer ;
diefeti aber lieh der Oberpräsident seit Monaten auf die Bestätigung
rearten . Dt « verzögerte Entscheidung ist jetzt endlich gekommen ,
aber sie ist zuungunsten Dr . Ausländers ausgefallen . Der Ober »

Präsident hat ihm. die Bestätigung zum Stadtrat ver -

sagt , und zwar soll das , wie gemeldet wird , deswegen geschehen
sein , weil Dr . Ausländer die geforderte Erklärung ver .

weigert hat , daß er als Stadtrat sich nicht nach den von
der Zentrale der KPD . herausgegebenen Bestim -
rn u n- g e n richten werde . Diese Bestimmungen hätten ihn als

Kommunisten verpflichte� sich in her Gemeindeverwaltung so zu be -

tätigen , daß er ihre Arbeiten störte . Die „ Note Fahne " teilt die

Bestätigungsoerweigerung mit . sagt aber nichts über den Grund .
Sie kündigt an , daß die Kommunisten ihre Nach « darin
suchen werden , in Berlin und den Bezirken für den Abbau
sozialdemokratischer Magistrats - nnd Bezirks -
amtsmitglicder einzutreten . Ilm Vorwänbe , die ihnen
oerhaßte Sozialdemokratie zu bekämpfen und der Reaktion w die

Hände zu arbeiten , sind die Zhommunfften nie oerlegen . Deutsch -
nationale und Konsorten werden es ihnen danken .

Der Arbeiter - Stetiograpben - Verein Stolze - Schrey ,
der feit dem Jahre 1S0S es stetS als feine Hauptaufgabe an »

gesehen hat , der Stenographie in den weitesten Schichten der
arbeitenden Bevölkerung Verbreitung zu verschaffen eröffnet iu
diesem Jahre in 6 Bezirken seine Anfängerkurse , und zwar
Neukölln : ab Dienstag , den 9. September , im Realgymnasium
Kaifer - Friedrieb - Straß « 209/210 : Osten : ab DieuStag , den 9. Sep -
tcmher , in der Gemeindescbul « Memeler Straße 24 ; Lichtenberg :
ab - DonnerStag , den 11. September , in der Gcmeindeschule Scharn -
weberstraße ; Norden : ab Montag , den 8. September , in der
Gemeindeschule Schulstraße 99 ; Mariendorf : ab Donnerstag ,
den 11. Septtmber , in der Gemeindeschule Dortstraß « ; Zentrum :
ab Dienstag , den 9. September , in der Gemeindeschule Gips »
straße 23 ? . Zum Beginn der einzelnen Kurse gehören 20 Teil -
nehmer , bei Uebertüllung werden Parallellurse eingerichtet . Alle
Kurse beginnen abends 1lß Nhr . Die Anmeldungen erfolgen am
1. , spätestens 2. Abend in den genannten Bezirken . Das IlnterichtS «
geld beträgt einschl . der vom Verein gelieferten Sehrmittel für
Erwachsene über 13 Jahre 7, — Mk. . für Jugendliche 5 . — Ml .
Erwerbslose haben 2, — Mk. Ermäßigung . Schriftliche Anfragen
beantwortet der Borsitzende Walter Riedel , Berlin » Pankow ,
Herthasiraße S I.

_
Bon der Straßenbahn überfahren wurde in den Sonntag -

D! e Schweizer Zahrt ües Z. R. 3 »

Friedrichshafen , 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Wenn
nicht in letzter Stunde , wozu allerdings zu Befürchtungen Anlaß
besteht , ein Witterungsumschlag am Bodensee eintritt , wird der

Amerika - Zeppelin Z. R. 3 am heutigen Dienstag früh 7 Uhr zur
Fahrt nach der Schweiz aufsteigen . Für die Stimmuig�
die in Erwartung dieses Zeppelinbesuches in dem deutschsprechenden
Teil der Schweiz vorherrscht , zeugt das Veffpiel der Stadt Rohr -
s ch a ch , die in einem Briese mi die Zeppelinwerke ihrer wärmsten
Sypipathie fiir das Werk des Grafen Zeppelin Ausdruck gegeben
und gleichzeitig mitgeteilt hat , daß die Stadtverwaltung zu Ehren
des Z. R. 3 beim Ueberfliegen Rohrschachs « inen Salut abfeuern
und die Kirchenglocken läuten lasten werde . Voraussichtlich wird
der Z. R. 3 heute früh von Friedrichshasen aus Kurs auf Romans «

Harn ( Schweiz ) nehmen , nachdem das Lufffchfff über dem Bodensee
in Schleifenfahrten auf die zum Ueberfliegen der

Schweizer Alpen erforderliche Höhe gegangen sein wird . tZs

ist beabsichtigt , mit dem Z. R. 3 über den Säntis hinweg
nach Zürich zu fliegen . Ob die Fahrt dann noch weiter ins Schweizer
Gebiet hinein führen wird , hängt von vielen Umständen , zu einem

ge missen Teil auch von politischen Erwägungen ab . In technischer
Beziehung bietet die Schweizer Fahrt des Z. R. 3 keinerlei Schmie -

rigkeiten . Das Luftschifft ist ohne weiteres in der Lage , Höben von

mehreren Taufend Metern aufzusuchen , um auch die höchsten Spitzen
der Schweizer Alpen zu überfliegen , doch dürfte sich die Fahrtroute
des Z. R. 3 in der Hauptsache an die Alpentäler halten . Wahr -

scheinlich werden an der heutigen Fahrt auch ein Vertreter der

Schweizer Regierung sowie des Reichsverkehrsministerimns teil -

nehmen . _

Exploflo « in einer italienischen Feuerwerksfabrik . In der

FeuerwerkSfabrik in dem Dorfe A v e l I a , 20 Meilen von Neapel
entfernt , entstand eine schwere Explosion . Fünf Arbeiter

waren sofort tot . eine groß « Menge wurde verletzt .

nachmittagsstunden der neunjährige Sohn Heinz de « Kaufmanns
Hoffmann aus Treptow . Am Treptower Park öS. Der Knabe
überschritt den Fahrdamm der Straß « Am Treptower Park unweit
der elterlichen Wohnung und wollte einem Auto ausweichen . In «
zwischen mähte die Linie 49 der Straßenbahn , die den Kleinen so
uirglücklrch erfaßte , daß die Unfallstation Görlitzer Bahnhof bei der
Einlieferung nur noch denTod feststellen konnte . Den Straßen «
bahnführer soll nach Zeugenaussagen keine Schuld treffen .

Die Seschäflsslelle de » Reichsbanners Schwarz - Rot - Sold be «
findet sich ab Montag , den 3. September , Sebastranstr . 87/38 ,
Hof links , 2 Treppen . _

Schwere Regenstürme in Amerika . Der vergangene Sonn -
abend brachte für einen Teil der Vereinigten Staaten schwere

eg en ftür m« . Verschiedene Häfen wurden überflutet ;
zum erstenmal « seit Menschengedenken wurde GoveruorS «
Island bollkommen überschwemmt .

Das �iindkiinkpl ' oxl ' srrim .
Dienstag , den 9. September .

Tageseinteilung Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : üebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 06 Uhr :
Naohrioh ton dienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 30 — 5. 30 Uhr nachm . : Unterhaltnngsmnsik ( Berl . Funkkapelle ) .
5. 45 Uhr nachgi . : Vortrag von Frau Margarete Weinberg : pMadchen -
eiziohung " . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn JUimsterialrats
Brandenburg : „ Die Bedeutung der Luftfahrt " , 8 . 30 —10 Uhr abends :
Italienischer Abend ( unter Mitwirkung des berühmten italienischen
Baritons Cav . Arturo Di Giorgi . 1. a> Menuett für Oello , Valentini ,
b) Larghetto für Cello , Natdini . Hans Kraus , Solocellist des
Deutschon Opernhauses . 2 a) Arie aus „ L' Dbreo " , Appolini .
b) Arie ans „ Macbeth " , Verdi . Oav . Arturo Di Giorgi . 3. Arie
aus „ Der Barbier von Sevilla " , Rossini . Alexandrine Aloxandrowa .
4. Trio für Violine . Oello , Klavier , I. Satz , Sgambati . Wlad . Wag¬
halter ( Violine ) , Hans Kraus ( Cello ) , Dr . Fehx Günther ( Klavier ) .
5. a) Marina riellq ( Der junge Matrose ) B. di Oapua , b) O solo
mio ( O meine Sonne ) E. di Capua . Cav . Arturo Di Giorgi .
6. Adagio und Allegro aus dem Violinkonzert XXII , Viotti . Wlad .
Waghalter , L Konzertmeister am Deutschen Opernhaus . 7. a) Arie
aus „ Emani " , Verdi , b) Arie ans „ Tra vi ata " , Verdi . Alexandrine
Alexandrowa . Am SteinwaT - Flügel : Dr . Felix Günther . An¬
schließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeit¬
ansage , Sportnachrichton , Wetterdienst .

�ugenüveranftaltungen .
Hsitke . Dienstag , den S. September :

Säpeuick : Iugenilheiin , Grünauer Str . 5, Bortrag : „Sexuelle tzrageu . " —•
Stzarl - ttenbura : 3uci <mM) rim bleibt auf tncitms wogen Renovierung ge-
schlössen. — Sesanbdruuneu II : Jugendheim , Wiesen - . Ecke Panlstrage . Bor -
trag : „Deutschlands Soziolpolitlk . " — Moabit II : Jugendheim , am Stevhavo ,
plag . Bortrag : „Unsere Tierwelt . " — »ordring : Jugendheim , Lokal »on Mahn -
topf . Earmen - Svloa - Str . , Bortrag : „Entwicklung des Menscheuck — Reu .
kölln III : Jugendheim , Rogotstr . 53, Bortraq : „Einführung w di « lftmstck —
»eulöjfn V: Jugendheim . Schierfesir . 44, Mitgliederversammlung . — Peer . , .
lauer " Borstadt : Ingeudheim , Odeiberger Strasse , Badeanstalt , Diskussions -
abend : „ EAJ . und Reichsbannorck — Reinickeudavi - Sst : Jugendheim , am
Seebad , Bortvo «: „Sexuelle isrogenck — Südosteu , Girlisser Bierttt : Jugend -
heim , Görlisser Str . 54, Litcrawr - Abeud : „Deutscher Humorck — Schöne -
berg 1: Iuaendhcm , Rubens », Ecke Hauptstrass «. Bortrag : „Iugendfürsovgeck
— Weste »! Jugendheim . Daugewerisschult , lturfurstenstr . 141, Bortvog : „ Wo»
will tnt JugentmcIlaMlhnt ? * _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schivarz - Rot - Ggld " .

S esch ilft » stell « : Berlin S. 14. Sebastionstr . 37,' St, fiof i tf .
Untergruppe Lichtenrade . Republikaner , di « geneigt sind , dem
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold beizutreten , werden gebeten , ihr «

Adresse bei W. Büderich , Berlin - Lichtrin - ad«, Waldweg 48, abzagebeu .

Sport .
Rennen zu Ruhlebe « am Rloulag , de « S. September .
I . Rennen . I . Kluck sO. Kleina «) , 2. Jteien « ( HanS Schleusener ) ,

3. Paula Bingen ( F. Schmidt ) Toto : 224 : 10. Platz : «1, 19«, 2« : 10.
ferner liefen : Schneewolke , Long Nunchen , Ladt , CoStnorth , Kristall . Snron
Tregantle . Zigseunerbaron , Fohaimlsfeuer , Muikünigiti L Sturm , Alfred B. ,
WäinZca , Blaumeise .

2. Rennen . 1. Gloria Silk ( Tb. MillS ) , 2. Prinm » (<| . RwgwS ) .
3. Will » A ( Weidmüller ) . Toto : 35 : 10. Platz : 15, 18, 16 : 10. Ferner
lieien : Marne . Kapellmeister , EtatShöserm , Paula A. , Sardanapal , Katzbach .

3. R c n n e n. 1. Arche ( Lichtenseld ) , 2. Federnelle ( F. Schmidt ) ,
3. Wassauder ( H. MillS ) . Toto : 105 : 10. Platz : 40. 38. 62 : 10. Ferner
liefen : Margot I, Ciärchen M. , Kronprinz I, Z-itgeist , Greif ll , Ballon «
köniatn , Martha III , JeffrieS st . . «iStnarf , Kämpfer , « rmida l , Deila ,
Frechbett , ANorie .

4. Rennen . 1. Fe » ( I . MM) . 2. Homer ( Grotzmwm ) , 8. Frontaj -
Nein <M. Ringius ) . Toto : 32 : 10. Platz : LS, 30 : 10. Ferner lieft «!
Tell , Wildkatze angeh .

5. R e n n c n. 1. Feuerwehr ( Th. MillS ) , 2. Eilzug ( I . Mill ») , 3. Film «
diba ( E. Treuher, ) . Toto : 15, : 10. Piatz : 13, 32 : 10. Ferner Uesen :
Verdun , Axworthh I . ,

S. R e » n e n. 1.
fF. Brandt ) . Toto : 83 _ _ _ _WWW v
Get - mania ». , Prtüz Kuckuck, Ballast , Flora Bingen , Alpensex . Rachtsalter ,
Allerton », Haubitze , Adler .

7. St e n n e n. 1. Mixer ( Ch. MillS ) , 2. Dawson Watt « <3- P. Allen ) .
3. Denkmünze kS. Laut - nberg ) . Toto : 32 : 10. Platz : 12, 14, 22 : 10.
Ferner liefen : Winnie , Fdafa . Baron Ziushaga , Armenier .

8. R e n n e n. 1. Alland ( G. Wiltshier ) , 2. Eduard ( 2H. MMS) , 3. - Lord
EllerSIic ( Großmann ) . Toto : 10 : 10. Platz : 11, 12 : 10. Ferner liefen :
Stuart Wcbbj , Sanmell .

9. N e n n c n. 1. Gudrun II ( Dtltshirr ) , 2. Fasner I . ( HanZ
Schleussn «) , i Falter ( H- ru ». Schleusener ) . Tow : Ä : 10. Platz : 15,
31, 22 : 10. Ferner liefen : Eadiac «xworthy , Amazoula , Ludmill L
Matador I, «Itgoid . Rebel , Amorette , Long Alfa . Lacki . Mädel , Sngttsß
Prahlhans . _

. -arrt ) W.
OdhNeuS ( R. Fisch) , 2. Jason st . ( E. Perl ) , ' S. Barde
: 10. Platz : 27, 40. 19 : 10. Ferner Hefen : LinSto ,

Geschäftliche Mitteilungen .
De» Sewinner de, ftukiroi - Peelsausschreiben «, Herr Ott » fttstget gUS

Biomar t. Weckl. , ©pUgelbctg 21, wird in den nächsten Tagen mit seiner
iüottin in » bauerische Hochland abreisen . Auch die anderen Preisttttger haben
Inzwischen di « . ihnen ziifrehendeu Preise erhalten . E amtliche Preisträger
werden demnächst i « dieser Jeitung veräffentlicht werden .

Grössnung der Wintersaison . t » „Perliuer N- uzerrhou, ' . Manerstr . 83.
Leute abend findet die Premiere im Prochtseal de » >. CIou" statt . Die lang -
jährigen Anhänger des Äonzert Hauses werden nunmehr hinter die loetzeiin «
Nisse der neuen Parole „Fanale� kommen ! Der Eräffnunasabend dielet ,
nachdem hochmodern » Aeuderungen aus dem Gebiete der Inneildefträtton be¬
endet find , selbst den verwöhntesten Srofistädtern <!estussreich « Stunden . Mit -
woch nachmittag schl-.csst sich der bekannte . Bier�Ihr - Kafiee " mit Promenaden »
konzert an , der in seiner Art zurzeit einzig in Bertin »astesst . Es par von
jeher das Bestreben der Herren Hofsmann und Retfchiaa . nur erfttlasfig «
Unternehmungen in , Leben zu rufen , und dstrften die hervorragenden pyro »
tcchnischcn Schauspiele für die Besucher de , Dross - Restanrants „Abteck in an .
genehmer Erinnerung bieiben . Allen , die den Sommer über der Parole „ Treptow
in Mammen ' gern Folg « gegeben hoben , wird auch der Schlager der Winter .
saison — . . Fanale - — «in willkommenes Ziel sein , nach de « Tage , Arbeit
Ruhe nnd Erholung m finden . . . .Sin reine - Naturprodukt in demselbeu Sinn « wi « i. B. Butter , ist auch
da , reine Pflonzenfttt Palmin , denn «s wird einzig und allein au , dem fehr
fettreichen fflelfch der llvku - nuss gewomien und enthält keinerlei gusätze oder
Beimischungen .

Sriefkaften der Neüaktion .
0. 6. 88. Der Ehemanu rnuss den vollen Betrag der Rente » nd anWn »

dem den Pachtzins zahlen . — M. R. « . 1. Ränncn wir nur an » and der
Rechnung prüfen . 2. Wenn Ei « die Rosten in dem Bergl - ich übernommen
haben , müssen Sie sie auch zahlen . Der Vergleich kann übrigen » nur �

dann
widerrufen werden , wenn Ihr Vertreter sich da » Dibcrruferccht vorbehauen
hat . 3. In Höh« von zwei Drittel des wöchentlich 30 M. übersteige nt «l Mehr .
betrage ». 4. Nein . Es muß zunächst Rlage auf Herstellung der häu - Iiw - n
Semeinschaft erhoben werden . — K. C. 3«. Ihr Sohn Hot nur dg . Recht der
Beschwerte im Aufstchtswege . Veranlassen Sie Ihren Sohn , biesen Vftg zu
Fu»fi+irfi »4a*i __ Q rt» ck? «Td:� cn�.rf: !t s '3t �lAuiC-CTt CHI. cOßCtmbeschreiten . — 8. G. 47. Die Bolljährialcit tritt Mit S1
halte ». Ob Ihnen «in Lohnanspruch für jsi « » ' �r «lagewegHaft. Wir müssen «» daher Ihnen überlassen , «ch
Ihren Arbeitgeber beschreiten wollen oder nicht . _ W.

ist sehr zwcsstl .

R. 30g Treptow .va�t-c111jv p LfV| ujd.cii. \ .H wuuyii ut/va. »ii««/.. . fr- r *v~» rj
Aufwertunasvorschriften finden leine Anwendung , da «rnselerischaft - vertrag
vorliegt . Ist eine I - rständigunq über die S»he der Aufwertung nicht mil —
so muß da » Seriät zur Entfäteidung angerufen werden . Meier . Stein .
Bei Hausangestellttii ist ei » Steuerabzug erst vorzunehmen , wenn der Barivhn
monatlich mehr ol » 30 M. beträgt , nnd zwar von dem Mchrbetnig «. —.
R. R. 62. 1. n. 3. Nein . 2. Ja . � _

Wetter für Bertin und llmoegend . Wechselnd «, «eist stärker « Be «
wölkung , einzelne leichte Regenfälle , ftrtchwesse »ewitter , noch wurm . —
jür Veullchland . In West - und Mitteldeutschland vielfach leichte Regensälle
und Gewitter , im Osten noch ttocken , übetall warm .
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lteatsc », . Theater
7 Uhr

Keaeinstudlert !
Sumarun

Kamraersplele
?>/ , Uhr :

Frühlings Erwachen

liatB >. L HJsiisrätar Sh.
Täglich 8 Uhr

Uns SpinejsMm HEiienlabrt
KomSdienbans

Täglich 8 Uhr :
Hein Vetter Eduard

Berliner Tbeater
Tägl . 7. 30;

Der süSe Kavalier

Th. a. NoltendorlpU
Tägl . 725 und 9. 15:
GSsta Berling . 2. T.

Mozartsaal
hrägllch 7 u. 9 Uhr :

ROSITA

Th. l . Adrairalspaläst
Täglich 8' / « Uhr :

die gr. Revue

M BQd M\ "
Itj. 2 Von), in mtir !euh| .

3' ; i u. 8' / , Uhr

Dent « Opernhans
71- U. : Hoffmanns

Erzählungen
wWh : htaafyzB .

Intimes Th . 8 U.
Uaf tat i. In. Mdc! btnm
Besuch im Bett etc .

Metropol - Theater
Letzte Tage

8 U. : Mascottchen

Th. 1. Kommand . Str .
8 Uhr :

Mister Globetretter
Operette v. O. Urack

Tribüne 8 Uhr :
D. Gatte d Fräuleins

Huk, Sdirctb, Kraus

Wailner « Theater
Tägl . Vj« Uhr :

üriel Acosta

UraniaMMer
Chausseesir . 30/31

Tel. Norden 10160/61
Dienstag 7>/z Uhr ;

dillesn . Jenane
Mittwoch T' /j Uhr ;
Gilles u. Jeanne
Oo. 7: Kom. um Rosa

Kleines Th .
Täghch 8 Uhr:

TeclehaW
Eine CasanovaKom .
mit Perdln . Bonn
QuUchetn bis 14. 9.

1— 4 Personen
80c/o BrmälSigung

Die Lagerung des Fußskelettes auf Pneumette .
Weich und elastisch schmiegt sich das Luftkissen der Pneu -
mette an alle Unebenheite « ( Knochenvorsprünge , Sehnen ,
Bänder « . Muskeln ) dcS empfindlichen Fußgetvöldes an .

lagerte man das übermüdete oder gesenkte
Fußgewölbe auf eine starre Metallsohle .
Der Erfolg war oft unbefriedigend , denn

hartes Metall ist kein geeignetes Ruhe -
kissen für kranke Körperteile .

bettet man das enipfindliche Fußgewölbe
aus die weiche Luftpelotte der Pneumette .
Der Erfolg ist ein überraschender . Hurt -
derttausende von Fußleidenden verdanken

Schmerzlosigkeit und neue Lebenslust der

Stheumette
( 4D. R. P. ) mit dem anatomischen , regulierbaren Luftkissen

I - n

i

Kann Pneumette aufs wärmste empfehlen .
Ich habe seit einiger Zeit mich mit Ihrer Fußstütze

„ Pneumeiie ' befaßt und zahlreiche Versuche damit an -
gestellt . Die zahlreichen Angaben der Patienten über das
fast augenblickliche Verschwinden der velastungsbesckwerden
am Fuß und am Unterschenkel und das rasche Verschwinden
der harten Schwielen und Hühneraugen haben
mich davon überzeugt , daß Ihre Pneumette eine wirklich
geeignete Fußeinlage darstellt , der durch ihre große Leich -
ligleit und durch ihre große AnpassungSfähigleit an den

Fuß der Vorzug gegenüber den harten Einlagen zu geben
ist . Ich kann Ihre Pneumette allen mit Belastung « .
beschwerden Behafteten nur auf das wärmste empfehlen .

Dr . med . Josef P , prakt . Arzt , München .

Die «« ertrSglichen Schmerze » find sofort beseitigt
worden .

Ich habe infolge Senkfußes nach Knöchelbruch durch
stundenlanges Gehen unerträgliche Schmerzen
unter den Mittelfußköpschen 2 und 3 bekommen . Durch
die Pneumette - Einlagen sind die Schmerzen sofort
beseitigt worden , so daß ich hinterher in der Lage
war , weite Wanderungen im Gebirge durchzuführen . Ich
irage die Einlagen auch heute noch und empfinde fie wegen
ihrer Weichheit und Anschmiegsamkeit als sehr a
genehm und wohltuend .

Medizinalrat Dr . S . in G.

Ich halte Pneumette für eines der besten Hilfs -
mittel zur Bekämpfung des Senkfußes .

Die Plattfuß . Einlage Pneumette bat sich sehr gut be -

währt . Die Senkkußbesckwerden find seitdem voll .

st ä n d i g geschwunden . eS fehlt jeder lästige Druck ;
beionderS angenehm ist auch da § geringe Gewicht .

Ich halte die Pneumette tür «ineS der besten HilfSmiitel
zur Bekämpfung des Senkfußes .

Dr . Carl D. , prakt . Arzt . Schliersee .

Die Pneumette - Fuststützcn haben sich bei zahlreichen
Patienten bestens bewährt .

Die . Pneumette . Fußstützen " haben fich bei zahlreichen
Vatienleii . sowie bei mir selbst zur Behebung von Platt .
fußbeschwerden besten « bewährt . Der Gang mit der

Pneumette ist sehr a n g e N e h n, . weil federnd » nd

leicht im Gewicht . Die guälenden Schwielen -
drnckschmerzeu an den Hanptbelastungsvunkten der

Fußsohle über den distalen Köpfchen U und Hl . Meta «

tarsuS waren sofort verschwunden .
Dr . med . G. . prakt . Arzt , Saarburg .

Die Pneumette kann in jedem Schuh unsicht¬

bar getragen werden , ist federleicht und un¬

verwüstlich , auch beim stärksten Gebrauch

Wir geben Ihnen ein Paar Pneumette

8 Tage zur Probe .
üeberzeugen Sie sich selbst ! Segwnen Sie

heute noch mit dem Versuch , bei dem Sie

nichts riskieren , sondern nur gewinnen
können . ( Ist schmerzfreies Gehen nicht diesen

Versuch wert ? )

Schuhhaus größten Stils

Kostenlose ärztliche Untersuchung in eigenen Röntgen -
Stationen , Leipziger Straße 64 , Friednchstraße 179 ( 9 —2 ,
4 —7 ) . — Fußprüfung und Beratung durch spezialistisch
geschulte Orthopäden in allen Leiser - Verkaufsstellens

Leipziger Straße 64 Neukölln , Bergstr . 7/8
Tauentzienstr . 20 d Friedenau , Rheinstr . 14

Friedrichstr . 179 Oranienstr . 34

KOnigstr . 34 Oranienstr . 47a

Moabit , Turrnstr . 50 Müllerstr . 3 a

Schriftliche Antragen von auBerhalb Berlin sind zu richten an
Kreozversand Alfred Klotz , München , Lindwurinstr . 76

Alleiniger Fabrikant und Patent - Inhaber (4 D. R P. )

Man verlange beim Einkauf von „ Rahma — dottergieicli " gratis die Kinderzeitung „ Der kleine Coco " .

Theater

LKhUplele
nlw .

■■■■» miinnwi « ! I

Staats - Theater
Opernhaus

«Vi: Schatzgräber
Opernhaus

am KSnlg/splatz
IVi Uhr : Dohime
Schauspielhaus

?Vi Uj Viel Lärm
um nichts

Schiller . Theater
7' / , Uhr ; Candida
Volksbühne
7»/, : Scfaneid . WIbbel

<*> ideales Mittel für die Fuhpflege .

ErfafiUUdi . tat Drogerien und Apotheken .

Scheiben

diese hellen in den harinfideigsien
Fällen . Durch die Deckscheibe ist

ein Verrutschen und das lästige Fest¬

kleben am Sirumpf ausgeschlossen .
Bei empfindlichen FOhen , Sthweifi »

und Wundlaufen verwende

man

Lebewohl - Fubbade - Pulver

ftlzrinf Pf/astethefn

mufi ein Hühner ongenpflaslcr aussehen ,
wenn es schnell und sicher wirken soll .

Das Heftpflasterband verbatet Verrutschen des Pflasters

« owie Festkleben am Strumpf .

Der Filzring beseitigt den schmerzhaften Drude und schafft

sofortige Linderung .

Der Pflasterkern zerstört unbedingt das Hühnerauge mit

Wurzel .
Dies sind dl « Hauptvorzöge des seit 20 Jahren

bewahrten

Hühneraugen - Lebewohl
Hühnernugenleidende sollten daher beim Einkauf unbedingt

auf den Namen „ Lebewohl " achten und andere Mittel ,

welche nicht aus den oben abgebildeten Zehenbinden be¬

stehen , bestimmt zurückweisen , denn es gibt nichts Besseres

als . Lebewohl ' .

Gegen Hornhaut auf der FnOtohle verwende man

Lebewohl ' Ballen�

fpahci Pixin
müssen Sie verlangen - dann
haben Siedle Sicheiheitemwk
lichhahw�tiges Erzeugnis zq

erhalten ! ulxmist einprels -
" werfes Seifenpul vep von ausge -

zeichnetepWaiwirkungundföp
jedenTOchzweck geeignet



Im Theater
desWestens

7 uhr : Lohengrin

WalhaHa

Großes enternaiionates
U Waffiet ® « Programm j

\ Auf. FU Uhr. KKLKige Preise j

LUN APARK

voikstag
Tnnkünstler . Konz . / Feuerwerk

Eintritt 80 Pf , 1 Kind irei
Das Landhaus

fiel auf die Eintrittskarte Nr. t6I34
Die übrigen Geschenke :

1M35. 10988, 23635. 19028, 16077,
10665, 19822, 20685, 22518, 11999,
15044, 11877, 16828, 16689, 20883,
18148. 17611, 18849. 18496.

We/eA ' eä Glück
.

in dieser jEeiii
Es ist eine sich in der Geschichte stets wiederholende Tatsache ,
dass gerade in schweren Zeiten die grossen Erfindungen ge¬
machtwerden ; das istimmerso gewesen bis zum heutigen Tage .

Jetzt ist Feinkostmargarine „ Schwan im Blauband " der

grosse Freund für alle Leute geworden , die guten Geschmack

mitderunvermeidlichenSparsamkeitvereinigen müssen . Aber

auch von Leuten ohne flnanzinelle Sorgen wird , £ chwan im

Blauband " geschätzt . Dafür bürgt die ausgezeichnete Qualität .

Preis 50 Pf . das Halbpfund
in der bekannten Pachtini

KomlsdieOperl
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr I

| Di« gtmltigttinDgifllillemiiluZtita :
Das hat die Well |
noch nicht geseh ' n

| Gastspiel KamraersJngerLeo Slezak ]
über 250 Mitwirkende

Schloßparktheater ( ÄU
Er5ffnu *? s : ß*Vor8tg . 10. Sept . 1/28 Uhr

„ Der Prinz von Homburg "

ihtntiaussr Alle« * HoclibM, Dsmigor StraCe!

j Tagl alida. S Uhr. Saimabendo. Sonntaga. -t Uhr j
| Gicj . 3. n llßcfio

Cl TO Ul S - zugleicher !
Spiele in Zeit I 1 11

| 85 Sensationen 8S '

, V d&j . ca. 400 Tiare taglicli all 10 Uhrj
i norm, biaabend« 7 ObrgeäOnel.
j «omerttSiaa . >RauMierfOllarang11 ilbrrorm.

! Vorverkauf ! Werthelm u. Gircuskassan j
I Hachm. Kinder unter 12 Jahren halte Preise l |

Oeithshallefl - Ibeaier
Wiedertäglich:

MiDBf €wogsr
AnfangSUhr
Dönhoff - Brettl
IttelAshallen-ital and Oartsn
ür . Spezial . - Progr .
Anf - t ' /�äonnt SVjU.

iQoioon
L garteh

Täglich
Qr . Konzert

iblUbrIKk Sindtrd.Hälfti

Aquarium
Tierkunst -
Ausstelig .

n üroHül
Dienstag , D. September

nachm . 2l/a Uhr

Lessißg-Tbeatef
Täglich 8 Uhr :

Die groSe Revue :

üeb . ISOMitrrirkendc
Karten 2 —16 Mark
Rata denjaimn Tin sedtfnet

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhn

Erika GläBner

» Sie "
Komödie v. Reicke
Erich Kaiser - Tletz

Rndoli Lettinger

[EDlrel-Hl. 7»/ ,
Alte Jakobstr . 32
Dir. : Hans Felix

k ' ffkMWW
KarlEtliagsr, Rob. MSIIsr,
!. BSdc, SairtCT-Sarto, St. Lutz

Sonnabend 3 Uhr :
Iphigenie

Residenz - Th .
Dir . : Fei . Meinhardt
Donnerst . 11. 9. T/2 :

Premiere
Die vier

Schlaumeier
Unit m WallsrV. ( Mu
Ostar Sabo, BettyFeiner,

lad Villaau

Ab Mittw . 10. 9. 8 U.
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 Bilder aas dm Lebaodes

Deatsdj-Amftfikaotrs

Kose - Theater
8 Uhr :

Meine Braut —
Deine Braut

Casino - Theater
Täglich 3 Uhr :

D» mtU . bunte Ptegr.
Zum Schluss :

Der Eröffn . - Schlag .

Muß Liebe sdiün sein!
Komödie in 4 Aufz.
Voiksiüml . Preise

iJwS

Berliner Konzerthaus
Maucrstra &e 82 • Mauerstrafee 82

Heute Dienstag

Eröffnung der Winfersaison

gcr Gesellschaftsabend

und Tanz ..

Ab Mittwoch , den 10 . September , täglich nachmittags

. VIER - UHR - KAFFEE .

Promenaden - Konzert

W & Jl

Achtttn «! «u- schneihen ! SelnDoten
auf TeilzaHIunz zu Ladenpreisen ! Es
wird nur gediegen «, in eigener
KUrschnerwerksfatt angefeitigfe War «
geliefert , isüchfe . Schals , «ragen und
S- säge in allen P- izarten . Jegliche
Arten Pelzjackeu und »Mäntel für
Damen . Herren - Sport . und Gehpelz «.
Umarbeitungen . Zahlungsbedingungen :
Bei Bezahlung pdn einem Viertel des
Objeltes kann der Gegenstand sofort
mitgenommen werden . Der Restbetrag
wird in 6, bei großen Objekten in
10 monatlichen Raten getilgt . Legi -
timafion bitte mitzubringen . Velz .
warenfabrik Äallis . Berlin RW. 87,
Tile - Wardenbergstraß « 11 1, nahe Bahn
Hof Tiergarten . Hansa , Plag , Hansa ,
Ufer. Filiale : Berlin O. 112, Frank -
furter Alle « 812 1. nah « Warschauer
Strah «. Gedffnet 9 —7 Uhr . Fern .
sprecher : Moabit 7622/7628. Gegründet
1908.

NG- iS !
Winstons

tauch . Scelöwcn
| a. tauch . Nymphen 1

sowie der
Sept . - Spiclplan !

\ Paurierj £estattet�
Philharmonie

8 Uhr :

Sin | ome- Konz.
des Philharm . Orch
Dil ig. : Prof . R. Hagel

4. Sinf. Brahms
Sol. : Piatigorsky ([.)

Thealer am
HoffiiDtter Tor
Täglich » Uhr u.
Boiiot . sacbm . 3U.

I
Etile

inier
Fabelhaftes
September -
Programm )

« M
telEPti . -HjDis

in Resten

Stoss , BsIldeAtn

Badnbgtftf
Kücsüsfsanlinen .

Spezial-Gardinenwerkstatf

ilsakSlIn.Ssrgstr.E?
am Ringbahnhof .

Seitermags »
u. alle ander . T rans -
portgertte liefert

billigst .
Großer Vorrat .

Georg Ssgner
Köpenicker Str . 71.

Rda ladnfBdiitt .
Keine Sehaufenater -
Rcklame. ilaläfwesent -
lieh billigere Preise

MDMS
imtUame Hilfe bnrch
Ol ei icheis echte

Vtfthinatrapfeu .
Berühmt durch ihre
Wirlung . TJi. 2,50. In
Drogerien u. Apo¬
theken erhältlich . Echt

nur mit Firma .
011» Rclciiil. Berlin 43,
SO. , Eisenbahnftr . 4

sSüfle�r
Lothringer Str . IL

Norden 46L1

Am Donnerstag , den 4. Sept. ,
abends 7 Uhr, ist mein innigftge -
liebter Mann , unser treusorgenüer
Bater , der Arbeusvermittler

Max Meyer
im Alter von 48 Zahlen ganz Plötz.
lich und unerwartet aus dem Leben
geschieden .

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Frau Gertrud Mexer

geb. Bausch ke und Kinder
Berlin G, Zorndorjer Str . 10
Zeit und Ort der Einäscherung

wird noch deiannigegeben jl25b

o » Stile Kapitän - ]
HanlabaK ' i�Sisr

C. Köck er , Berlin
Lichtenberger Straße 22, KgsL 3861

Ernste Warnung
für deutsche Auswanderer !
Kommt nicht nach Caba ohne Geld und
feste Anstellung . Aussichten auf An¬
stellung sind in Cuba die denkbar
schlechtesten . Deutsche können von
Cuba nach den Vereinigten Staaten nur
nach einem Aufenthalte von mindestens
einem Jahre gelangen . Hunderte von
schlecht beratenen Deutschen sind hier
im Elend . Deutsche Kolonie kann nicht

mehr helfen .
Deutscher Hllfsverein . nahana . Ohrapia ' 8

Bcsttnflcrs ? ! ? » «
. . . . . . . . .. . . . .. 3100 Alle

. . KLEINE » & NZEI6EN " In der

fiesamiüDfiaüe des | Eii | iä 9
Vorwörts . u otzdem �

Verkäufe
Teppich - Schräger verlauft gegen

Zahlungserleichterung Teppiche , 2X8,
80 . — an . Brücken . Diwandecken . Bett -
oorlagen , Läuferstoffe ,n fabelhaft
billigen Preisen . Elsasser Straße 6,
Rasenthaler Platz .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

R- umaun - Rähmaschinen für Hausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werlftatt für alle Ebftem «.
Emil Halbarth . G. m. b. S. . Friebrich .
strake M- rkUr 6268.

Damentaschen . Auch Einzelverkauf .
Lcdcrwarenfabrik Metze! . Prinzen -
strak - �89. Moritzplatz . _

*

Teppich ■Thomas . Oranienstrahe 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer .
stoffcn . Diwandecken , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . •

Dameurnöntel . Herbstmäntel 5. 95,
Flauschmäntel 7. 50, 9J0 , 12. —. Done -
galmäntel . Tuchmäntel IL —, 16. —,
Affenhautmäntel 27. —, 36. —, entzücken
de Eskimomäntel in allen Farbe » spott
billig . Werkstatt Echmechel . Gips
strahe 15, Börsebahnhof . _ _ _ _ _jj

Monatsauzüge , Frackanzüge . Smoking .
anzüge . Gehrockanzüge , ZackettaiizUge ,
Sommerpaletots , Cutawavanzüge , Dum-
mimöntel , für jede Figur passend . Epe -
zialität : Bauchanzilge , spottbillig . Hai -
pern . Rosenthalerstr . 4, erste Etage . _

*

Verleih von Sesellschasts - Anzügen,
Rofentbalerstraße 4. _ _ •

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzenstraß « 105!
Anzüge . Paletots . Taillenmäntel , Tut -
aways . Sportpelz «, Gehpelz «, Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in »euer
Garderobe . Teilzahlung gestattet .

Verleih von
Brunnenstraße 4.

Gefellschafts - Anzügen
Norden 5177.

Leihhaus Moritzplatz 58s: Pelzmäntel
175. —, Pelzjacken auf Seid « 85. - .
Maulwurffchals 100 . —, Kreuzfüchse ,
gobl. , 12. —, Weißfüchse . Eletrfüchse .
Blaufüchse , Nutriamäutel . — Sport .
pelze 85 . —. Gehpelze 100 . —. «eine
Lombardtvare . Eommerpreise bis 50
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Teil -
zahluttg . ���������������M

Wichtig ! | tc jedermann . Täglich wer¬
den verkauft : Kleiderschrank , Bertiki »
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16.
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22, Flurschränke , Waschtoiletten 18,
Chaiselongues IL, Kommoden 15, Büches -
spinde , Schreibtische 86, Trumeaus 2s,
Büfetts 75, Tisch - 6, Küchencintichiung
48, Speisezimmer , Serrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225, Klubgarnituren . Leder -
klubsessel 65. Riesenauswahl . Uber
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Stargards Möbel » und Lom»
dardfpeicher . Prenzlauer Straße sechs.
Geschäftszeit bis 6. _

*

Metallbetten - Wenger , Doppelbetten ,
Kinderbetten . Küchen billig . August -
ftraße 68. _

*

Möbellpeicher , Alt « Schönhauser »
straß « 88/34, Hof links . Rahmen - Küche .
Anrichte . Küche, Schlafzimmer , Metall -
betten sehr billig . _

*

150 Küchen ! weiß . Birke , naturlastert ,
nur modernste Ausführungen , beste Fa .
brikate . werden bei kleinsten An- und
Abzahlungen auf Kredit abgegeben .
Jede Besichtigung führt zum «auf .
Möbel - Cohn , Rvrdcn , Batstraß « 47148,
5 Minuten vom Bhf. Gesundbrunnen .

40 Prozent Pveisabschlag , Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer , Küchen, Klub -
garnituren , Einzelmöbel . Teilzahlunel
in kleinen Raten gestattet . Möbel .
Groß . Große Frankfurter Straße
Nr. 141. Znvalibenstraße 5. _

•

Speisezimmer , komplett . 105 an ,
Schlafzimmer . Herrenzimmer , Klub -
garnituren , Küchen , Einzelmöbin . Bap
und Teilzahlung . Kleine Raten .
Möbel - Speichcr , Große Frankfurter
Straße Rr. _135 . _

Trotz Teilzahlung liefere sofort Korb -
mödel . Metalldctten . Kinderwagen . Ball .
Große Frankfurter Str . 47, gegenüber
Markusstr , Zweiggeschäfiet Charloiten .
bürg . Goethestr . 47. Adl- rshor . «ron »
prinzenstr . 48. _ _

*

Möbel nur beim Fachmann ! Sie
kaufen gut und zu den allerdilligsten
Tagespreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Apelt , Adalbcrtstraßc 6 ( Loch.
bahn Kottbufertor ) . Auf Wunsch. Zah .
lungserleichternng . '

Musikinstrumente '

Nur 490 . — fabrikneue Pianos , gc»
brauchte 850. —. Boigt , Neukölln . San -
derstraße 80. '

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstraße 85

Klaviermacher

�flarten�Laude 8; Baikonl

Drähte , Drahtgeflechte mit vier , und
fediseckigen Matchen . Drahtgewcbe ,
Stacheldrähte , Krammen� Drahtstiste .
Zaunsticle . Bauartikel . Laubcnherde .
Oefen . Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heitsvosten für Siedler . Paul Friedrich ,
Eharlottenburg 2. Lcibnizstraße 17,
Steinplatz 7876 und 1148.

Zahngebisse , Silbersachen . Zinn Blei -
Oueckstiber , Doldschmelze Ehriftionok ,
Köpenickerstraße 89 tAdalb - rtltraßel . _

"

Fahrräder kauft Linienstraße >9. *

Fohrradaniaut , Freilaufräder . höchst.
zahlend Brückner Ditschinerstraßc 78. m_

Kugellager kauft Fruchtstraße 81.
Keller rechts . *

UnterricKt - pi
Technische Privatschul « Dr. Werner ,

Regierungs - Baumeistcr . Berlin , Rean »
derstraße 8. Maschinenbau , Elektro -
technik . Abendlchrgänge . Tageslehr -
gänqe . '

Füchse 8. —. Wolfsziegen 12 . —. An-
züge 18. —, Gummimäntel 04 . —, Feder -
betten 9. —. Konkurrenzlos billig .
Teilzahlung gestattet . Keine Lombard »
war«. Leihhaus Reinickendorferftr . 105,
Nettelbeckplatz . _ _ _

_ _ _

•

Pjandleihhan ». Schönhauser All «« 115
tNordring ) . Pelzwaren ! Staunen -
erregend ! Krcuzsüchse ! Fünfzehn !
Blauwolfziegen ! Dreizehn ! Silber -
Wölfe! Herrenanzüge ! Federbetten !
Gardinenlager . Halb umsonst . lKeine
Versatzware . ) _ __ _ _ _ •

Nrise - Muster ! Mäntel , Kostüme ,
prachtvolle Modell «. Nllckstchtslos
herabgesetzte Preise . Damenmäntel -
fadrik , Alexander straß « 14», an der
Blumen ftraße . _ _ J_ _ __

•

Pelzmäntel . Wollen Sie schon« Seal -
Mäntel gut und billig kaufen , mllssen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
Kaiser - Wilhelm - Etraße Rr . 16, Alexan .
dervlatz . Gelegenheiten , Pelzmäntel 150
an. Pelzjacken 50 an . Maulwurfschals
100 an . Silberwölfe 125, Rntriaiacken
Nutriamäntel . P- rstanermäntel . Sport . '
pelze , »ehpelze . Maßanferttgung . ele -
g<. n t, gut , dillig , Zahlu ngserleichterun g ,

Maschinenbau , Elektrotechnik . Tages -
Abendlehrgänge , Privatschule für Ma.
schinenbau und Elektrotechnik von
Diplomingenieur Steklmacher , Fried «
richstraße 118. Semesterbeginn Lk-
tober . Prospekt «. '

Verschiedenes

Vervielfältigungen . Zeugnisabs chriften
billigst , Dänenstraße 5. Humboldt 6535. *

Arbeitsmarkf
Stellengesuche

Abgebauter Eisenbahabettiebsajnftent ,
Tischler , Genosse , in Bureauardeit ver -
traut , sucht Beschäftigung als Holzauf -
käufer . Lagerhalter . Aufkäufer oder
soustiae Bertrauensstellung . Offerten
an Arthur Scholz . Bischwitz ü. Oder .
Kreis Ohlau . »

Stellenahgebete

farne

r für Kohk u. 6öS _ ,
Transportable fädielölkn •Eisernsöfor

ßertin C25 , A/exenderp/ . 49

| Eeklci [ liin9Ssliielte . Wä. sehe usw . j

Monats - Anzüge . Paletots , Schlüpfer .
Mäntel , Cutawans . Smokings usw. .
von feinsten Kavalieren und Herr -
sihaften nur kurz « Zeit getragen , sowie
hochelegante neue Garderobe spottbillig .
Leihhaus Brunnenstraße 5. Rosen -
thalertor . _ •_

*

Mo natsgnrderob « in großer Auswahl ,
für jede Figur passend , von 20 Mark
an verkamt Leihhaus öpiege ! . Chaussre -
itraße 7.

Damenmäntel , Sommermäntel 2 95,
Donegalmäntel 5. —, Tuchmäntel 6. —.
Alpakamäntel 9. —, Cooereoatmäntel
10. — , Eskimomäntel 13. —, Homespun -
mätttel 16. —, Modellwchmäntel 21. —,
Atfenhauttnäntel 25. —. Damenmäntel -
Fabrik , ( Riarlotten straß « 66 II. »

Pelzwarenwegner , Potsdamer Str . 48.
Eck- Steglitzer Straß «. Damenpelz -

�. H�renp - lzwaren . teilmeife60 —75 Proz . unter Preis Kreuz .
füchse. geblendet , g. 75, Grauwolf -schakale 14. 50, Blauwolfziegen 9 50
Sla . °hasenfllchs . 9. 75. SilbW ? . . g. -'
�"b- t . lT50 Silberwölfe , «eblerrdet ,�. 00, Rttsenblaurvölfe 4«. 75, �' men -
»ckeliacken 68. 00, Sealelektrik - Damen-
Mantel 175. 00, Herr . - -e-ort pelz 68 00
oerrengehpelze , Skunkskragen , Opossum- '
kragen , Btfamschals . Äiulwurfsaktls
Beiatztelle . Pelzfutter . Biel « Gelegen�hetten . R- uwaren . WiederverkSufer
günstige Einkaufsgelegenhrit . »

�Wir , verleihe » preiswert ' moderne
Gefellschaftsanzüg «, Schnapek . Skalitzer -
ftraße 128. Moritzplatz 6260. •

Windhorft Mebeltilchlerel , Brunnen¬
straße 162, oerkauft direkt an Privat «
Möbel . Großläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Lualiiätsarbeit . aller -
billigst . Besuch unbedingt lobnend . _

*

Patentmctratzen 12. —.
'

Auflege -
Matratzen . Metagbetten . Ebaiselongue «.
Talter . � Stargärderstraße achtzehn . _ _*

werden verlangt bei

W. BOxenstein ,
Friedrichstr . 240/41 .

Inaurer
zu sofortigem Eintritt geiucht .
Deka Pneumatik G. m. b. H. ,

Lichtenberg , Weserstraße 37.

e. Ufr f &gzp #

Le&nnäiliiieD
im Alter von 14 —16 Jahren

IflrflenVerKaiil

j
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬

mundes in der Zeit von
10 - 12 Uhr vormittags oder
5 — 7 Uhr nadimittags in der
Personalabteilung IV . St .

Jandorf & C9
Belle » Alliance - Str . 1 - s

"- • - , tau�iC4)iL| u/c;
Plüschsofas 25. —, Ehailelangue »
Küchenrinrtchtnng 80. —. Sellin .
tenltraße 26.
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Ein neues » Sport " — blatt .

Der Berliner Kartellvsrband für Arbeitersport und
Körper pflege ist mit einem Sportblott herausgekommen , das drei -
N' al in der Woche erscheinen soll . Bei der bekannten Einstellung
der Herausgeber konnte man gespannt sein , wie dos Blatt sich
machen werde , hatte man doch vorher hoch und heilig versichert ,
man wolle um Gotteswillen kein k o m m u n i st i s ch e s Blatt
gründen , sondern streng neutral zwischen den Parteien stehen . Wer
die Leute kennt , glaubt an den Zauber nicht und hat damit recht
behalten . Schon im Eingangsarlikel der ersten Nummer , der von
der Bundesmeisterschast in Frankfurt handelt , kann der Verfasser ,
anscheinend der Schriftleiter Hurtig , sich nicht versagen , den
. . Vorworts� on zwei Stellen anzurempeln . Auch die
Frankfurter Eenosien bekamen einen Rüffel , weil sie sich um die
Partei kümmern ( es handelt sich nämlich um die SPD . ) . Dann
kommt die Schriftleiwng mit einem Programm zu Stuhl : „ Was
wir wollen " ' . Da heißt es : „ Unser Kampf geht auch um di « Ber -
bnrgerlichung in den eigenen Reihen . Wir werden
restlos in der Republik , die sich die „freie sie " bezeichnet , auf¬
zeigen , daß die Arbeitersport - und Kulturbewegung geknebelt
ist " und sich nicht frei entfalten kann und berichten , wenn die Ber -
treter der Arbeiterschaft es nicht verstehen , sür die Ar -
beitersportbewcgung einzutreten . " Aus dem Russischen ins Deutsche
übersetzt heißt das , man wird die . . A u ch - Ar b e i t e r b l ä tt er " ,
wie „ Vorwärts " usw . sowie die „ Arbeiterverräter " der SPD . —
wie es schon in der ersten Nummer geschieht — in jeder Nummer
anrempeln . Dann schreibt «in Pseudonymus einen konfusen
Artikel über „ proletarisch « Kultur " , der offenbar für die
„ Rote Fahne " bestimmt war . Die Berfechter der proletarischen
Kultur leben im „siebenten Himmel " , nur die Diktatur des
Proletariats ist das einzig Richtige . „ Genossen ! Wieder
beginnt ein G « n e r a l st u r m gegen die aktivsten Teile des
Proletariats . Seid wachsam ! " Und an anderer Stelle heißt es in
Fettdruck : „ Wir sind gegen jede Spaltung der Arbeitersport -
und - kulurbew - eoung " . Diese Hervorhebung zeugt von einem
schlechten Gewissen , denn für ein ehrliches Arbeitersportblatt wäre
es eigentlich selbstverständlich , daß es di « Bewegung , der sie dienen
will , nicht zu spalten beabsichtigt . Die Aufmachung der
Nummer «ins zeigt , daß die „ Arbeiter - Sportzeiwng " ebenso
neutral sein wird , wie die von der KPD . herausgegebene „ Welt
am Abend " . Da man mit rein kommunistischen Blättern nicht mehr
an die Masse herankommt , macht man es n e u t r a l - kommunistisch .

*

Di « wetteren soeben erschienenen Nummern bringen die Gewiß -
heit . daß es sich nur um Borarbeit für den kommenden k o m m u -

nistischen Arbeitersportbund handelt . Die „ Reformisten "
werden gnädigst zur Lieferung des technischen Materials zugelassen ,
damit das Ganze nach einem S p o r t b l a i t aussieht . Im übrigen
können die Kommunisten , Anarchisten , Unionisten usw . des In - und
Auslaiches ihnen Schutt abladen und den Arbeitersport lächerlich
machen . Jeder Außenseiter und Schädling der Arbeiterschaft kann
dort seinen Kohl gedruckt sehen , wenn er nur „ revolutionär " schreibt
und gegen die „ Reformisten " hetzt . Das polnische Kind Paul

Weyer aus Halle , kürzlich auch aus der KPD . ausge -
schlössen , will die Arbeitersportlcr in eiwm Arttkel im Geiste
der Union - Gewertschaften aufklären . Und dieses „ Sport -
blatt " will «in „ Organ

' der Arbeitersport - und - kulturbewegung
'

sein ? Wir verstehen es , wenn es dem Kartelloerbond Groß - Berlin
geni - rlich ist , als Herausgeber dieses Blattes zu zeichnen . Auf
diesen Schuttabladeplatz politischer Analphabeten kann der Arbeiter -

spart nicht stolz sein . Man räume ihn baldmöglichst hinweg .

vrreknsregatta und Sootslauf .

Die Septembersonne meint « ez reichlich gut . als am Sonntag .

kurz nach 1 Uhr mittags , sich di « Boote des Rudervereins

Vorwärts " " e. D. an der Stubcnrauchbnicke , Oberschöneweide

dem Starter stellten . Auf der 1200 Meter langen Strecke wurde

scharf um den Sieg gekämpft , die Entscheidungen fielen rndst erst

im Endspurt . — Nach der Regatta versammelten sich die Freunde

und Mi ! « des Dcveins nür den Mtzliedern um die zwei neuen , auf
dem Bootsplatz ausgestellten Boote , die , mit frischem Grün geschmückt .
der Ueb « rgab « in ihr Element harrten . Die Sängervereinigung der

freien Ruderer leitete mit dem stimmungsvoll vorgetragenen „ Krönt
den Tag " die Feier ein . woraus der erste Vorsitzende , Genosse

Schreck , nach der Begrüßung der Gäste einen kurzen Abriß der

Verehsgeschicht « gab . Es folgten Begrüßungsworte der Vertreter

Berliner Bruder » « reine , des Stettiner „ Dcrwärts " und des Genossen

Wildung , Vertreters der Arbeitersportler in der Hochschul « für

Leibesübungen . Oberbürgermeister Dr . Böß gab feine freudigen

Genugtm ' vg Ausdruck über den gezeigten Sport und die vom Verein

geleistet « Arbeit zum Besten d- r BolksgesundHeit und versprach eine

gleichmäßige Förderung des Arbeiter - wie des bürgerlichen Sports

seitens der Stadwerwaltuiiy Berlin . Die Taufe des Riemenvierer «

vollzog der Bürgermeister von Köpenick , Genast e Kohl , mit warmer

Worten auf den Nomen „ Republik " , die des Doppelzweiers einer

der heute noch lebenden Gründer des Bereins , Genosse Kaiser , in

schlichter , würdiger Weis « auf den Namen „ D u b r o w" . Schlußwort «

des zweiten Vorsitzenden Genossen S s f f e n und Bortrag von „ Er -

wach , mein Dolk , erwache " schlosten di « eindrucksvolle Feier .
Nclultatk ! Einer : S»>Zrfschwei »t N ( ZLSZL Min. ) . 2. Bi « r « r :

» /Ts: /f» kSni�/n-f TT *TT?irfi *Tenm«i Äf T (1 ' fölA QT?t .

ß t 1 1 1 II t» c r Tt Der a; o m « n : viTUifleii, meine 11, oqjui� iü , ai .
SNln - Senbaaen II (15 Punltc ) . Dopvelvierer : Seifert I. Lchmenn II.
Netert Mcikner . St . «ülm . (4. 42 Min . ) S - ft . D o p p . l - i « r . r : Ver -
einiaum - drc Silrderfreitnde . Böslnger . Zbemer . Los«. Miftrt . St . Noack.
( 4SS Nin ) t Pierer : 3- st «. SchönthÄ n, Ben, . Scharfschw - rdt U.
St . fläjjn , ( 4. 46% Min . ) _

Schwimmwettkampfe .
In einem B « r e i n « dr ei k a m p f standen sich die Dereine

„ Freie Schwimmer N o r d e n - B e rli n" . „ Freie

Schwimmer Charlottenburg " und „ Freie Schwim -

mer Steglitz - Lichterfelde " in der neuerbauten Schwimm -

badanlage der Luftbadegesellschaft Steglitz in d - n Rauhen Bergen

geoenüber Trotz der ungünstigen Witterung hatte sich eine stattliche

Kulckaue ' - mmge eingefunden , welche die jederzeit abwechslungsreichen

und Ivannenden Wettkömps « und Vorführungen mit Interesse ver -

loloten Hart bis zum letzten Wettkampf rangen die Vertreter der

Vereine jeder gab sein Bestes . Di « beiden Hauptkonkurrenzen , den

Rettuna ' smehrkampf sowie den Konkurrenzreigen als auch das

Jugend , und M' inncrspnngen und das Streckentauchen entscyicd

Norden zu seinen Gunsten . C h ar l ° t t e n b u r g belegte im

Itigendseite - Fraucmbrust - und Frauenruckenschwimmen die ersten

Plötze . Di « Männerlagen - und Männerschnellstaffel sowie das

Iugendbrust . und Ivv - Meter - Männerschwimmen ließ sich Steglitz
nicht nehmen . Das Endresultat des Zwölstampfes
lautet «: Norden 98 Steglitz 92 und Charlottenburg 84 Punkte . Gut

gelungene demonstratio « Rettungsvorführungen wirkten als Vorspiel
zum Rettungsmehrkampf , der infolg « seiner Vielseitigkeit ( Tauchen .
Rettungsringwerfen . Schwimmen mit Objekt und Auskleiden im
SBaifök an jeden Teilnehmer ziemlich hohe Anforde rungen stellte .

( oypti
Zwei Wasserballspiele Charlottenburg — Steglitz ( 3 : 3 ) und
em Jugendspiel zweier kombinierter Mannschaften ( S : 3) gaben dem
Feste «inen würdigen Abschluß .

„ Rund nm den A- ricdrichshain " .

Dieser Straßenlauf wird am 28. September , nachmittags 3 Uhr ,
durch d' e „ Sportvereinigung Sparta 1911 ( eine Ver -

schmelzung aus den Vereinen SC . Sparta und Fichte - Ost ) bereits

zum viertenmal ausgetragen . Während di « Jugendstafsel mit
12 Läufen die alte Strecke benutzt , führt die Männerstaffel , mit
14 Läufen , von der Spielwiese über die Elbinger , Petersburger ,
Boxhagener Straße , Spielplatz Kynaststraßc , wo während dessen ein

Fußba ' ll -Werbespiel ausgetragen wird , zur Hauptstraße und zurück .
Aus der großen Spielwiese im Friedrichshain gelangen ferner zur
Austragung Mannschaftskämpfe im Speerwerfen , Hochsprung .
Schleudcrball , Frauen - und Schülerstaffel und ähnliche Konkurrenzen
sowie ein Z- Ktlometer - Gehm . Die Wertung der Sjofetten erfolgt
nach Klassen , eventuell auch Wertung zweiter und dritter Mann -

schasten . Dieser bereits traditionell geworden « Stroßenlauf erfreut
sich der ganz besonderen Gegenaktion der Bürgerlichen . Soll der

Werbezweck für den Arbeitersport auch diesmal erreicht werden ,
müsten alle Vereine und Abteilungen wie in den Vorjahren ihre
Unterstützung geben . Meldeschluß : 14. September . Näheres : Karl

Murrar , Ebelingstr . 11.
_

eiitttihtcibnniitn zum Schwlmmslst cm 5. Oktober , nachm . 8 Uhr, im
Stadtbad Prenzlauer Berg ( Oderbetger Str . ) . Veranstalter : Kartell für
Sport , und Körperpfleg « . 4. Bezirk . 1. Reigen ( DSB. 23) :
3. Erölfnungsseasfcl 4X47 Meter : 3. männl . Jugend , Ristkenschwimuien . 94
Meter : 4. Knaben - Brustschmimmen , 47 Meter : 5. männl . Jugend . Brulrfiaffel
( nur für Sportler ) . 4X47 Meter : 6. ssrauendruitschro immen , 94 Meier :
7. Mäuncrschivimmcn . beliebig . 94 Meter : 8. männl . Iugend - Logenstaffel ,
4X47 Meter : 9. Paddeln silr Frauen (köpf- und fußwärts ) 47 Meter : 10. Kar .
iellstaffcl ( Brust ) , 1 Plädchen . 1 Knabe usw. , 8 X 47 Meter ; R- ttungo -
schwimmen , 1 Bahn ohne, 1 Bahn mit Obickt , auch für weibliche Mitglieder ;
12. SSiaufpringen : 13. Männer - Rstckenschwimmen . 94 Meier ; 14. Männl .
Iugend - Brustschwimmen 94 Meter : 15. weibliches Iugend - Brustschwimmen ,
47 Meter : !16. Mädchcnbrustschwimmrn , 47 Meter : 17. Frauen rückenschwimmen .
94 Meier : 18. Mininerschwimmen , beliebig ( nur für Sportler ) . 47 Meter :
49. männl . Iugend - Druststaffel , 4X47 Meter : 20. Männerlagcnstaffel , 4X4 ?
Meter : 21. Wasserballspiele : ») Jugend , d) Männer . Austragung nach der
ADO. Bahnläuge 23 5 Meter . Eiart aus Echwimmlage Nr. 5 -st 18 nur
für Nichifchwimm - Bereine . Nr. 19 offen für alle Bereine . Sämtliche
Starlende Müllen sich zwei Nummern vor ihrem Wettamvf beim Startordner
melden . Meldungen sind mit dem Bermerk „ Meldungen " an den Eenosien
Franz T e s ch . Berlin N. 58, Scncfcldcrstr . 33 v. IV. zu richten . Kampf .
richter miimclden . Meldeschluß 24. September . Mclbeeröffnung 25. Sep -
tember , abends MS Uhr , bei Tefch.

Boxkämpfe des Spori - Elub « Siegfried W. Nach der Eommerruhepaufe ,
die im allgemeinen für Boxveran staltungen gilt , tritt der Sport - Elub Sieg .
fried 99 am Freitag , den 12. September , im Moabiter Ecsellschoflshau «,
Wiclcfstr . 24 ( großer Saal ) «rfünalig in dieser Saison mit seiner bestens be¬
kannten Kampsmannschaft vor die Oeffentlichkeit . Die siusammenstellung nnd
beste Borbcreitung der Kämpfer läßt einen interessanten Kampfabcnd er»
warten . Konnte doch der veranstaltcnb « Berein bei bm> diesjährigen Meister¬
schaften des AAB. 3 erste Sieger und 1 zweiten Sieger stellen . Als Gegner
sind Kämpfer des Sport * Clubs Eueich 02 oorgefehen . Da die Box-
ablcilung desselben feit den Meisterschaften durch großen Zulauf und Ueber -
tritt kleiner Bereine überaus stark geworden ist. wird der Abend »eigen , wie
weit ihr Können reicht . Auf jeden Fall hat Siegfried eine harte Nuß zu
inackcn . Die Kämpfe gehen über 5 Runden a 2 Minuten , Unter anderen
kämpfen : Nied cl - Lur ich 92 gegen Kaddah . Liegfried 99, Meister 23/24: Schenk .
Lurich 92 gegen Schepp - Siegfried 99, Meister 24: Kifchnewski - Lurich 02 gegen
Dinklcr - Siegfried 99; Zicti - Eurich 02 gegen Frank . BDC. 90, 2. Met lter 34;
Müller - Eurich 02, Meister 23/24. gegen Adamkicwicz - Siegfried 09, Meister 24;
Pöllmann . Eurich 02 gegen Kulzack - Siegfried 09. Kleine Preise . Beginn der
Kämpfe pünktlich 8 Uhr abends .

Freie Schwimmer Charlottenburg «4, «. *>. Das Abdaden des Bereins
findet am Sonntag , den 14 . September , nachm . 4 Uhr. in Form eines
internen Schwimmfeftes in der Badeanstalt Iungfernheide statt . Abmorsch
mit Musik um 3 Uhr Euisenplatz . In der Badeanstalt schwimmsportlichc Bor .
fllhrungc ». Dasserscherze und Spiele , gemeinsames Baden . Abends Eampion -
reigen und gemeinsamer Rückmarsch mit Fackelzug . Eintritt Erwachsen « 9. 25,
Kinder 9,19 M. Gäste herzlich willkommen . Sämtliche Reigcn - , Rcltungs . ,
Dossorball - und Dettfampfmannfchaflcn müsse » am Donnerstag abend um
S Uhr in der Badeanstalt fein . Dort Zusammenstellung des Programms .
— Die Uebungsstunden für das Winterhalbjahr finden Montags und Donners .
tags von 7 — Uhr abends in der Badeanstalt Krumme Str . 19. und
Donnerstags in der Badeanstalt Denncwißstraße von Zb8 —9 Uhr abends statt .

Schwimmverein Borwärt « 1897, «. B. , Gruppe Lichtenberg . Beginn der
reservierten Uebungsabendc am Dienstag , den 18 . September , im
Stadtbad Friedrichshain . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

1. Kreis Schwimmer ! Eaut Beschluß der techn. Kornmifsionsslßung vom
3. Sevtember werden die Schrvirnrngenossen Bbendroth und S a m a i n
vom SB. Borwäris und Schwimmgenosse Orgel vom SP . Neptun - Weißen -
fee bis zum 31. Dezember 1924 vom Start bei Dasserb - llspiclen wegen un-
fairem Spiel ausgeschlossen . — Am 4. und 5. Oktober findet in Leipzig
eine Sißung der Kreisschwimmwarie statt . Da der Schwimmgenosse Eckert
oom bisherigen Kreisschwimm wart Fenska noch keine Unterlagen erhalten hat .
werden alle Bereine gebeten , bis » um 29. Septmber Material ( Regelände -
rungcn usw. ) an den Sveisschwimmwart Max Eckert , Berlin RW. 87,
Beussclstr . 15, einzusenden .

Märkisch « Spselvereiuigung , Tewpelh . Fußball . Club Viktor « ( Abteilung
Kreitzberg ) . Zwecks Bervollständigung unserer Männermannschaften sind Sport .
genossen freundlichst eingeladen . Ploß am Tempelhofer Feld , llmkleidelokal :
Neubauer , Fidicin », Ecke Koppifchstraße . Sißung jeden Donnerstag 8 Uhr im
Lokal Roloff . Dieffenbachftr . 55.

Athletik . Sport - Clnb t. B. Leichtatlehtik — Lockey — Handball — Rudern .
Männer - , Frauen - und Iugenbobteilung : Training jeden Dienstag und
Donnerstag auf dem Fichtcvlaß . Baumschulenweg , Eichbusch - Allee . Freitag ,
den 12. September , abends 8 Uhr : Hockevoersammlung bei Kittelmann ,
Gaßlerstr . 8. Schriftführer der Hockey- Abteilung : Willi Mielk « , Weiden -
weg 27. — Eeschästsstelle : Alfred B - hrend » . Berlin NW. 87. Zinzendorf .
ftraße 7.

Berliner Schwimm - Unlon 1913. Am Donnerstag , den 11. September , findet
abends 7 % Uhr im Bereinslakal von Torna . SO. 18. Michaelkirchstr . 28,
unser « Monatssißuua statt . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Er -
scheinen sämtlicher Mitglieder unbedingte Pflicht . Ferner ist am Sonnabend ,
den 13. September , im Etablissement „Oncheuui " , Hasenheide . Ecke SrLfestraß - .
früher Happoldt . unser lü . Stiftungsfest . Programm reichhaltig , «rllasssge ,
12 Mann starke Ballmustk . Eintrittskarten a 1 M. im Vorverkauf noch zu
haben in der Sißung .

Freie Turnerfchaft Groß- Berlin . Donnerstag Berelnsvlerkesiahresverfamm .
lung . Schule Gipsstr . 23->. Punkt 7 Uhr. — Freitag . 7 % Uhr , Ernst - Hoecksl .
Saal . In den Zelten 9o. 3. AufNäruirgsoortraa für die weiblichen Mitalieder .
— Sonntag 14. September , «inderfportfcst in Neubabelsberg . — Bezirk «üben .
Sonnlag , den 14 . September , Familienpartie nach Erkner , Löcknitz.
Möllensee . Abkochen . ( Kocher mitbringen . ) Treffpunkt 717 Uhr Schlesischer
Hauvtbabnhof .

Arbeiter . Tuen - » nb Sportbund , 1. Krel, . Der Lchrkursus unter Leiwng
des Bundcsturnwart » Bühren muß umitSirdehalber auf den 4. , 5. nnd
6. Oktober verlegt werden . Der Meldetermin bleibt unberührt .

Bundes schule de» Arbeite ». ? «», und «Portbunde ». Beivatssthung Frei »
tag . den 12 September , 7 Uhr , Gefchäftsstelle Ficht «. Die Mädchen -
klasse turnt ab Freitag , den 12. September , wieder in der Turnholle Rütli .
stroß « von 6 —8 Uhr .

Turn , nnd Sportperrln Fichte , 10. Gruppe . Die im Mitiellungsblatt »er .
öffentlicht « Versammlung findet nicht am 17. , sondern am Mittwoch , den
24. Sepiember , in der Aula Stvaßmannstr . 8, abends 7 Uhr . statt . Tages -
Ordnung : 1. Die Brudervereinr im Reich und der Turnoerein Fichte .
2. Stellungnahme zum Bundestag in Kassel . Referent : Bundesgenosse Lieske .
Gäste willkommen ! _Die Abteilung Norden ll de» Berlluer Arbeiter - SchachNub » veranstaltet an -
läßlich ihres 15jähr ! gen Bestehens ein Iubiläumsiurnier und Problemlöfmigs .
turnier für Mirglieder der Männer - , Jugend - und Kindcrgruvpc . Des weite .
ren «in Döllc - Sls�chturnier für Nichttnitglieder . Zur Teilnehme hieran sind
berechtigt alle Schachspieler , die Mitglied einer Arbeiterpartei , freien Gewerk .
schaft oder Arbciiersportorganisaiion sind. Meldungen sind bis zum 18. Sep .
tember . abends 7 % Uhr. im Spiellolal Wende . Kolonirstr . 147. beim Bor -
sihenben R. Köster abzugeben . Die Jugend - und «indergruppe spielt jeden
Montag von 5 —7 Uhr im Ledigenheim , Schönstcdtstr . ü, Brunnenploß .

Touristeu . Zerein „Die Ratursreoude " , Abteilung Weddiug . Dienstag ,
abends i ~8 Uhr Geschäftliches und Di - kuMon : „Ist der „Fohrtgenoß " das
Organ einer proletarischen Kullurbewraung ? " Erscheinen eines jeden Mit .
gliedes ist Pflicht !

B. ® ». „Welle " Dienstag , den 9. September , abends 8 Uhr. In den
Eomenins - Sälen Memelcr Str . 87. erweiterte Dorstandssthung . Tagesord -
nun «: Des Anb' adcn im Hallenbad . Unser Echwimmfsst . Am 14. September
Anbaden im Hallenbad Friebrickishain . Zeiteinteilung : 9 bis 19 Uhr Schwimm -
Unterricht Baden der Kinder und Jugendlichen : 19 bis Iii Uhr Frauen ; 11 bis
12 Uhr Männer und ältere Mitglieder . Abteilungsverfammlunqen : Berlin .
Dienstag , den 18 September , abend , 8 Mir , im Bereinslokal . Müblenstr . 58;
Lichtenberg . Donnerstag , den A. September , abends 8 Uhr, im P- rein ».
lokal . Eonntaottr . 32.

parteinachrichten für Groß - Serlin
Einsendungen für diese Rubrik find
Berliu SB . 88, Lindenstraß « 3.

stets an da , Bezirkssekretariat ,
2. Hof, 2 Trep . rechts , zu richten .

4. Kreill Prenzlauer Bcrg . Heute abend 7 llhr Tißung beb erweiterten
KreiFborltandcd bei Kluq , Tanziqer Stt . 7t .

11. Kreis Echönrdcrg . Die ausgefallene Srsung ber ZeitungSkommisston
findet heute abend 7 % Uhr an bclanntcr Stelle statt .

heule . Dienstag , den g. September :
55. Abt. Charlottenburg . 7 % Uhr Frauenabend in der Wohnung d- r Ge-

nossin Lange . Tpiclhagenstr . 16/18 .
91. Abt . Ncutölln . 7 % Uhr FunktionärsiSung bei Mischke. Münchener Str� 23.

Genosse Zt . Freund spricht über die Londoner Konferenz . Eine halb «
Stunde vorder daselbst VorstandSsihung .

137. Abt. Rrinickcndorf . Wcft. 7l ~ Ubr im DolkShauS . Scharnwebcrsir . 114.
Hunltionärlonscrcnz .

Jungsozialistcn - Gruppc Lichtenberg . 7 Uhr Jugendheim Varlaue 19: Vortrag
des Genossen Tr . KucharSIH : „ Tai Londoner Abkämmen . " Tic älicre
SAJ . ist eingeladen .

Morgen , Mittwoch , den 10 . September :
Mitgliederversammlungen und Zahlabende in Sroh - Derliru
I . Abt . _ 7 M Ubr Schulaula Augustslr . 68: Vortrag dcS Genossen Staats -

selretär Heinrich Schulz : „Kulturbewegung des Sozialismus . "
2. Abt. 7' ,2 Ubr bei cbnzemach . Kommandantsnltr . 68. Vortrag des So -

Nossen Friß Winauth : „Tie politisSis Situation . " Ertchetnen Pfttcht .
4. Abt. 7Zz Ubr Lokal ' Landsberger Str . 89. Bericht vom Bezirkstag und

»Tie Aufgaben der Partei . " Ref. : Genosse tzloolf Hoffmann .
5. ?ldt . 7ZH Uhr Zioscnthaler Hof. Rosentbaler Sttatze 11/12 . Vortrag des

Genossen Paul Hirsch : . . To? Londoner Abkommen . — Darum mußten
wir zustimmen ? " VorwärtZleser sind eingeladen .

7. Abt. 7ZH Uhr Zahiabende : Kubc. Sttebliher Straße 55. Döll , Bergfrr . 71,
TahmS . Schtcgett ' r . 9. Beirau . Pslugltr . 1. Viele . Vovenstr . 19.

S. Abt . IM Uhr Zahlabende : Bezirke 61 —94 . 9«. 98, 99. 199 bei Mever .
Lühowstr . 7. Bczirle 95. 87. 10 ! —196. III —IIS . 129. 121 bei Seiler .
Steinmehstr . 29. Bezirke US. 117, 119, 122 —124 . 107 —110 , 143 fiiä
146 bei Rickert . Stcinnicßstr . 36«.

9. Abt. 7ZH Uhr ArluShof . Perleberger Stt . 26. Vortrag de ? Genossen
Tr. Moses : „Londoner Vertrag und die Aufgaben der Partei . " — Die
VorwiirtSieser sind eingeladen�

10. Abt. Tie Ablcilungsversammlung fällt aus . — Nächste Versammlung
24. September .

11. Abt. 7 >4 Uhr bei Verger . Iagow - , Ecke Leveßowstraße Vortrag itS
Genossen Lehrer Schröter : „ Darum erstreben wir die weltliche Schule ?"
— Tie Funltionärlonfcrenz sällt au?.

12. Abt. 7Zz Uhr AbteilungZvcrsammlung bei Schmidt . Wicleffstr . 17. Di «
BezirkSsührer müssen einladen .

1Z. Abt. 8 Ubr AbteilungSvcrsammlung bei Ioriu ? ( Arminiushallen ) ,
Bremer Sttaße . 1. Vortrag . 2. Bericht bom Bezirkstag . 3. Ver' chiedene ?.

15. Abt. IM Uhr bei Goldbach . Vinetavlah 7 Vortrag : „Tie Parteien zur
Londoner Konferenz . " Ref. : Genosse Kiehmann .

16. Abt. IM Uhr bei Earus . Voltaslraße 37. Vorttag : „Die Politik der
Partei . " Res. : Genosse Niekiscb.

17. Abt. 7 Uhr Zahlabend bei Müller . Trift - , Ecke Tegeler Straße , und bei
Gcrth , Llinar - , Ecke Tegeler Straße .

18. Abt. 7lh Uhr Iahlabende in den bekannten Lokalen .
21. Abt. IM Uhr Iahlabcnde in den bclanntcn Lokalen .
22. Abt. 8 Uhr Iahlabcnde in falgendcn Lokalen : 1. Senkel . Utrechier

Straße 19, 2. Radzah . Brüsseler Sttaße 43. 3. wirb noch bekanntgegeben .
23. Abt. IM Uhr Iahlabcnde bei LewattbowSki . Seestr . 104, und Traube ,

Müllcrstr . S2o. ,
24. Abt. IM Uhr Zahlabende bei Rösner . Jmanucllirchstr . 25. Schmidt , Ma»

ricnburger Str . 48. Schleiff . Ehristburgcr Est . 36, Linbner . Laubenkolonie
Her Mannheim .

25. Abt . VM Uhr Zahlabende in den bekannten Lokalen .
27. Abt. 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend Schulaula Sonnenburger Str . 29.

Erverimenticrvortrag de? Genossen Klein : „ Das Funlwcsen . " Vorwärts .
leset willkommen .

28. Abt. 7 Vi Uhr bei Büttner , Echwedter Str . 23. Vortrag de ? Genossen
Felgentreu : „ TaS Werden der Sozialdemolratilchen Partei in ' Deutsch .
lanb . " Weitere Vorträge über die Arbeiterbewegung in anderen . - Läudern
folgen .

30. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung Schulaula Pappelallee 49/41 .
31. Abt. IM Uhr Mitgliederversammlung Schulaula Schönflietzer Sir . 7.

Tagesvrdnuna : »Die politische Lage . "
32. Abt . 7- 4 Uhr Schmidt ? F-flstUe . Fruchtstr . 36» ( Unterer Saal ) : „ Das

Tawes - Gutachten . " 2. Teil . Ref. : Genosse Lanba .
33. Abt. IM Uhr Zahlabende : Wcgener . Sttalauer Alle «. Ecke Hohenloho -

ftraße . Hoffmann . Slralauer Allee , Ecke Marlarasenbamm . und bei- Klo«
Nitz. Simon - Dach - Sttabc 24. Strala »: bei Hofsmann . Die Bezirlsführer
laden ein .

34. Abt. 7V6 Uhr Zablabende : Mücke, Warschauer Sttaße 17 und Rosin ,
Gubener Straße 19. Bezirke 337 und 338 bei Rofw . Bericht vom Be-
zirlltag .

35. Abt. 7VH Uhr Zahlabend «: 1. Täpper . Rigaer Stt . 85. Ref. : Genosse
Kopfe . 2. Schule Eamariterstr . 29. Res: Genosse Herrnrann . 3. Bombe ,
Bolglstr . 25. Ref. : Genosse Sabath . 4. BorkowSki . Pcttenkofer - , Eck«
Schrciersiraße . Ref. : Genosse Schott .

36. Ab». 7H Ubr Zahlabende : 1. Gruppe bei Busch. TllMer Elraß « 27.
2. Gruppe Biebermann . Zorndorfer Stt . 9. Genosse Tbiclemann : »Ist
die Regierung gegen Sozialvolilil ?" 3. und 4. Gruppe bei Wittschllß ,
Petersburger Sttaße 5, Genosse Schwanebeck : »Kommunalisierung oder
Pribatwirtlchaft . "

37. Abt. 7 Vi Uhr Zablabende : 1, Bezirk bei Nowack. Hausburaitt 11. 2. und
3. Dczirl bei Jerasch . Eberthstt . 19. 4. bis «. Bezirk bei Köhler . Mattern -
sttaße 14.

38. Abt. Zahlabend « in den bekannten Lokalen . In allen Zahlabendeck
Referate .

39. Abt . �M Uhr Jugcpbbelm . Lindenstt . 3. Vorttag der Genossin Dr. Weg»
scheider - Ziegler : »Kunst und Proletariat . "

40. Abt . 7Vi Uhr bei Kcusner . Hagelberger Straß « 29». Vottraa des Ge-
nassen Schiff : „Eindrücke von der Genfer BLIkerbuudsbaguug . "

41. Abt . Adresse de ? Abteilungsleiter ? Alfred Kollotz ist seist Willibald -
Aleris�traßc 13. Ettl . 3 Tr. — Mittwoch IM Ubr 5 Grupvenpcrsamm -
lungen . Tagesordnung : . . Der Wsederausstteg der Sozialdemalratie . " Lo-
kale : Schmidt . Teltower Sttaße >8. Re>. : Genosse Graßmann . M. d. R.
Simon . Bellc - Alliance - Straße 39. Ref. : Genosse Tr . Witte . Stobtv .
Schuster . Ehamissovlatz 4. Ref. : BezirfSV . Genosse Kossatz. Lutze. Borg -
mannsttaße 93. Rck : Bezirks ». Genosse Litte . Mcnbe , Gnetfeaultt . 6.
Ref. : BezirkSV. R. Gerber .

42. Abt. 7Vi Ubr Iablabende in den bekannten Lokalen .
43. Abt . 7 Vi Ubr Ioblabcnbe in den bekannten Lokalen .
44. Ab«. 7 Vi Ubr Rcichenbcrqer Hof, Reichenberger Sttaße 147. Tage ?»

Ordnung : Bericht Pom Bezirkstag .
45. Abt. 7Vi Ubr Zablabende : Liehig . Wiener Stt . 57», Stnckenbera . Glo -

gauer Str . 47. Hcbestreit . Reichenberger Straße 124. Minnig . Lausitzer
Straße 46. Referenten : Siebert . Stephan und Walter .

46. Abt. "Vi Uhr Schulaula Wrangelktt . 85: Mitglieberperfommlung . Bor »
trag des Genoffen Kuttner . M. d. L. . . Da « - Londoner Abkommen . " Gäste
willkommen . Ter AbteilungSkafsicrer Genosse Urban wohnt jetzt Görlitzer
Straße 35.

48. Abt . 7Vi Uhr bei Gliefwg . Wassertorftt . 68. Vorttag der Genossin Marie
Kunert , M. d. L. , über . Menschenökonomie . "

Charlottenburg 52. Abt. 7Vi Uhr bei Büttner . Kaiserin Augusta . Alloe 81.
Vortrag deS Genossen Rosin : »Di« Zolldorlage . " — . 53, Abt. 7Vi Uhr
Zahlabende : 1. Bezirk : Schweikart . EraSmuSlttaß «. 2. und 3. Bezirk bei
Cur. Hutten - , Ecke Ufnaustraste . — 55. Abt. 8„ 9. und 10, Gruppe :
7 Uhr bei Bohne . Schloßltt . 45. Vorttag de « Genosicn Stadt ». Schmidt :
. . Die Vorgänge im Berliner Rathaus . " — 57 Alt . 2. Gruppe "Vi Ubr
bei Tbunack , Wielondstr . 4. — 58. Abt. 7 Vi Ubr Rankcltr . 4. vorn
4 Treppen , Vortrag vcS Genossen Rechtsanwalt T bemal über : . Unser
Recht »nd unsere Rechtsprechung . " Berichterstattung vom Be- irkSvarteitag .

67. Ab». Grunewald . 8 Uhr im Lokal Lindeneck . HubrrtuSbader Straße .
Bericht vom DezirkSpnrteitag .

68. Abt. Holenfee . 8 Uhr bei Sandmann . Westfälisch « Sttaße 42. Zahl -
abend . Vorttag deS Genossen Linnecke über : „Neuzeitliche Wohnung « -
Wirtschaft . "

WIlmerLdors 69. Abt . 7Vi Uhr bei Kulka . Lanenbnrger Sttoße 21. Vortrag
der GenoMn Dr. ton Unnern - Sternberg : . Die Auswirkungen der Gesetz «
Pom 39. August . " — 70. Abt . 7Vi Ubr Mitgliederversammlung bei Kraiß .
Holsteintsche Sttaße 68. Vortrag : »Die Londoner Konferenz " . — 71. Abt .
8 Uhr fiel Jona «. Turlacher - , Ecke Bruchsaler Sttaße . Vortrag de ? Ge-
nassen Pfarrer Francke : . Ter Genfer Völkerbund . " Sttaßensührer . laden
bierzu ein . — 72 Abt. 7 Vi Ubr Zahlabend Zeichensaal der Gemeinde -
schule Koblenzer Sttaße . Vortrag deS Genossen Cbahm : „Unsere Wasscir
im Zollschutzkampf . "

73. Abt. Schmargendorf . 8 Uhr Zahlabend Gemeinbeschule FriedrichShaller
- Straße . Neuwahlen . Neuaufbau der Abteilung . Vortrag des Genossen
Karl Fischer : „Politik und Humor . " Erscheinen aller Pss' ck' t .

Schöneberg 77. Abt. 8 Uhr Zabknbende : 1. Bezirk : Milde . Nollendorfltr . Ich.
2. Bezirk : Jürgen «. Borborossaftr . 5». Ref. : Genosse Joachim . 3. Bezirk :
WittlowSki . Martin - Lntfier - Sttgße 78, 4. Bezirk : Will . Mortin - Lnther -
Straße 68. — 78. Abt. 7 Vi Ubr Zablabende : Wantlc . Bahnllr . 25.
Küllmann . Hauptttr . 8. König . Feurig - . Ecke Prinz - Georg - Sttasie . Rolen -
tbal . Ebersstr . 66. — 79. Ab« 7 Vi Uhr Iahlabende : 1. B- zttk : Arndt ,
Boutzener Straße 19. Ref. : Ernst Willbora 2. und 3. Bezirk - .»--"ißer.
KönigSweg 42. Ref. : Genosse Wcndt , 4. bi ? 6. Bezirk : Groß . Sedan -
ltraße 17. Ref. : Genole Stetter . 7. Bezirk ( Sochlendomm ) : Rott - chuß.
Sgchfondamm . Reichardfttafie . Ref. : Genoste Friedlönder . Bezirk 8
( ? ! ?dlung Lindenbok ) bei Achtenbaaen . In lömtlichen Bezirken vorttag :
. . Weltpolitik und Soztoldemokralie . " — SO. Ab». 7' i Ubr GelanaSloak
de « Helmholtz - G- imnasiumS . RubenSstroße . Vorttaa de ? Genossen Erwin
Marouardl : „ England und die englische Arbciter ' chast . " —

51. Abt. Friedenau . 8 Uhr Iahlahende : 1 bi ? 8. Bezirl : Kloo«. Hondierh «
straße 69/61 : „Polililche Aussprache . " Ref. : Genosse EzeminSli . Stadt ». .
4. bis 6. Bezirk : Schulz . Wiesbadener - , Eck« Laubacher Sttaße . Ref . z
Genosse Stadlrat Hertzberg .

82. Abi. Sirgli «. 7Vi Uhr Zahlabend in den betourten Lokalen . Tages ,
Ordnung : . LrganisationSfragen . "



83. Abt . Lichterfeld « 7 % Uchr bei Schmidt , «ichtechelde . SUbenftiragtaaae Me
Roonftrabe , Mitglied - rv - rsammlun ». . _ _,

8t . Wt Sajüwttf . 8 Uhr BorslandsschlM « bei itata «. Zielhenflrich «.
86 Stfit Maricndorf . 7 % Uhr Zahlabende in den betanntev Lolnien : Kn -

meher , Kaiserstrabe . Niendorf . Chmiss- estr - b«. Swdeisen . Friedenstrag «.
Vortrag dcS Genossen Hildebrand . Mitglied im HauptauSschnb der Polizei
im Ministerium des Innern , über : . Die volittsche Lage , Arbeiterschaft
und Polizei . "

88. Abt. Lichtenrade . 7 % Uhr Schule Roonftrabe . Bortra « deS ««Nossen
TSubcrt : . Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold . ' — Sine halbe Stand « früher
Vorstandssitzung .

Kenia lln , 89. Abt. IV, Uhr Zahlabende - 1. bis 5. Bez. und 7. n. 8. 9S«j . bei
Stahl , Sanderstr . 11, Vortrag des Gen. Häubler : . . Ziele und Aufgaben
des Reichsbanners . " 6� 11. , 12, Bez. : Gläser , Pannierstr . 24: „ Die
Parteien im Reichstage . " Ref. : Den. Konrad Ludwig . 9. , ib. . 18. .
19. Bez. : Schulz , Hobrechtsh : . 64. Vortrag des Den. Dr. Sturm : „Schul .
und Kulturfragen . " — 90. Wt . V6 Uhr Mitgliederverfammlmrgeu - Ib.
und 26. Bez. bei Zahn , Fuldastr . 4b, 16. und 2S. Bez. : Zamcke . Zanfa .
straße III, 22. , 23. und 86. Bez. : Echittler , Donausir 118, 84. und 48. Bez. :
Droh , Milnchener Str . 53, 85. Bez. : Zdeallasino , Weichselstr . 8. —
Donnerstag , den 11, September , der 18. , 17. und 24. Bez. bei Sauer ,
Pannierstr . 54. In allen Versammlungen Vortrag : „ Das Londoner Ab-
kommen und die Partei . " — 91. Abt. 7 % Uhr tm Karlsgarten , Karls -
gartenstrohe , Vortrag des Den. Dr. Adolf Brauu , M. d. R. : „Deutsche
Zollpolitik . " — 98. Abt . m Uhr im ©ontbrtnus , Kaiser - Friedrich - Str . 86,
Abteilungsversannnlung . — 94. Abt. Alle Bezirke Zahladcnd bei Günther ,
Schillerpromenade 11. — »5. Abt . TV, Uhr Abteilungsversannnlung bei
Krieger , Lcssingstr . 9, Vortrag de » Den. Dr. Mierendorf über : „ Der
wirtschaftliche Inhalt des Londoner Abkommens und der Kampf um die
Llafienverteilung . " — 96. Abt . VA Uhr Zahlabende : 80. und 88, Bez. :
Lüben , Thomasstr , S, 86. n. 100. Bez. : Lohan , Wipper ssr. 68, 102. und
1W. Bez. : Lenk, Emser Str . 21. — »7. Abt . 7 Uhr Ubteiluugsversamm .
lung im Zeichensaal der Schul « Thomasstr . 20. Vortrag der Denvsssn

Bohm- Schuch : Warum wurde der Reichstag nicht aufgelöst ?"
99. Abt. Britz . 7 % Uhr bei Becker, Ehausscestr . 97, Mitgli - derversammlung .

Tagesordnung : „ Dir bevorstehenden Elterndeiratsuxch len . " Bericht vom
Bezirkstag .

VH. Abt. Treptow . Die Mitglied « rversammlun « findet umständehalber erst
Donnerstag statt . Theaterkarten rard Karten zur Prolewrlschen Seter -
stunde sind tu der Vorm är t zs pedttion erhältlich .

102. Abt . BMimschulenweg . TV, Uhr bei Borgmann , Vrmmschulr », «che Klef .
holzffrabe . Werbemitsliederoersommlung . Denosse Stelling spricht über
„ Die Aufgaben der Sozialdemokoatie . "

198. Abt . Oberschöneweid «. TV, Uhr Mitglieder oerstbuuuchrn , und Zahlabend tm
Bereinshans „ Zur Post ". Tagesordnung : Gericht oa » Bezirkstag und
der Bildungskonferenz . " — Di « Srauen werten gebeten , zu dieser Ber .
sammlung zahlreich zu erscheinen zwecks Besprechung der Fvanenodend ».

103. Abt . Riederschöneweide . VA Uhr bei Schmidt . Berliner Strafte , Bortrog
ber Denosstn Gertrud Sauna , M. d. L. , über : „ Der jetzig « Stand der
sozialen Derstcherung . "

1«. Abt . Adlershos . 8 Uhr im Fenerwehrgedldch «. Selchowftraftr , Vortrag de »
Den. Dr. Tichauer über : „ Der BtMrrdund und da » Washingtoner Ab-
kommen . "

196. Abt. Johannisthal . IV, Uhr «ruxUeile MitÄiederoersannnlung bei
Schreiner , ffriedrichstr . 6. Bortvag über da » Londoner Ndkommen und die

letzten Vorgänge im Reichstage . Referent : Denvlf « Ernst Reuter . Bor »
wärtsleser und Gäste willkommen .

197. Abt . Alt - Slienicke . VA Uhr , Restaurant „Wasserturm " , Kallenberg .
Schiruerstr . 34, Bortrag de» Den. Ufermann : „WissenschafMcher Sozla -
lismus . "

108. Abt . Köenick. 7- 4 Uhr , Zahlabende . D- mmv- rstvdt : Schul, . Bahnhof .
strafte 84. Vortrag das Gen. Ufermann : „ Das Londoner Abkommen . "

Alt - und Kietzvorsiadt : Britzki , Miiggelheimer Str . 42: Das Londoner
Abkommen . " Äöllnisch « Vorstadt : Jugendheim , Brünauer Str . 5: „ Das
Mieterschutzgesetz . "

Lichtenberg . 114. Abt . TV, Uhr , Lokal Lauter , Krassen er Str . 14, Mitglieder »
Versammlung . Vortrag des Gen. Bartels , M. d. L. — 115. Abt .
7- 4 Uhr, Zahvbende . 1. Gruppe bei Kriehn , Jungstr . 10 2. Gruppe bei
Lohmann , Jung . Ecke Oderstrafte . 3, Gruppe bei Radtke , Müggel - Ecke
Scharnwcber strafte . 4. Gruppe bei Seipke , Kronprinzen - Ecke Scharn -

wederstvaftc . — 116. Abt . 714 Uhr , Gesangsaal Morktstr . 12/18, Vortrag
des Gen. Dr. Korach : „ Die Londoner Konferenz und die Partei . " —
117. Abt . 7- 4 Uhr , Zeichensaal der Schul « LUckstr. 60, Bortrog des Gen.
Richard Woldt : „ Da - Dawes - Gutachten . " — 118. Abt . IV, Uhr . bei
Tempel , Gudrunftr . 7, Mitgliederversammlung . Bericht vom Bezirks -
tag. Abteilungsangelegenheiten . — IIS. Abt . 7- 4 Uhr , EScilienlyzeum ,
Rathausstrafte , Vortrag des Gen . ffritz Schröder ( ZdA. ) : „ Do » Londoner
Abkommen und sein « Kvnseguenzen . "

112. Abt , Bohnsdorf . 8 Uhr bei Hcimann . Saltersborfer Straft «, Mitglied »
Versammlung .

122. Abt . Biesdorf . 8 Uhr, Lokal Porath , Marzahner Str . 31. Bort « « über :
„ Die letzten Vorgänge im Reichstag . "

628. Abt . Kaulsdorf . 7- 4 Uhr im Zeichensaal der Schul « Wolfstrafte . Gen.
Dr. Freund , M. d. L. : „ Die letzten Ereignisse im Reichst ««. "

124. Abt . Mahlsdorf . 8 Uhr im Lokal Anders , Bahnhofstraft «, Vortrag der
Genossin Kresse : „ Die Parteien im Reichstag « und da » Londoner Ad»
kommen . "

327. Abt . KoHenschönHanfen . VA Uhr , Schule fkreienwalder Str . 6, Bortvag
des Gen. Maaft .

128/130. Abt. Pankow . VA Uhr, Zahlabende in folgenden Lokalen : 1. Gruppe
bei Jerowitsch , Kaiser - Fredrich . Ecke Berliner Strafte . 2. Gruppe bei
Mecft , Berliner Strafte Ecke Linder . promenad «. 8. Gruppe bei Dreper ,
Kisstngenstr . 4. 4. - 7. Gruppe im Jugendheim . Breit « Straft «.
». —9. Gruppe : Dollantstr . 81. Thema : „Organisation », und Agitation ».
fragen . "

� � Uht bei Rossack, Haupt str. u . Bertvng de « «en .
__ �Bernhard Krüger ; „ Das Dawes - Gutachten . �
IM . AW iBttflj 8 Uhr Lokal Göpfcrt am Bahnhof . Vortrag de « Genossen

Bernhard Soring : „bluswirlung des DaweS- Sutuchten » ffe We Arbeiter¬
schaft . "

186. Abt. Rewickrudors - Oft . 7- 4 Uhr Bezirlsabende : 1. bis 8. Bezirk nnb
vom 4. Bezirk Schwarzstrafte . Albert - Sreitag - Strafte Lokal Kosack. Pro .
vinzstrafte 61. 4. Bezirk ( Albert - Freitag - Slrafte bis Pankower Alle «) nnb
5. bis 6. Bezirk : Lokal Kaufniann , See - Ecke Aegirstrafte . 7. bis 9. und
12. bis 13. Bezirk : Jugendheim Seebad . Refidenzstr . 49. 10 bis 11. Be-
zirk : Lokal Steinbach , Schillerpromenade 48. 14. bis 16. Bezirk : Lokal
Bürgergarten , Hauptstr . 51 — zu « Teil Neuwahl der DezirkSführer .

187. Abt. Rrinickendorf - Weft: TV, Uhr Versammlung im BollshauS , Schorn -
weberstr . 114. . Der wirtschaftlich « Inhalt des Londoner Abkommens
und die Parteien . "

ISS. Abt. Tegel : 8 Uhr Lokal Schade . Berliner Str . 17, Eck« «eithstrafte , Bor -
trag : »Tie Londoner Konferenz und die Parteien " . — Gäste können
eingeführt werden , Referent : Genosse Robert Kendel

140. Abt . Borsigwalde : TV, Uhr Lokal Woitschach . Ernstslr . 1. Vortrag deS
Genossin ?llbrecht : . Die Annahme der DaweS- Gesetze und die daraus
entstehende wirtschaftliche und politische Lage . "

140 « Abt. Wittenau : 8 Uhr Mitgliederversammlung . Lokal Schulz am Bahnhos .
141. Abt . Roscnthal : TV: Uhr Mitgliederversammlmig . Lokal Schmidt , Linden -

alle « 48,
*

182. Abt. Btaukliiburg : Donnerstag , den 11. Septemder , 8 Uhr bei King .
Dorsstr . 2, Mitgliederversammlung . Bortrag des Genossen Täubert : . Was
ist Sozialismus ? "

1 Sterbetafel der Groß - Serliner partei » <Vrganisation

77. Abt. Schöncbcrg : Genosse Karl Otto ist am 27. August geftorde «. Di «
Einäscherung hat bereits stattgefunden ,

WLrtsiHast
Warum Schutzzoll auf Gbst und Gemüse !

Mit den Landwirben zugleich riefen und rufen die O b st - und

Gemüsezüchter nach einem Schutzzoll . Sie behaupten , daß

die Konkurrenz des Auslande » so groß ist , dies « die

Preis « so stark drückt , daß sie damit nicht Schritt halten können ,

und somit der deutsche Obst - und Gemüsebau ohne Schutzzoll zu -

gründe gehen muß . Bei genauer Untersuchung zeigt sich ober , daß

diese Behauptung falsch ist . Konnte die Landwirtschaft vor einiger

Zeit noch mit Recht sagen , daß die Preise für landwirtschaftliche

Produkte unter Friedenspreis stehen , so trifft das beim Obst - und

Gemüsebau unter keinen Umständen zu. Die Preise für Obst und

Gemüse haben in diesem Jahre die B or kr i e g s p r e ise er -

reicht und zu einem sehr wesentlichen Teil überschritten .
Wir wollen das mit Zahlen beweisen , die von der öffentlich -

rechtlichen Berussvertretung der Obst - und Gemüsezüchter , der Land -

wirtschastskamimer im » Erwerbsgartenbau� , dem Organ der

deutschen Gärtnereiunternehmer , veröffentlicht werden . Hierin find
die Durchschnittspreise für «in « ganze Reihe von Obst und Gemüsen
in der Zeit van 1S11 bis 1914 tabellarisch und graphisch dargestellt .

Diese Preise werden verglichen mit den Preisen in 1922 und 1923 ,
in Goldmark umgerechnet . Dabei ergibt sich natürlich , daß dies «

Preise viel niedriger find , als die Durchschnittspreise 1911 bis 1914 ,

sind aber immer noch verhältnismäßig günstiger als die

Ärbeitslöha « 1922 bis 1923 in Goldmark umgerechnet be -

tragen haben .
Mit diesen Darstellungen will man mm die Rot des Gorften -

baues beweisen . In allen öffentlichen Veranstaltungen der Gr -

werbsgärtner versucht man , Behörden und Oeffentkchkeit hlermtt zu
beeinflussen . Es soll gar nicht tn Abrede gestellt werben , daß der

größte Teil des Gartenbaues in den Jnflationsjahren schwer « Zeiten

durchgemacht hat , damit aber nur das gleich « Schicksal d «

größten Teils de » deuffchen Volles geteilt hat .
Jetzt haben sich die Berhältniss « aber entfchi�en zu -

gunsten des Gartenbaues geändert . Will heute der Obst - und

Gemüsebau die erwähnten Berechnungen zur Beeinflussung der

Oeffentlichkeit benutzen , dann wäre er verpflichtet , die Preis « die -

s e s Jahres hinzuzufügen . Das geschieht aber nicht , und deshalb
sollen an dieser Stell « die heritigen Derhälwisse an Hand einiger
Beispiele beleuchtet werden .

Die Berechnungen der La n d w i rtscha fis kam m e r Ber -
l ! n stützen sich auf die amtlichen Preisnotierungen der Berliner
Zentralmarkthalle fGroßhiaiidelsprvise ) . Die Preise von
1924 , die wir in Vergleich stellen , stützen sich auf die gieich « Grund¬
lage und sind dem „ Deutschen Crwerbsgortenbau� und der „ Deut -
schen Obst - und Gemüse - Zeitung " , Organe der Untern eh - merverbände ,
entnommen .

Zwiebeln standen 1911 bis 1914 von der 3. bis 12. Woche
zwischen 6,59 bis 7,47 M. pro Zentner , 1924 aber in der gleichen
Zeit 14 bis 29 M. ; die holländische Ware stand dagegen in den -
selben Wochen 1924 zwischen 14 bis 15 M. Trotz billigerer Presse
der eingeführten Waren wurde der inländische Warenpreis erheblich
höher gehalten . — Di « Preise der neuen Ernte betrugen 1911 bis
1914 von der 28. bis 33 . Woche 6,95 bis 7,56 M. pro Zentner ,
1924 dagegen 19 bis 16 M.

Grün « Bohnen standen 1911 bis 1914 in der 27 . bis
33. Woche zwischen 19,59 bis 27,37 M. pro Zentner , 1924 «Iber
zwischen 12 bis 45 M. Trotz der äußerst günstigen Ernte dieses

pretenotieninxen für Nahraagsmittel .
Durcbscbnlttseinkaufsprdse in Qoldmark des Lebensmittel - Eime Diandeli fe

Zentner frei Haus Berlin .
Gersten granpen , los « . . 17,00 — 22,25
Gerstengrütze , lose . . . 16,50 — 17,50
Haferflocken , lose . . . . 18,00 — 29,25
Hafergrütze , lose . . . . 19,00 — 21,00
Rosgenmehl 0/1 . . . . . .14, CO— 15,75
Weizengrieß . . . . . . . .19,00 - 21,75
Hartgrieß . . . . . . . . . .23,00 —26,50
70 % Weizenmehl . . . . .17,00 — 18,25
Weizen - Auszugmehl 19,00 — 24,50

17,50 —22,00
12,00 - 16,00
20,00 — 24,00
27,00 —30,50
20,00 - 29,50
31,00 —37,50

ugm
Speiseerbsen , Viktoria
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiße , Verl . . .
Langbohnen , handverles ,
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . . .
Linsen , große . . . . . . .39,00 —46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaroni . . . . . .. . . 37,00 — 43,00
Makkaronimehl . . . . . .38,00 —
Schnittnudeln , lose . . . . 20,00 — 23,00
Bruchreis . . . . . . . . . .15,50 — 16,50
Rangoon Reis . . . . . . .18,00 — 18,50
Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 —31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 —37,00
Ringäpfel , amerik . . . . . 85,00 —90,00
Getr . Pflaumen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 — 62,00
Rosinen in Kisten . Candla 65,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . . 80,00 — 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Bari . . , 175,00 —180,00
Mandeln , bittere Bari . . 155,00 - 160,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .1063) 0—115,00
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,09
Schwarzer PiefferSingap . 188,00 - 115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 —155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 - 215,00
Rohkaffee Zentralamerika220 , 00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkatfee Zentralam . . . 300,00 —375,09

Röstgetreide , lose . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee , indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig .

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . HiEim .
Marmelade Elnfr . Erdb .
Marmelade Vierfmcht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces , , .
Pureiard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . ,
Margarine , Handeism . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . 1 , .
desgl . II .

. . .. . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereibutter i. Fästern
Molkereibutter in Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter In Fässern
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Ausl Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett . .
Bayr . Emmenthaler . . .
Echter Emmenthaler . . .
Ausl . ungezuck . Conden » -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

16,50 —18. 50
654 ) 0— 75,00
86,00 - 100,00

320,00 —400,00
400,00 - 470,00
37,50 - 38. 50
39,00 —41,00
44,00 - 47,50
30,90 — 38,00
40,00 —45,00
27,00 - 31,00
90,00 —95,00
35,00 - 40/0
30,00 —36,00

3,10 — 3,70
4,00 - 4,70

»4. 00 - 84,50
85,00 — 86,00
81,00 — 82,00
81,50 - 82,50
62, - _

66. 00 -
60,00 —63,00
80,00 - 84,00
69,00 - 71,00

196,00 —20 LOO
201,00 - 206,00

201,00 —205/ )
34,75 —37,00
90,00 — 95. 00
35,00 - 50,00

100,00 - 120,00
160,00 - 170,00
170,00 - 180,00

21,00 —23,25
16,50 - 17/0
26,00 — 25,50

Lohres kst «tn erheblich günstigerer Preis «rziev . Ärtereffavt ist ,

daß in der 31. Wwhe d. I . deutsche Bohnen mit 12 bis IS M. , aus -

ländische mit 2ö bis 39 M. notiert wurden , em Beweis , daß die

ausländische Ware nicht schufi ) an den viel niedrigeren deutschen

Preisen war . . . . .
Spinat . Der Preis bewegt « sich 1911 bis 1914 zwischen

3. 38 M. bis 24 . 13 M. , 1924 dagegen zwischen 3 bis 69 M. pro

Zentner . Auch bei Spinat zeigt sich, daß der Auslandspreis hoher

steht als der Inlandspreis : so wurde in der 16. bis 18. Woche

Auslands wäre mit 49 bis 89 M. , Inlandsware ober nur mit 39 bis

69 M. notiert . _ � ,
Kohlrabi itottcrte 1911 Ks 1914 in d » 29, bis 29 . Woche

9,82 bis 4,78 M. für das Schock . 1924 aber 9,58 bis 13 M. Der

niedrigste Vorkriegspvcis wurde 1912 mit 3S Pf . , der höchste 1913

mit 6,59 M. erreicht , der niedrigste Preis 1924 betrug 49 Pf . , der

höchste aber 18 M. Auch hier ist zu beachten , daß dieses Gemüse

in diesem Jahre Rekord - Ernten gebracht hat .
Salat wurde 1911 bis 1914 in der 15 . bis 29. Woche mck

1,25 bis 5 M. für das Schock notiert , 1924 aber mit 1,80 bis 21 M.

Enorm ist der Preisunterschied tn den Höchstpreisen : 1911 bis 1914

6 M. , 1924 21 M. Salat ist ein leicht kultivierbares Massengemüse .
kann nicht konserviert oder aufbewahrt werden und trotzdem eine

so erhebliche Preissteigerung !
Spargel wird in verschiedenen Qualitäten notiert . Der

Höchstpreis für erste Qualität in den Jahren 1911 bis 1914 wurde

1912 mit 119 M „ der niedrigste mit 29 M. erreicht . Die zweite
Qualität erreicht « den Höchstpreis 1912 mit 70 M. . den niedrigsten
1914 mit 8 M. — In diesem Jahr war der Höchstpreis der ersten
Quakt ät 299 bi , 399 M. . der niedrigste 49 bis 59 M, die zweit «
Qualität erreicht « den Höchstpreis mit 69 M. . den niedrigsten Preis
mit 15 M. Also auch hier ist «in « ganz erhebliche Preissteigerung

zu konstatieren .
Erdbeeren nofierten 1911 bis 1914 zwischen 29 bis 48�7

Mark , 1924 dagegen zwischen 49 bis 129 M.

Johannisbeeren zeigen 1911 bis 1914 einen Durchschnitts -

preis von 12,66 bis 22,50 TL , gegen 12,50 bis 47,50 M. tn diesem

Jahr «.
Stachelbeeren notierten 1911 bis 1914 mst 11,63 M. bis

22 . 59 TL , 1924 mtt 10 bis 65 M. , �
S ' a uertirfchen wurden 1911 bis 1914 mit 1828 bis

23,62 M. . 1924 mit 20 bis 27,50 M. bezahlt .
Süßkirschen notierten 1911 bis 1914 29,12 bi - 29,75 M „

gegen 22,59 . bis 37,59 M. im Jahre 1924 .

Diese Beispiele vom Berliner Markt zeigen allgemein eine er -

hebliche Preissteigerung im Jahre 1924 gegen die

Vorkriegsjahre . Hierbei muß noch besonders berücksichtigt werden ,

daß wir in diesem Jahre durch äußerst güstiges Wetter günstige

Erträge , zum Test Rekordernten in Gemüse und Beerenobst zu

verzeichnen haben . Trotz Massenangebot « » wurden diese

gunstigen Preisergebnifle erzielt . Die Preisentwicklung an den

übrigen deusschen Märkten dürfte auf keinen Fall ungünstiger sei »
als am Berliner Markt . Es ist also offenbar ew « starke Ueber -

t r « i b u n g , wenn in Entschließungen auf Unternehmertagungen

behauptet wird , daß der heimische Obst - und Gemüsebau völlig zum
Erliegen kommt , wenn dieser weiterhin der Auslandseinfuhr schütz -
los preisgegeben wird .

Statt noch Schutzzoll zu rufen ist es zweckmässiger , wenn die

deutschen Obst , und Gemüsezüchter ihre Betrieb « Wirtschaft -

licher und moderner einrichte » würden . Im all -

gemeinen wird noch vielfach gewurstelt wie zu Großvaters Zeiten .
Es fehlt die moderne Betriebseinrichttmg , wie Beregnungsanlagen ,
modern « Bodenbearbeitungsmaschinen , es fehlen die genossen -

schaftlichen Beförderungsmittel , die ungeheure Mittel

an Zeit und Arbeitsaufwand ersparst würden und es fehlt an der

gründlichen fachlichen Ausbildung der Unternehmer sowie des Per -
sovals . Alle » das würde für den deusschen Obst - und Gemüsebau
gewaltig « Mehrerträge und verminderte Ausgaben und demzufolge
sicher « Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Ausland

ergeben , ohne der breiten Masse höhere Preise für die so notwendige
Obst » und Gemüsenahrung zu bringen .

Zölle auf Obst , Gemüse und sonstig « Sartmbauerzeugnisse
würden den alten Schlendrian verewigen , die Volkswirtschaft also
nicht vorwärts bringen . Der Ruf nach dem Zoll ist «ine Mode -

krankheit , mit der die Gartenbauern von den Agrariern inff -
ziert sind . Diese beiden Unternehipergr uppen sind sich auch einig
in der Bekämpfung jeglicher Sozialpolitik . — Ablehnung eines

Schutzzolles für Obst und Gemüse sst unter Be -

rücksichtigung obiger Darlegungen « ine Selbst -

Verständlichkeit ,
_

S. B.

Semeinden als Mlkglleder der Sousumvereine . AuS der Ge -
meinderatsfitzung in Baak ( Kreis Hattingen . Westfalen ) berichte
ein Blatt , daß dortselbst die Zahlung eines Anteils von 39 M'
für den Konsumverein . Wohlfahrt ' , Bochum , und ferner eine »
Vorschusses von 1999 M, für die vom gleichen Verein angeschafften
Schulutensilien einstimmig beschlossen worden sei . Der Amtmann
und auch der Gemeindevorsteher hätten es für ihre Pflicht gehalten .
zu erklären , daß ber genannte Konsumverein der Gemeinde viel
genützt habe , insbesondere durch die gute Qualität der Waren .
Mit dem von den Konsumvereinen erzielien Rabatt hätten fünfzig
Familien « inen Korb voll Waren bekommen . waS nicht der Fall
gewesen wäre , wenn die Gemeinde beim Händler gekauft hätte .
Im Zusammenhange damit ist zu erwähnen , daß nunmehr seit
drei Jahren 45 Stadt - und Landgemeinden und ferner
16 Behörden , Wohlfahrtsämter « nd Wohltätig -
keit - anstalten die Mitgliedschaft bei Genossenschaften de -
Zentralverbandes deutscher Konsumvereine erworben haben .
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